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CORPORATE GOVERNANCE- 
BERICHT

Der konsolidierte Corporate Governance-Bericht 
des Geschäftsjahres 2022/23 ist auf der Website 
der voestalpine AG unter der Rubrik „Investoren“ 
veröffentlicht.

»	Der exakte Pfad lautet  
	 http://www.voestalpine.com/group/de/ 
	 investoren/corporate-governance 

CORPORATE RESPONSIBILITY  
REPORT

Bezüglich der Berichterstattung zur konsolidierten 
nicht-finanziellen Erklärung wird auf den vom 
Konzernabschluss gesondert erstellten Corporate 
Responsibility Report (gem. § 267a Abs. 6 UGB) 
für das Geschäftsjahr 2022/23 verwiesen. Dieser 
ist auch auf der Website der voestalpine AG ver-
öffentlicht. 

BERICHT ÜBER DEN  
GESCHÄFTSVERLAUF UND  
DIE WIRTSCHAFTLICHE LAGE

Das wirtschaftliche Umfeld des Geschäftsjahres 
2022/23 war von einschneidenden geopolitischen 
Entwicklungen und Verwerfungen geprägt. Insbe
sondere der Einmarsch Russlands in die Ukraine 

hatte enorme Auswirkungen auf die globale Wirt-
schaft und die weltweiten Energiemärkte. 

Die starken Preisanstiege an den Energie- und 
Rohstoffmärkten sowie die expansive Geldpolitik 
der Zentralbanken in den letzten Jahren (insbe-
sondere während der COVID-19-Pandemie) führ-
ten zu einem nachhaltigen Anstieg der Inflation 
in Europa und Nordamerika. Die Zentralbanken 
in Europa und Nordamerika reagierten spät auf 
die steigende Inflation, dafür in der Folge umso 
deutlicher: Die Anhebung der Zinsen erfolgte in 
so kurzen zeitlichen Abständen wie noch nie in 
den vergangenen Jahrzehnten.

Ökonom:innen prognostizierten angesichts der 
massiv gestiegenen Zinsen eine Rezession in Nord-
amerika und Europa. Das trübte die Stimmungs-
lage in der 2. Hälfte des Geschäftsjahres in diesen 
Wirtschaftsregionen deutlich ein.

Vor allem der Beginn des Geschäftsjahres 2022/23 
war auch noch von der COVID-19-Pandemie be-
einflusst. Europa und die USA reagierten auf er-
neute Infektionswellen mit wenigen oder mode-
raten Einschränkungen. China hingegen setzte 
seine rigorose Abschottungspolitik über weite 
Strecken des Geschäftsjahres fort. Erst gegen  
Ende des Geschäftsjahres verkündete China eine 
Abkehr von seiner Null-COVID-19-Politik. Dieser 
Schritt verursachte massive Infektionswellen und 
damit weitere Beeinträchtigungen der Wirtschaft 
im Land.

BERICHT DES VORSTANDES

 KONZERNLAGEBERICHT 
2022/23
Dieser Konzernlagebericht bezieht sich auf den IFRS-Konzernabschluss  
im Sinne des § 245a (1) UGB. 
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EUROPA
Ganz Europa war im Geschäftsjahr 2022/23 von 
den Auswirkungen des russischen Angriffskriegs 
gegen die Ukraine betroffen. Europa antwortete 
auf die Aggression Russlands mit umfangreichen 
handelspolitischen Einschränkungen für die 
russische Wirtschaft. Der Ukraine-Krieg führte zu-
sätzlich zu massiven Preisanstiegen bei Rohstof-
fen und auf den Energiemärkten. Gerade in den 
ersten Monaten waren die Folgen für die europä-
ische Wirtschaft nur schwer absehbar – dadurch 
entstand eine große Unsicherheit über die weitere 
wirtschaftliche Entwicklung.

Die Preisanstiege auf den Energiemärkten waren 
einer der Hauptgründe für die deutlich erhöhte 
Inflation zu Beginn des Geschäftsjahres. Weitere 
Faktoren waren die massiven fiskalpolitischen 
Unterstützungspakete der europäischen Staaten 
während der COVID-19-Pandemie und die jahre
lange Niedrigzinspolitik. Bewertete die Europäi-
sche Zentralbank (EZB) den Inflationsdruck zu-
nächst noch als „vorübergehend“, so änderte sie 
im weiteren Verlauf ihre Einschätzung: Die EZB 
begann, die Zinsen in raschen Schritten anzuhe-
ben. Der zunächst mäßige Erfolg in der Inflations-
dämpfung und die unmissverständliche Kom
munikationspolitik der EZB führten im Herbst  
2022 zu einer signifikanten Verschlechterung der 
wirtschaftlichen Stimmung. Prognostiziert wurde 
ein deutlicher Wirtschaftsabschwung mit einer 
Rezession im Jahr 2023. Dazu kam es im Zuge 
der Pleite amerikanischer Banken zu einem mas-

siven Vertrauensverlust in die Schweizer Großbank 
Credit Suisse, die kurzfristig von der UBS über-
nommen wurde, um sie vor einer Insolvenz zu be-
wahren.

Trotz der schlechteren Wirtschaftsprognosen im 
3. Geschäftsquartal hat sich die Realwirtschaft bis 
zum Ende des Geschäftsjahres relativ stabil ent-
wickelt.

In diesem volatilen und insgesamt schwierigen 
Umfeld war die Nachfrage nach voestalpine-
Produkten insgesamt erfreulich. Die starke Dyna-
mik zu Beginn des Geschäftsjahres ließ im weite-
ren Verlauf allerdings etwas nach – vor allem in 
der Konsumgüter- und der Bauindustrie. Die Auto
mobilindustrie zeigte sich trotz anhaltender  
Schwierigkeiten in den globalen Lieferketten sta-
bil. Der Bereich Schienenverkehrsinfrastruktur per-
formte über das gesamte Geschäftsjahr sehr gut. 
Hervorragend entwickelte sich die Nachfrage im 
Energiebereich sowohl im konventionellen Sektor 
als auch bei Produkten für die Solarindustrie. 

NORDAMERIKA/USA
Wie Europa hat auch Nordamerika die COVID-19- 
Infektionswellen zu Beginn des Geschäftsjahres 
2022/23 ohne wesentliche Einschränkungen der 
Wirtschaft bewältigt. Die vollständige Öffnung 
aller Bereiche des sozialen Lebens befeuerte die 
Konjunktur. Die hohe Nachfrage und die quasi 
Vollbeschäftigung schlugen sich jedoch in einer 
rasch steigenden Inflation nieder. Die US-Noten-



40 K O N Z E R N L A G E B E R I C H T

bank Fed (Federal Reserve) reagierte schneller als 
ihr europäisches Pendant und hob die Leitzinsen 
an, um die Inflation einzudämmen. Damit wurde 
aber auch die wirtschaftliche Dynamik gebremst 
und die Stimmungslage trübte sich bald ein. Ähn-
lich wie in Europa gab es Befürchtungen, dass die 
nordamerikanische Wirtschaft in eine Rezession 
rutscht. Darüber hinaus bereiteten den Kapital-
märkten die historische Geschwindigkeit und die 
Höhe der Zinsschritte zunehmend Sorgen. Im letz-
ten Geschäftsquartal kam es tatsächlich zu einem 
befürchteten Kollateralschaden: Die kalifornische 
Silicon Valley Bank konnte den hohen Wertverlust 
ihres Anleiheportfolios nicht mehr auffangen und 
rutschte in die Insolvenz. Um Dominoeffekte im 
Bankensystem und einen „bank run“ zu verhindern, 
musste die US-Regierung die Einlagensicherung 
deutlich über das regulatorische Maß hinaus er-
höhen. Trotz dieser sofort umgesetzten Maßnah-
men schlitterten noch zwei kleinere, lokale Banken 
in die Insolvenz.

Die gesamtwirtschaftliche Stimmung in Nord
amerika war zu Ende des Geschäftsjahres 2022/23 
neben der Bankenkrise vom Dilemma der Zentral
banken geprägt: Werden die Zinsen weiter erhöht, 
um die Inflation zu senken, besteht die Gefahr, 
die Wirtschaft deutlich zu schädigen.

Trotz dieses Umfelds entwickelte sich das Nord-
amerika-Geschäft des voestalpine-Konzerns durch-
aus erfreulich. Die Nachfrage in den Bereichen 
Eisenbahninfrastruktur und Lagertechnik war über 
weite Strecken sehr zufriedenstellend. Das Ener-
giesegment verzeichnete einen regelrechten 
Boom. Erst gegen Ende der Berichtsperiode wurde 
aufgrund der Entwicklung im Bankensektor eine 
gewisse Zurückhaltung in einigen Marktsegmen-
ten spürbar.

BRASILIEN/SÜDAMERIKA
Brasilien ist, anders als Europa und Nordamerika, 
schon seit längerer Zeit mit hoher Inflation und 
hohen Zinsen konfrontiert. Trotzdem war die Ent-
wicklung der Wirtschaft im Geschäftsjahr 2022/23 
klar positiv. Sowohl die Binnenkonjunktur als auch 

Exporte zeigten sich auf gutem Niveau. Im Vor-
feld der Präsidentschaftswahlen im Oktober 2022 
wurden großzügige Unterstützungs- und Förder-
maßnahmen umgesetzt – das stimulierte die lokale 
Nachfrage vor allem in den ersten sechs Mona-
ten des Geschäftsjahres. Der Wechsel der Regie-
rung brachte eine gewisse Unsicherheit mit sich, 
hatte aber bislang keine wesentliche wirtschaft
liche Abkühlung zur Folge.

In diesem Umfeld haben die brasilianischen Stand-
orte des voestalpine-Konzerns durchwegs gut 
performt. Die Grundlage dafür bildeten der Boom 
der Solarindustrie in Brasilien und die internatio-
nal hohe Nachfrage nach Produkten für die Ener-
gieindustrie. 

CHINA/ASIEN
Die Wirtschaftsentwicklung in China war in den 
ersten drei Quartalen des Geschäftsjahres 2022/23 
von der strikten Null-COVID-19-Politik beeinträch-
tigt. Zeitweise kamen die wirtschaftlichen Akti
vitäten in ganzen Regionen des Landes zum Er-
liegen. Die Konsequenzen waren ein deutlich 
gebremstes Wachstum in China und Unterbre-
chungen der globalen Lieferketten, die vor allem 
Europa und Nordamerika vor immense Heraus-
forderungen stellten. Ein zweiter dämpfender Fak-
tor für die chinesische Wirtschaft waren die an-
haltenden Probleme im Immobiliensektor.

Erst gegen Ende des 3. Geschäftsquartals vollzog 
die chinesische Zentralregierung eine 180-Grad-
Wende und beendete alle COVID-19-Schutz
maßnahmen. Die plötzliche Öffnung des sozialen 
Lebens hatte im letzten Geschäftsquartal eine 
massive Infektionswelle und damit eine neuer
liche Belastung für die Wirtschaft zur Folge. Erst 
nach den chinesischen Neujahrsfeiern Ende 
Jänner/Anfang Februar begann die wirtschaft
liche Dynamik anzuziehen. 

Die chinesischen Standorte des voestalpine- 
Konzerns waren von dieser Entwicklung in unter-
schiedlicher Intensität betroffen. So verlief etwa 
die Herstellung von Automobilkomponenten über 
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UMSATZ NACH DIVISIONEN
in % der addierten Divisionsumsätze, Geschäftsjahr 2022/23

23 %
Metal Engineering

21 %
Metal Forming

36 %
Steel

20 %
High Performance Metals

UMSATZ NACH BRANCHEN
in % des Gruppenumsatzes, Geschäftsjahr 2022/23

32 %
Automobilindustrie

10 %
Bahnsysteme

4 %
Haushaltsgeräte/Konsumgüter

10 %
Bauindustrie

2 %
Luftfahrt

15 %
Energieindustrie

10 %
Maschinen- und Stahlbau

17 %
Sonstige

UMSATZ NACH REGIONEN
in % des Gruppenumsatzes, Geschäftsjahr 2022/23 

62 %
Europäische Union 
(davon Österreich: 7 %)

7 %
Asien

5 %
Südamerika

17 %
USMCA

9 %
Übrige Welt
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das gesamte Geschäftsjahr weitgehend ungestört 
auf solidem Niveau. Projekte im Eisenbahninfra-
strukturbereich hingegen wurden zeitweise unter-
brochen, und auch der Bereich Werkzeugstahl 
wurde wiederholt von Lockdowns in Mitleiden-
schaft gezogen. Gegen Ende des Geschäftsjahres 
verbesserte sich die Nachfrage in allen wesent
lichen Marktsegmenten.

BERICHT ÜBER DIE  
FINANZIELLEN LEISTUNGS
INDIKATOREN DES  
voestalpine-KONZERNS

UMSATZ
Werte auf Rekordniveau prägten die Entwicklung 
des voestalpine-Konzerns im Geschäftsjahr 
2022/23 bei den Umsätzen wie in zahlreichen 
Ergebniskategorien. Die Umsatzerlöse von 
18.225,1 Mio. EUR im Berichtsjahr toppten den 
Umsatzsprung des Vorjahres (14.923,2 Mio. EUR) 
um weitere 22,1 %. Alle vier Divisionen verbuch-
ten auf der Umsatzseite auch in der gesonderten 
Betrachtung Rekordwerte. Die Grundlage dafür 
bildeten historische Höchststände bei den Pro-
duktpreisen im Gefolge exorbitant gestiegener 
Rohstoff- und Energiekosten. Vorrangig der 
Ukraine-Krieg löste einen Preisschock bei Roh-

stoffen und Energien aus, die für die Stahlpro
duktion wesentlich sind. Im Unterschied dazu 
entwickelten sich die Versandmengen auf nur 
moderatem Niveau. So verzeichneten die Steel 
Division sowie die High Performance Metals Divi
sion bei den Auslieferungsmengen im Vorjahres-
vergleich leichte Einbußen, wohingegen die Metal 
Engineering Division im Berichtsjahr ihren Absatz 
geringfügig gesteigert hat. Auf der Marktseite 
steuerte die Energieindustrie überproportional 
zum Umsatzwachstum bei. Im unterjährigen Ver-
lauf des Geschäftsjahres zeigt sich – mit Ausnah-
me der saisonal und konjunkturell bedingten 
Abschwächung im 3. Geschäftsquartal – eine 
stabile Tendenz in der Entwicklung der Umsätze. 

OPERATIVES ERGEBNIS
Beim operativen Ergebnis (EBITDA) übertraf der 
voestalpine-Konzern im Geschäftsjahr 2022/23 
ebenfalls die ausgezeichnete Performance des 
Vorjahres. Insgesamt verbesserte sich das EBITDA 
um 11,1 % auf 2.544,6 Mio. EUR bei einer Marge 
von 14,0 % (2021/22: 2.291,3 Mio. EUR; Marge 
15,4 %). Teilweise konnte die dynamische Preis-
entwicklung über alle Produktkategorien hinweg 
die signifikant gestiegenen Rohstoff- und Ener-
giekosten überkompensieren. Besonders ausge-
prägt zeigte sich die positive EBITDA-Entwicklung 
für die Metal Engineering Division, die von sehr 

UMSATZ DES voestalpine-KONZERNS
Mio. EUR	

2018/19 2019/20 2021/22

13.560,7
12.717,2

14.923,2

2020/21

10.901,9

2022/23

18.225,1
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EBITDA
Mio. EUR	

2018/19 2019/20

1.564,6

1.181,5

2021/22

2.291,3

2020/21

1.148,1

2022/23

2.544,6

2018/19

ERGEBNIS NACH STEUERN
Mio. EUR	 Vor Abzug von nicht beherrschenden Anteilen.

458,6

31,7

2020/21

–216,5

2019/20

1.178,7

2022/23

1.330,3

2021/22

2018/19

EBIT
Mio. EUR	

779,4

2020/21

338,2

–89,0

2019/20

2022/23

1.624,2

2021/22

1.454,3
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NETTOFINANZVERSCHULDUNG, EIGENKAPITAL, GEARING
Mio. EUR	   Nettofinanzverschuldung       Eigenkapital       Gearing (in %)

2018/19 2019/20 2020/21 2022/23

67,2

3.775,0

5.614,9

2021/22

46,6

3.125,4

6.709,8

48,5

2.742,8

5.649,9

21,4

1.661,0

7.769,4

ERGEBNIS JE AKTIE
EUR 

2018/19

2019/20

2,31

–1,24

2020/21

0,24

2022/23

6,01

2018/19

DIVIDENDE JE AKTIE
EUR 	 * Gemäß Vorschlag an die Hauptversammlung.

1,10

2020/21

0,50

0,20

2019/20 2022/23

1,50*

2021/22

7,28

2021/22

1,20

32,4

2.291,2

7.069,3
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vorteilhaften Bedingungen am Öl- und Gassektor 
profitierte. Auch die High Performance Metals 
Division verbucht für das Berichtsjahr einen mar-
kanten Ergebnissprung beim EBITDA. Dieser in-
kludiert auch positive Einmaleffekte von 133 Mio. 
EUR aus einem Grundstücksverkauf von High 
Performance Metals Deutschland in Düsseldorf. 

Die Steel Division sowie die Metal Forming Division 
kommen beim EBITDA im Berichtsjahr nahe an 
die im Vorjahr erzielten historischen Höchststän-
de heran. Für die Steel Division ist im Hinblick auf 
den Verkauf von 80 % der Anteile von voestalpine 
Texas an ArcelorMittal (Closing Ende Juni 2022) 
anzumerken: Die Direktreduktionsanlage in Texas, 
USA, wurde im Vorjahreszeitraum bzw. im 1. Quar-
tal 2022/23 vollkonsolidiert im Ergebnis aus nicht 
fortgeführten Aktivitäten ausgewiesen. Ab dem 
2. Quartal 2022/23 erfolgte die Ergebnis- 
Darstellung des 20-%-Anteils an der ArcelorMittal 
Texas HBI-Gruppe unter der Position „Ergebnisse 
von equitykonsolidierten Unternehmen“. Dabei 
wurden im 4. Quartal des Berichtsjahres außer-
ordentliche Abschreibungen in Höhe von 32 Mio. 
EUR beim 20-%-Anteil an der ArcelorMittal Texas 
HBI-Gruppe vorgenommen. Beim Betriebsergeb-
nis (EBIT) erzielte der voestalpine-Konzern im Ge-
schäftsjahr 2022/23 eine Steigerung um 11,7 % 
auf 1.624,2 Mio. EUR bei einer Marge von 8,9 % 
(2021/22: 1.454,3 Mio. EUR; Marge 9,7 %). Die 
EBIT-Zahlen waren sowohl im Vorjahr als auch im 
Berichtsjahr durch negative Sondereffekte beein-
flusst. Im Geschäftsjahr 2021/22 belasteten im 
Wesentlichen außerordentliche Abschreibungen 
bei Buderus Edelstahl (15 Mio. EUR) in Wetzlar, 
Deutschland, sowie bei voestalpine Automotive 
Components Cartersville (64 Mio. EUR), USA, das 
EBIT mit insgesamt 79 Mio. EUR. Zuschreibungen 
in Höhe von 12 Mio. EUR beeinflussten das EBIT 
positiv. Im Geschäftsjahr 2022/23 wirkten sich 
außerplanmäßige Abschreibungen von insgesamt 
173 Mio. EUR in der High Performance Metals 
Division negativ aus. Im Einzelnen wurden Wert-
minderungen auf Vermögenswerte bei der zah-
lungsmittelgenerierenden Einheit Buderus Edel-
stahl (ohne Schmiede, 54 Mio. EUR) sowie 

Wertminderungen des Firmenwerts bei der zah-
lungsmittelgenerierenden Einheit HPM Production 
(119 Mio. EUR) vorgenommen.

ERGEBNIS VOR UND NACH STEUERN
Infolge der Zinserhöhungen in den vergangenen 
Quartalen haben sich die Finanzaufwendungen 
des voestalpine-Konzerns im Geschäftsjahr 
2022/23 deutlich erhöht. Das spiegelt sich im 
Nettofinanzergebnis (Finanzaufwendungen re-
duziert um Finanzerträge) von −133,4 Mio. EUR 
gegenüber −71,8 Mio. EUR im Vorjahr. Daraus 
resultiert für das Geschäftsjahr 2022/23 ein Er-
gebnis vor Steuern von 1.490,8 Mio. EUR (Vorjahr: 
1.382,5 Mio. EUR). Auf Basis einer Steuerquote 
von 27,2 % (Vorjahr: 22,4 %) errechnet sich 
2022/23 ein Ergebnis nach Steuern aus fortge-
führten Aktivitäten in Höhe von 1.085,3 Mio. EUR. 
Dies entspricht einer geringfügigen Verbesserung 
um 1,2 % im Vergleich zum Vorjahr (1.072,4 Mio. 
EUR). Die voestalpine Texas-Gruppe war im Er-
gebnis nach Steuern aus nicht fortgeführten Akti
vitäten bis zum Abschluss der Transaktion Ende 
Juni 2022 ausgewiesen. Im Geschäftsjahr 2021/22 
inkludierte der Wert von 257,9 Mio. EUR Zuschrei-
bungen in Höhe von 256,6 Mio. EUR auf den 
höheren Fair Value im Zusammenhang mit dem 
Verkauf von 80 % der Anteile. Für das Geschäfts-
jahr 2022/23 ergibt sich beim Ergebnis nach 
Steuern aus nicht fortgeführten Aktivitäten ein 
Wert von 93,4 Mio. EUR. Damit liegt das Ergebnis 
nach Steuern im Berichtsjahr mit 1.178,7 Mio. EUR 
um 11,4 % unter dem Wert des Vorjahres (1.330,3 
Mio. EUR).

DIVIDENDENVORSCHLAG
Vorbehaltlich der Zustimmung der am 5. Juli 2023 
stattfindenden Hauptversammlung der voest
alpine AG wird für das Geschäftsjahr 2022/23 an 
die Aktionär:innen eine Dividende von 1,50 EUR 
(Vorjahr: 1,20 EUR) ausgeschüttet. Nach einer be-
reits signifikanten Steigerung im Vorjahr wird die 
Dividende damit um weitere 25 % angehoben. 
In Hinblick auf das Ergebnis je Aktie auf IFRS-Basis 
von 6,01 EUR im Geschäftsjahr 2022/23 (Vorjahr: 
7,28 EUR) entspricht dieser Vorschlag einer Aus-
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schüttungsquote von 25,0 % (2021/22: 16,5 %). 
In Relation zum durchschnittlichen Börsenkurs der 
voestalpine-Aktie im Geschäftsjahr 2022/23 von 
25,09 EUR ergibt sich eine Dividendenrendite von 
6,0 %. Diese liegt damit nicht nur deutlich über 
dem Wert des Vorjahres (3,6 %), sondern auch 
über dem langfristigen Durchschnitt.

CASHFLOW
Der Cashflow aus der Betriebstätigkeit vermin-
derte sich im Geschäftsjahr 2022/23 um 23,1 % 
auf 956,2 Mio. EUR (Vorjahr: 1.242,9 Mio. EUR). 
Maßgeblich dafür war der stärkere Aufbau des 
Working Capital (Nettoumlaufvermögen): Wäh-
rend die Veränderung des Working Capital im 
Vorjahr mit −599,4 Mio. EUR ausgewiesen wurde, 
wird für 2022/23 ein Wert von −1.014,0 Mio. EUR 
berichtet. Der markante Anstieg des Nettoumlauf
vermögens ist überwiegend auf die signifikante 
Ausweitung der Vorräte zurückzuführen. Neben 
den markant gestiegenen Preisen bei Rohstoffen, 
Energien und sonstigen Vormaterialien bildete 
auch die erstmalige Einspeicherung von Erdgas 
einen treibenden Faktor. Die Investitionen fielen 
im Berichtsjahr wieder etwas höher aus, dennoch 
entwickelte sich der Cashflow aus der Investi
tionstätigkeit mit −47,1 Mio. EUR nur geringfügig 
negativ (Vorjahr: −629,8 Mio. EUR). Zu sehen ist 
das im Zusammenhang mit Liquiditätszuflüssen 
2022/23 durch den Verkauf von 80 % der Anteile 
von voestalpine-Texas an ArcelorMittal sowie  
eines Grundstücks in Düsseldorf, Deutschland 
(High Performance Metals Division). Der Cashflow 
aus der Finanzierungstätigkeit von −685,9 Mio. 
EUR im Berichtsjahr (Vorjahr: −948,3 Mio. EUR) 
ergibt sich vorwiegend aufgrund von Dividenden-
zahlungen, des Rückkaufs von eigenen Aktien 
sowie der Tilgung langfristiger Finanzschulden 
und de facto ohne die Aufnahme neuer, lang
fristiger Finanzschulden. Daraus resultiert eine 
Zunahme der Zahlungsmittel und Zahlungs
mitteläquivalente um 223,2 Mio. EUR (Vorjahr: 
Reduktion um 335,2 Mio. EUR). Inklusive der Ver-
änderung aus Währungsumrechnungen ergibt 
sich ein Endbestand der Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente von 1.055,8 Mio. EUR  

zum Stichtag 31. März 2023 (31. März 2022:  
842,8 Mio. EUR).

GEARING
Der voestalpine-Konzern forcierte im Berichtsjahr 
den über die vergangenen Jahre initiierten Ab-
bau der Verschuldung. Mit 1.661,0 Mio. EUR per 
31. März 2023 (Vorjahr: 2.291,2 Mio. EUR) kam 
die Nettofinanzverschuldung auf dem niedrigs-
ten Wert seit dem Geschäftsjahr 2006/07 zu liegen. 
Neben der hervorragenden Ergebnisentwicklung 
wirkten sich hier auch die Geldmittelzuflüsse aus 
dem Verkauf von 80 % der Anteile an der Direkt
reduktionsanlage in Texas sowie aus dem Grund-
stücksverkauf in Düsseldorf (High Performance 
Metals Division) positiv aus. Innerhalb eines Zeit-
raums von drei Jahren konnte der voestalpine-
Konzern die Nettofinanzverschuldung damit mehr 
als halbieren. Diese Konsolidierung bereitet eine 
komfortable Ausgangsposition für die zukunfts-
weisenden Investitionen der nächsten Jahre, ins-
besondere in Hinblick auf die Dekarbonisierung 
der Stahlproduktion. Deutlich gestärkt um 9,9 % 
im Jahresvergleich zeigt sich das Eigenkapital  
des voestalpine-Konzerns mit 7.769,4 Mio. EUR 
zum 31. März 2023 (31. März 2022: 7.069,3 Mio. 
EUR). Im Jahresvergleich konnte damit die Gearing 
Ratio (Nettofinanzverschuldung in % des Eigen-
kapitals) signifikant von 32,4 % per 31. März 2022 
auf 21,4 % per 31. März 2023 gesenkt werden.

MITARBEITER:INNEN
Mit 51.202 Beschäftigten (FTE, Vollzeitäquivalent) 
per 31. März 2023 erhöhte sich der Personalstand 
im voestalpine-Konzern um 1,9 % gegenüber 
dem Vorjahr (50.225). Der Anstieg ist zum einen 
auf den steigenden Beschäftigtenstand in der 
High Performance Metals Division aufgrund der 
Erholungstendenzen in den Kund:innen-Segmen-
ten Öl- und Gassektor sowie der Flugzeugindus-
trie zurückzuführen, zum anderen die Folge der 
Akquisition von Plastwil sp. z.o.o. in der Metal 
Engineering Division. Damit liegt die Beschäftig-
tenzahl des voestalpine-Konzerns zum 31. März 
2023 nur noch geringfügig unter dem Niveau vor 
Ausbruch der COVID-19-Pandemie. 
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Die Nettofinanzverschuldung lässt sich wie folgt überleiten:

NETTOFINANZVERSCHULDUNG
Mio. EUR 31.03.2022 31.03.2023

Finanzielle Verbindlichkeiten langfristig 2.646,2 2.242,2
Finanzielle Verbindlichkeiten kurzfristig 623,9 836,6
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente –842,8 –1.055,8
Andere Finanzanlagen –145,6 –341,3
Ausleihungen und sonstige Forderungen Finanzierung –21,0 –20,7
Nettofinanzverschuldung aus nicht fortgeführten Aktivitäten 30,5 0,0
Nettofinanzverschuldung 2.291,2 1.661,0

QUARTALSENTWICKLUNG DES voestalpine-KONZERNS
Mio. EUR GJ

1. Quartal 
2022/23

2. Quartal 
2022/23

3. Quartal 
2022/23

4. Quartal 
2022/23

2022/23 2021/22 Verände-
rung in %

Umsatzerlöse 4.645,4 4.649,8 4.290,0 4.639,9 18.225,1 14.923,2 22,1
EBITDA 879,1 566,6 433,3 665,6 2.544,6 2.291,3 11,1
EBITDA-Marge 18,9 % 12,2 % 10,1 % 14,3 % 14,0 % 15,4 %
EBIT 692,7 205,4 241,9 484,2 1.624,2 1.454,3 11,7
EBIT-Marge 14,9 % 4,4 % 5,6 % 10,4 % 8,9 % 9,7 %
Ergebnis vor Steuern 670,3 176,0 206,3 438,2 1.490,8 1.382,5 7,8
Ergebnis nach Steuern1 614,5 100,6 149,1 314,5 1.178,7 1.330,3 –11,4
Beschäftigte  
(Vollzeitäquivalent) 49.900 50.374 50.018 51.202 51.202 50.225 1,9

1	Vor Abzug von nicht beherrschenden Anteilen. 
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MARKTUMFELD  
UND GESCHÄFTSVERLAUF 

Das Geschäftsjahr 2022/23 war für die Steel Divi
sion stark vom Ukraine-Krieg und den daraus re-
sultierenden Verwerfungen am europäischen 
Stahlmarkt geprägt. Der Ausfall von Stahlimpor-
ten aus Russland und der Ukraine führte zu Be-
ginn des Geschäftsjahres zu einem Ungleichge-
wicht von Angebot und Nachfrage und damit zu 
sprunghaften Preisanstiegen am europäischen 
Stahlmarkt. Nach diesen hochvolatilen Entwick-
lungen im ersten Geschäftsquartal fand der Markt 
in den Folgequartalen wieder in Balance, was in 
weiterer Folge zu Rückgängen bei europäischen 
Stahlpreisen führte.

Auch die Preise wichtiger Rohstoffe zur Stahlher-
stellung wie Eisenerz und Kohle stiegen im Zuge 
des Ukraine-Krieges sprungartig an, sind aber 
ebenfalls im weiteren Verlauf des Geschäftsjahres 
wieder gesunken. 

Aufgrund der Abhängigkeit Europas von russi-
scher Energieversorgung – nach Erdgas auch von 
Erdöl und Kohle – kam es hier bereits bei Ausbruch 
des Ukraine-Krieges zu deutlichen Preissteige
rungen für Energie. Spätestens nach der Sabo
tage der Nordstream-Pipelines im Herbst 2022 
vervielfachten sich die Energiepreise in Europa. 
Trotz einer Beruhigung auf den Märkten und rück-
läufiger Preise im weiteren Verlauf kehrten die 
Energiekosten bis zum Ende des Geschäftsjahres 
nicht mehr auf das Niveau vor Kriegsausbruch 
zurück.

In diesem hochgradig volatilen Umfeld, geprägt 
von knappen Mengen sowie dynamischen Preis- 
und Kostenentwicklungen, sah sich die Steel  
Division im 1. Geschäftsquartal einer außerge-
wöhnlich starken Nachfrage gegenüber. Diese 
normalisierte sich über den Sommer, nachdem 
der europäische Stahlmarkt wieder in ein Gleich-
gewicht gefunden hatte. Das 3. Geschäftsquartal 
stand im Zeichen der prognostizierten Rezession 
in Europa und führte zu einer deutlichen Abküh-
lung der Nachfrage, die von starken Lagerab-
baueffekten noch zusätzlich gedämpft wurde. 
Einige Mitbewerber:innen mussten in dieser Phase 
Kapazitäten aus dem Markt nehmen. Auch die 
Steel Division verzeichnete eine eingeschränkte 
Auslastung, konnte aber alle Kernaggregate im 
Betrieb halten.

Im 4. Geschäftsquartal erholte sich die Nachfrage 
wieder deutlich. Auch die prognostizierte Rezes-
sion stellte sich bis Ende des Geschäftsjahres nicht 
ein, was zu einer insgesamt verbesserten Stim-
mung am europäischen Stahlmarkt führte.

Die einzelnen Marktsegmente der Steel Division 
entwickelten sich im Geschäftsjahr 2022/23 wie 
folgt:

In der europäischen Automobilindustrie brems-
ten anhaltende Probleme in der Zulieferkette die 
Automobilproduktion nahezu über das gesamte 
Geschäftsjahr. Die Industrie war unter den gege-
benen Umständen nicht in der Lage, ihre hohen 
Auftragsstände abzuarbeiten. Dennoch war die 
Steel Division über das gesamte Geschäftsjahr 

STEEL DIVISION 
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2022/23 aus dem Marktsegment Automobil gut 
ausgelastet, was auf die breite Kundenbasis und 
die aktive Marktbearbeitung zurückzuführen ist.

Gegen Ende des Geschäftsjahres verbesserte  
sich die Situation in den Lieferketten zusehends, 
was wesentlich zu der guten Mengenentwicklung 
der Steel Division im letzten Geschäftsquartal bei-
trug. 

Die Zuwächse in der Elektromobilität bescherten 
auch dem Segment Elektroindustrie ein sehr posi
tives Umfeld. Gegen Ende des Geschäftsjahres 
schwächte sich jedoch die Konjunktur im Bereich 
der Industriemotoren- und Kompressorenher
steller:innen deutlich ab, während Elektrobänder 
für elektrische Antriebsmotoren strategisch weiter
hin stark nachgefragt wurden.

Die Nachfrage aus der Konsumgüter- und Haus-
geräteindustrie entwickelte sich im Berichtsjahr 
nach dem vorangehenden Boom während der 
COVID-19-Lockdowns verhalten. Die gestiegenen 
Zinsen und Rezessionsängste wirkten über den 
Verlauf des Geschäftsjahres zusätzlich dämpfend.

Der Maschinenbausektor profitierte von hohen 
eigenen Auftragsbeständen, die über weite Stre-
cken eine gute Auslastung sicherten. Erst gegen 
Ende des Berichtsjahres wurde in einzelnen Sub-
segmenten eine Abschwächung der Nachfrage 
spürbar.

Die Bauindustrie zeigte über die 1. Hälfte des 
Geschäftsjahres eine gute Nachfrage, welche sich 

im weiteren Verlauf des Geschäftsjahres aber et-
was abschwächte.

Der Energiebereich als wesentlicher Markt für die 
Business Unit Grobblech profitierte vor dem Hin-
tergrund weltweit hoher Energiepreise über das 
gesamte Berichtsjahr von einer sehr guten Nach-
frage.

FINANZIELLE  
LEISTUNGSINDIKATOREN

Die Steel Division hat im Geschäftsjahr 2022/23 
das Rekordniveau des Vorjahres bei den Um-
satzerlösen noch deutlich übertroffen. Der Um-
satzanstieg um 16,6 % auf 6.650,3 Mio. EUR  
(Vorjahr: 5.701,8 Mio. EUR) spiegelt historisch 
hohe Produktpreise in einem Umfeld exorbitant 
angewachsener Rohstoff- und Energiekosten. Die 
Absatzmengen hingegen bewegten sich im Be-
richtsjahr etwas unter dem Niveau des Vorjahres. 
Insbesondere im 3. Geschäftsquartal verhinder-
ten abflauende Dynamik und der Abbau von 
Lagerbeständen am Markt die volle Auslastung 
der Kapazitäten in der Steel Division. Auf der Er-
gebnisseite erreichte die Division beinahe die  
Rekordzahlen des vorangegangenen Geschäfts
jahres. Das operative Ergebnis (EBITDA) erzielte 
2022/23 einen Wert von 1.120,4 Mio. EUR (Marge 
16,8 %) und lag damit nur um 2,7 % unter dem 
Vorjahres-EBITDA von 1.150,9 Mio. EUR (Marge 
20,2 %). Das Fundament für eine ausgezeichnete 
Performance legte die Steel Division vor allem in 
der 1. Hälfte des Geschäftsjahres. Hinzuweisen  
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ist auf den Verkauf von 80 % der Anteile von voest
alpine Texas an ArcelorMittal mit Closing Ende 
Juni 2022: Die Direktreduktionsanlage in Texas 
wurde im Zeitraum des Vorjahres bzw. im 1. Quar-
tal 2022/23 vollkonsolidiert im „Ergebnis aus nicht 
fortgeführten Aktivitäten“ ausgewiesen. Ab dem 
2. Quartal 2022/23 erfolgte die Ergebnis-Dar-
stellung des 20-%-Anteils an der ArcelorMittal 
Texas HBI-Gruppe unter der Position „Ergebnisse 
von equitykonsolidierten Unternehmen“. Dabei 
wurden im 4. Quartal 2022/23 außerordentliche 
Abschreibungen in Höhe von 32 Mio. EUR beim 
20-%-Anteil an der ArcelorMittal Texas HBI- 
Gruppe vorgenommen. Das Betriebsergebnis 
(EBIT) kam im Berichtsjahr mit 862,5 Mio. EUR 
(Marge 13,0 %) ebenfalls nur knapp um 3,0 % 
unter dem Vorjahreswert von 889,1 Mio. EUR 
(Marge 15,6 %) zu liegen. 

Im unterjährigen Vergleich des 3. mit dem 4. Quar-
tal 2022/23 hat die Steel Division ihre finanziellen 
Leistungsindikatoren deutlich verbessert. Bei den 
Umsatzerlösen ergibt sich im 4. Quartal ein An-
stieg um 13,7 % auf 1.709,1 Mio. EUR (3. Quar-
tal: 1.503,7 Mio. EUR). Maßgeblich dafür war  
eine substanzielle Erholung der Versandmengen, 
nachdem sich im 3. Quartal die Nachfrage sehr 
moderat gezeigt hatte. Ausgehend von sehr ho-

hem Niveau und mit zeitlicher Verzögerung zur 
Entwicklung auf den Spotmärkten schwächten 
sich die Kontraktpreise für die Steel Division etwas 
ab. Dass das 4. Quartal in ergebnismäßiger Hin-
sicht dennoch eine deutlich positive Tendenz  
aufweist, liegt neben den zufriedenstellenden 
Auslieferungsmengen auch an einer gewissen 
Entspannung im Hinblick auf die hohen Rohstoff- 
und Energiekosten. Wie im Jahresvergleich an
geführt, belasteten im 4. Quartal des Berichts
jahres außerordentliche Abschreibungen in  
Höhe von 32 Mio. EUR beim 20-%-Anteil an der  
ArcelorMittal Texas HBI-Gruppe das operative 
Ergebnis. Dennoch legte das EBITDA der Steel 
Division im 4. Quartal um 30,8 % auf 183,7 Mio. 
EUR zu (3. Quartal: 140,4 Mio. EUR), womit sich 
die EBITDA-Marge von 9,3 % auf 10,7 % ver
besserte. Das EBIT nahm im Schlussquartal sogar 
um 56,6 % auf 119,8 Mio. EUR bei einer Marge 
von 7,0 % zu (3. Quartal: 76,5 Mio. EUR; Marge 
5,1 %). 

Nachdem im Vorjahr der Personalstand (FTE)  
der Steel Division im Zuge der verbesserten wirt-
schaftlichen Bedingungen leicht gestiegen war, 
verminderte er sich zum Stichtag 31. März 2023 
wieder geringfügig um 0,6 % auf 10.636 Beschäf-
tigte (Vorjahr: 10.703). 
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QUARTALSENTWICKLUNG DER STEEL DIVISION
Mio. EUR GJ

1. Quartal 
2022/23

2. Quartal 
2022/23

3. Quartal 
2022/23

4. Quartal 
2022/23

2022/23 2021/22 Verände-
rung in %

Umsatzerlöse 1.826,2 1.611,3 1.503,7 1.709,1 6.650,3 5.701,8 16,6
EBITDA 526,8 269,5 140,4 183,7 1.120,4 1.150,9 –2,7
EBITDA-Marge 28,8 % 16,7 % 9,3 % 10,7 % 16,8 % 20,2 %
EBIT 461,8 204,4 76,5 119,8 862,5 889,1 –3,0
EBIT-Marge 25,3 % 12,7 % 5,1 % 7,0 % 13,0 % 15,6 %
Beschäftigte  
(Vollzeitäquivalent) 10.366 10.446 10.401 10.636 10.636 10.703 –0,6

KUND:INNEN DER STEEL DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2022/23

15 %
Energieindustrie

3 %
Haushaltsgeräte/Konsumgüter

10 %
Bauindustrie

38 %
Automobilindustrie

7 %
Maschinen- und Stahlbau

27 %
Sonstige

MÄRKTE DER STEEL DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2022/23

10 %
Übrige Welt

5 %
USMCA

2 %
Asien

83 %
Europäische Union  

(davon Österreich: 16 %)
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MARKTUMFELD  
UND GESCHÄFTSVERLAUF 

Die High Performance Metals Division ist speziali
siert auf die Produktion und Verarbeitung von 
Hochleistungswerkstoffen, auf kundenspezifische 
Services wie Wärme- und Oberflächenbehand-
lung sowie auf additive Fertigungsverfahren. Das 
wirtschaftliche Umfeld für die Division zeigte sich 
zu Beginn des Geschäftsjahres 2022/23 sehr ro-
bust, schwächte sich jedoch über den weiteren 
Verlauf in einzelnen Kund:innen-Segmenten ten-
denziell ab. Primär war davon das Produktsegment 
Werkzeugstahl als Folge rückläufiger Nachfrage 
in der Automobil- und Konsumgüterindustrie be-
troffen. Profitiert hat hingegen das Produktseg-
ment Sonderwerkstoffe vom Aufwärtstrend in der 
Flugzeugindustrie sowie im Öl- und Gassektor, der 
sich über das Geschäftsjahr verfestigt hat. Ge-
prägt war das Berichtsjahr aber auch durch ein 
hochgradig volatiles Umfeld bei Rohstoff- und 
Energiekosten. Mit dem Ausbruch des Ukraine-
Krieges sind nicht nur die Preise für Strom und Gas 
massiv angestiegen, sondern auch jene für zahl-
reiche Legierungen wie etwa Nickel. Gestiegene 
Kosten bei Legierungen werden nach geltender 
Usance anhand des Legierungspreisanhängers 
an die Kund:innen weitergereicht. Auch auf der 
Energieseite konnten die massiv zuwachsenden 
Kosten in Europa großteils an die Abnehmer:innen 
transferiert werden. Nur sehr eingeschränkt bot 
sich diese Möglichkeit bei Exporten in Übersee-
märkte, wo Mitbewerber:innen keinen vergleich-
baren Kostensteigerungen bei Erdgas und Strom 
ausgesetzt waren.

WERKZEUGSTAHL
Die Auftragseingänge aus der europäischen  
Automobilindustrie bewegten sich zu Beginn des  
Geschäftsjahres 2022/23 trotz relativ geringer 
Produktionsraten der Hersteller:innen auf gutem 
Niveau. Die Konzeption von Elektroautos zusätz-
lich zur Entwicklung von Pkws mit traditionellen 
Antriebssystemen steigerte den Bedarf für Werk
zeuge. In der 2. Hälfte des Geschäftsjahres  
kühlte die Nachfrage bei Werkzeugstahl insbe-
sondere in Deutschland und Frankreich etwas ab. 
In Nord- und Südamerika hielten die Bestellungen 
der Automobilindustrie über den gesamten Ver-
lauf des Geschäftsjahres ein weitgehend solides 
Niveau.

In Asien ist vor allem die Konsumgüterindustrie 
ein wesentlicher Treiber für die Nachfrage für 
Werkzeugstahl. In China waren die Maßnahmen 
zur Bewältigung der COVID-19-Pandemie be-
stimmend für die Entwicklung des Marktes. Hatten 
zunächst noch umfassende Lockdowns die Dy-
namik gedrückt, belastete gegen Ende des Ka-
lenderjahres 2022 die unvermittelte Öffnung der 
chinesischen COVID-Politik mit massiven Kranken
standswellen den Konsum und die Industriepro-
duktion. Erst gegen Ende des Berichtsjahres zeigte 
die Wirtschaft Erholungstendenzen. 

SONDERWERKSTOFFE
Der bereits im Vorjahr steigende Nachfragetrend 
für das Produktsegment Sonderwerkstoffe setzte 
sich im Geschäftsjahr 2022/23 fort. Besonders 
die Luftfahrtindustrie als wesentliche Abneh
merin profitierte vom weiteren deutlichen Anstieg 

HIGH PERFORMANCE  
METALS DIVISION
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bei den weltweiten Passagier:innen-Zahlen. In 
Nordamerika erreichte der Personenverkehr in 
der Luftfahrt bereits annähernd wieder das Ni-
veau vor Ausbruch von COVID-19. Ebenso unter-
stützend für den Flugverkehr wirkten im 4. Ge-
schäftsquartal die Öffnungsschritte nach den 
COVID-19-Lockdowns in China. Steigende Pas
sagier:innen-Aufkommen im regionalen Flug
verkehr sowie Investitionen in effizientere Flug-
zeugtypen treiben die Bauraten von Flugzeugen 
für Kurz- und Mittelstrecken. Gegen Ende des 
Kalenderjahres 2022 war auch eine Belebung der 
Nachfrage nach Großraumflugzeugen erkenn-
bar. Tendenziell dämpfend auf die Produktion der 
Flugzeughersteller:innen wirkten sich Störungen 
in den weltweiten Lieferketten aus. 

Die Dynamik in der Öl- und Gasindustrie setzte 
sich im Berichtsjahr unvermindert fort. Der Nach-
holbedarf in der Exploration von Öl- und Erdgas-
feldern vor dem Hintergrund hoher Energiepreise 
führte zu einer regen Nachfrage nach korrosions-
beständigen Sonderwerkstoffen. Im Bereich der 
Windenergie blieb eine Belebung aus: Lange Ge-
nehmigungsverfahren und steigende Errichtungs-
kosten verzögern bzw. belasten die Umsetzung 
von Projekten.

In der regionalen Betrachtung stellte sich die 
Nachfrage in Europa nach Sonderwerkstoffen 
sowohl für die Flugzeugindustrie als auch für den 
Öl- und Gassektor sehr erfreulich dar. Ebenfalls 
zufriedenstellend entwickelten sich die Auftrags-
eingänge für diese Sektoren in Nordamerika. Auch 
in Südamerika profitierte die High Performance 
Metals Division von steigenden Bestellungen aus 
der Öl- und Gasindustrie.

HIGH PERFORMANCE METALS PRODUCTION
Die Auslastung der wesentlichen Produktionswerke 
der High Performance Metals Division bewegte 
sich im Geschäftsjahr 2022/23 auf zufriedenstel-
lendem Niveau. Einzig der Produktionsstandort 
in Wetzlar, Deutschland, verzeichnete kritisch 
niedrige Auslastungsraten. Die exorbitant ge
stiegenen Strom- und Erdgaskosten konnten nur 

in vergleichsweise geringem Umfang an die 
Kund:innen weitergereicht werden und erzwan-
gen Produktionskürzungen am Standort. Für eine 
nachhaltige Verbesserung der Effizienz wurden 
zudem in der 2. Hälfte des Geschäftsjahres Re
strukturierungen in Angriff genommen. Neben 
dem Produktionswerk in Wetzlar, Deutschland, 
war auch das Edelstahlwerk in Kapfenberg, Öster
reich, von den starken Preisausschlägen bei Ener-
gie betroffen. Ein Produktportfolio mit hoher Dif-
ferenzierung zu den Mitbewerber:innen erlaubte 
es jedoch, die negativen Auswirkungen auf das 
Ergebnis in engen Grenzen zu halten. Am Stand-
ort in Kapfenberg konnten im 4. Geschäftsquartal 
zudem die ersten Probeschmelzen im neuen Edel-
stahlwerk durchgeführt werden. Mit vergleichs-
weise deutlich geringeren Belastungen bei Ener-
giekosten waren die Edelstahlwerke in Schweden 
und Brasilien konfrontiert. 

VALUE ADDED SERVICES 
Der Geschäftsbereich Value Added Services ver-
fügt über ein weltweites Vertriebs- und Dienstleis-
tungsnetzwerk. Er versorgt Kund:innen mit hoch-
wertigen Werkzeugstahlgüten und bietet zudem 
Services wie mechanische Bearbeitung, Wärme-
behandlung und Oberflächenbeschichtung. In 
Europa gestaltete sich die Nachfrage nach Werk-
zeugstahl und Serviceleistungen im Geschäftsjahr 
2022/23 zufriedenstellend. In Nordamerika pro-
fitierte der Bereich von verbesserten Rahmen
bedingungen sowie veränderten Wechselkurs
paritäten. Mit negativen Effekten konfrontiert 
waren hingegen die Standorte in China aufgrund 
der staatlich verfügten COVID-19-Maßnahmen. 
In allen maßgeblichen Regionen hat die High 
Performance Metals Division im Berichtsjahr 
Wachstumsprojekte zur Festigung ihrer führenden 
Marktposition definiert.
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FINANZIELLE  
LEISTUNGSINDIKATOREN 

Die markante Ausweitung der Umsatzerlöse der 
High Performance Metals Division im Geschäfts-
jahr 2022/23 spiegelt die exorbitant gestiegenen 
Rohstoff- und Energiekosten, was in eine deutliche 
Anhebung des Preisniveaus umgesetzt werden 
konnte. Unterstützend wirkte dabei der hohe Dif-
ferenzierungsgrad auf der Ebene der Produkte. 
Auf dieser Grundlage war die Division imstande, 
nicht nur die stark erhöhte Kostenbelastung bei 
den Legierungspreisen auszugleichen, sondern 
adäquate Preise am Markt auch angesichts sig-
nifikant gestiegener Energiekosten weitgehend 
durchzusetzen. Der Umsatzanstieg ist darüber 
hinaus auf einen verbesserten Produktmix infolge 
der zunehmenden Dynamik im Luftfahrt- und 
Energiesektor zurückzuführen. Die Versandmen-
gen hingegen zeigten im Jahresvergleich ein leicht 
rückläufiges Niveau. Insgesamt steigerte die High 
Performance Metals Division die Umsatzerlöse 
im Berichtsjahr um 24,2 % auf 3.789,6 Mio. EUR 
(Vorjahr: 3.052,2 Mio. EUR). Auch beim EBITDA 
zeigte die Division mit einem Zuwachs von  
40,6 % auf 561,5 Mio. EUR bei einer Marge von 
14,8 % eine sehr solide Performance (Vorjahr: 
399,4 Mio. EUR; Marge 13,1 %). Darin enthalten 
sind positive Einmaleffekte von 133 Mio. EUR 
durch einen Grundstücksverkauf von voestalpine 
High Performance Metals Deutschland in Düssel-
dorf. Zusätzlich unterstützend für die positive 
EBITDA-Entwicklung wirkte ein vorteilhafterer 
Produktmix. Beim EBIT kamen im aktuellen Ge-
schäftsjahr negative Einmaleffekte in Höhe von 
173 Mio. EUR zum Tragen. Dabei wirkten sich 
außerplanmäßige Abschreibungen bei Wertmin-
derungen auf Vermögenswerte bei Buderus Edel-
stahl in Wetzlar, Deutschland, mit 54 Mio. EUR 

aus. Zusätzlich belasteten Wertminderungen des 
Firmenwertes bei der zahlungsmittelgenerieren-
den Einheit HPM Production die Entwicklung des 
EBIT mit 119 Mio. EUR. Hingegen waren im Vor-
jahr im EBIT außerordentliche Abschreibungen in 
Höhe von lediglich 15 Mio. EUR enthalten. Insge-
samt nahm damit das EBIT 2022/23 im Jahres-
vergleich nur leicht um 5,4 % auf 239,2 Mio. EUR 
zu (Vorjahr: 226,9 Mio. EUR). Die EBIT-Marge fiel 
im gleichen Zeitraum von 7,4 % auf 6,3 %.

Im unterjährigen Vergleich der aufeinanderfol-
genden Quartale zeigt die High Performance 
Metals Division ebenfalls eine deutliche Verbes-
serung ihrer finanziellen Leistungsindikatoren. So 
stiegen die Umsatzerlöse im 4. Quartal 2022/23 
um 11,2 % auf 1.005,8 Mio. EUR (3. Quartal: 904,2 
Mio. EUR). Während das Preisniveau als Konse-
quenz rückläufiger Rohstoff- und Energiekosten 
im direkten Quartalsvergleich etwas nachgab, 
gelang es, die Versandmengen markant auszu-
weiten. Beim EBITDA kann die Division im 4. Quar-
tal einen Ergebnissprung um 206,1 % auf 237,2 
Mio. EUR vorweisen (3. Quartal: 77,5 Mio. EUR), 
verbunden mit einer Ausweitung der Marge von 
8,6 % auf 23,6 %. Inkludiert sind darin die im 
Jahresvergleich angeführten positiven Einmal
effekte von 133 Mio. EUR. Das EBIT vervielfachte 
sich im 4. Quartal auf 203,4 Mio. EUR bei einer 
Marge von 20,2 % (3. Quartal: 39,3 Mio. EUR; 
Marge 4,3 %).

Aufgrund der verbesserten wirtschaftlichen Be-
dingungen in der Luftfahrtindustrie sowie im Öl- 
und Gassektor hat die Anzahl der Beschäftigten 
(FTE) in der High Performance Metals Division per 
31. März 2023 um 2,7 % von 13.291 im Vorjahr 
auf aktuell 13.654 zugenommen. 
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QUARTALSENTWICKLUNG DER HIGH PERFORMANCE METALS DIVISION
Mio. EUR GJ

1. Quartal 
2022/23

2. Quartal 
2022/23

3. Quartal 
2022/23

4. Quartal 
2022/23

2022/23 2021/22 Verände-
rung in %

Umsatzerlöse 958,8 920,8 904,2 1.005,8 3.789,6 3.052,2 24,2
EBITDA 146,0 100,8 77,5 237,2 561,5 399,4 40,6
EBITDA-Marge 15,2 % 10,9 % 8,6 % 23,6 % 14,8 % 13,1 %
EBIT 107,7 –111,2 39,3 203,4 239,2 226,9 5,4
EBIT-Marge 11,2 % –12,1 % 4,3 % 20,2 % 6,3 % 7,4 %
Beschäftigte  
(Vollzeitäquivalent) 13.344 13.479 13.390 13.654 13.654 13.291 2,7

KUND:INNEN DER HIGH PERFORMANCE METALS DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2022/23

25 %
Automobilindustrie

11 %
Haushaltsgeräte/Konsumgüter

4 %
Bauindustrie

21 %
Maschinen- und Stahlbau

10 %
Luftfahrt

19 %
Energieindustrie

10 %
Sonstige

MÄRKTE DER HIGH PERFORMANCE METALS DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2022/23

16 %
USMCA

10 %
Südamerika

15 %
Asien

48 %
Europäische Union  

(davon Österreich: 6 %)

11 %
Übrige Welt
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MARKTUMFELD  
UND GESCHÄFTSVERLAUF 

Mit der besten Performance seit Bestehen erzielte 
die Metal Engineering Division im Geschäftsjahr 
2022/23 eine weitere signifikante Steigerung, 
nachdem sie bereits im Vorjahr wieder an das 
Niveau vor Ausbruch der COVID-19-Pandemie 
anschließen konnte. Das gewohnt solide Markt
umfeld im Geschäftsbereich Railway Systems  
wirkte dabei unterstützend. Als Triebkraft für die 
ausgezeichnete Entwicklung der Division erwies 
sich jedoch der Geschäftsbereich Industrial Sys-
tems, der von einer hervorragenden Nachfrage 
aus der Öl- und Gasindustrie profitierte. Maßgeb-
lich für den weltweiten Boom bei der Exploration 
von fossilen Energiequellen war nicht allein der 
Investitionsstau in Folge der COVID-19-Pandemie 
– die Verwerfungen im Zuge des Ukraine-Krieges 
führten insgesamt zu einer Neuausrichtung der 
internationalen Öl- und Gaslieferungen.

Der Geschäftsbereich Railway Systems als welt-
weit führender Anbieter von Systemlösungen für 
die Bahninfrastruktur entwickelte sich im Berichts-
jahr 2022/23 weiter sehr zufriedenstellend. Einen 
wesentlichen Faktor für die gute Auslastung bildet 
die Begleitung laufender Instandhaltungen der 
Eisenbahninfrastruktur. Stabilisierend auf das 
Niveau der Nachfrage wirkt zudem die breite 
Ausrichtung von Railway Systems als globales 
Bahntechnikunternehmen und als Komplett
anbieter von voll integrierten Bahninfrastruktur
lösungen für alle Formen des Schienenverkehrs 
von Misch-, Güter- und Nahverkehr bis zu Hoch

geschwindigkeitsstrecken. Im 4. Quartal 2022/23 
konnte sich der Geschäftsbereich Railway Systems 
zudem den bisher größten Einzelauftrag (für das 
neue Hochgeschwindigkeitsnetz „High Speed 2“ 
in Großbritannien) sichern.

Im Produktsegment Rails (Schienen) war die Auf-
tragslage im Geschäftsjahr 2022/23 in den euro
päischen Kernmärkten Deutschland, Österreich 
und der Schweiz sehr zufriedenstellend. Darüber 
hinaus trug die Umsetzung von Projekten in zen-
tral- und osteuropäischen Ländern zur hervor
ragenden Auslastung des Schienenwerkes in 
Donawitz, Österreich, bei. Etwas unter dem Vor-
jahr blieben die Lieferungen in die Überseeregi-
onen Australien und Brasilien. Auch unter den 
Bedingungen einer insgesamt robusten Nach
frage wurden die stark steigenden Energiekosten 
bei längerfristigen Projektabschlüssen zur Her-
ausforderung. Im Verlauf des Geschäftsjahres 
gelang es zunehmend, die höheren Strom- und 
Gaskosten in den Preisvereinbarungen zu berück-
sichtigen. Im 4. Geschäftsquartal kam es zu einer 
leichten Entspannung bei den Energiekosten.

Das Produktsegment Turnout Systems (Weichen-
systeme) ist auf die Produktion von Weichensystem
lösungen für höchste Anforderungen fokussiert. 
Die eigene Schienenproduktion stellt maßge-
schneiderte Güten und Profile als Vormaterial zur 
Verfügung. Ein weltweites Netzwerk an Vorort-
Kapazitäten in der Produktion gewährleistet die 
optimale Kundenversorgung. Nachfrageseitig 
profitierte das Produktsegment Turnout Systems 
im Geschäftsjahr 2022/23 von hoher Dynamik in 

METAL ENGINEERING  
DIVISION
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der „D-A-CH-Region“. Zufriedenstellende Men-
geneffekte sicherten die hohe Auslastung der 
zentral- und osteuropäischen Standorte. In Nord-
amerika erwies sich die Nachfrage aus dem  
„Class-I-Bereich“ der großen Gütertransporteisen
bahnen in den USA als weitgehend stabil, wäh-
rend die Nachfrage in Mexiko leicht rückläufig 
war. Die weiter starke Investitionstätigkeit der 
Minenbetreiber:innen in Australien und Brasilien 
wirkte sich positiv auf die Auslastung der lokalen 
Produktionsbetriebe in diesen Regionen aus. Auch 
die Auftragsvergabe in Indien lag auf sehr gutem 
Niveau. Differenzierter stellte sich die Situation in 
China dar; Projektverzögerungen führten dazu, 
dass sich die Auslieferung von Weichensystemen 
für Hochgeschwindigkeitsstrecken volatil gestal-
tete. In Südafrika erwies sich die politische Lage 
weiterhin als Hemmnis für eine günstige Entwick-
lung im Bereich der Eisenbahninfrastruktur. 

Das Produktsegment Signaling (Signaltechnik) 
fertigt Antriebs- und Verschlusssysteme für Wei-
chen, darüber hinaus auch Diagnosesysteme und 
Gefahrmeldeanlagen für ortsfeste Anlagen und 
rollendes Material. Bei geringen Lebenszykluskos
ten gewährleisten diese Konzepte für Fahrgäste 
und Warentransporte im Bahnverkehr hohe Ver-
fügbarkeit und Zuverlässigkeit. Im Berichtsjahr 
2022/23 konnte sich das Produktsegment Sig
naling auf eine solide Nachfrage in den europä-
ischen Kernmärkten stützen. Etwas verhaltener 
stellte sich die weitere Ausdehnung des Geschäfts-
volumens in Exportmärkte außerhalb Europas 
dar. 

Die hervorragende Performance im Geschäfts-
bereich Industrial Systems resultiert in erster Linie 
aus der hohen Dynamik in der Öl- und Gasindustrie 
über das Geschäftsjahr 2022/23. Signifikant pro-
fitierte davon insbesondere das Produktsegment 
Tubulars (Nahtlosrohre); dieses versorgt primär 
global tätige Öl- und Gasfeldausrüster:innen mit 
hochwertigen nahtlosen Stahlrohren sowie Ge-
windeverbindungen zur Begleitung ihrer Explora-
tions- und Produktionsaktivitäten. Nachgeholte 
Investitionen in Folge der COVID-19-Pandemie 

vor dem Hintergrund hoher Öl- und Gaspreise 
sowie Verwerfungen auf der Versorgungsseite im 
Zusammenhang mit dem Ukraine-Krieg resultier-
ten in umfangreichen Bohraktivitäten. Deutlich 
wird dies am hohen Niveau der „Rig Counts“;  
diese Kennziffer erfasst alle aktiven Bohrfelder 
und dient damit als zentrales Geschäftsbarome-
ter für den Öl- und Gassektor. Tubulars konnte in 
diesem Umfeld die Produktions- und Versand-
mengen markant ausweiten. Darüber hinaus pro-
fitierte Tubulars in den USA als wichtigstem Ab-
satzmarkt bei Nahtlosrohren von der Entschärfung 
bei Schutzzöllen; im Jänner 2022 wurde der ge-
nerelle 25-%-Einfuhrzoll bei Stahlimporten in eine 
Quotenregelung überführt. 

Auch das Produktsegment Welding (Schweiß
technik), das Schweißlösungen für anspruchsvolle 
Kund:innen-Segmente wie z. B. die Öl- und Gas-
industrie, Metallverarbeitung oder Automobil
industrie realisiert, konnte im Berichtsjahr 2022/23 
die rege Dynamik aus dem Energiesektor nützen. 
Vor allem zu Beginn des Geschäftsjahres präsen-
tierte sich das Marktumfeld in Europa und Nord-
amerika freundlich. Im weiteren Verlauf flachten 
die Auftragseingänge in diesen Regionen etwas 
ab. Kapazitätsverlagerungen eines US-Stand
ortes an andere Produktionsstätten führten zu 
einmaligen Aufwendungen, erlauben aber künf-
tig den effizienteren Einsatz von Ressourcen. Eine 
über das gesamte Berichtsjahr hohe Dynamik 
kennzeichnete das Produktsegment Welding in 
Südamerika und Indien. In China entwickelten sich 
die Bestellungen aufgrund der COVID-19-Lock-
downs zu Beginn des Geschäftsjahres etwas ver-
halten, verbesserten sich aber in der Folge. 

Eine im Jahresverlauf rückläufige Tendenz beim 
Auftragseingang weist im Berichtsjahr 2022/23 
das Produktsegment Wire Technology (Draht) auf. 
Als flexibler und innovativer Partner bedient Wire 
Technology insbesondere die europäische Auto-
zulieferindustrie mit einem breiten Spektrum an 
maßgeschneiderten Drahtlösungen. Darüber 
hinaus zählen die Bau- und Maschinenbauindus-
trie, die Öl- und Gasindustrie sowie die Konsum-
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güterindustrie zu den Abnehmer:innen. Wegen 
der anhaltenden Versorgungsschwierigkeiten der 
OEMs (Original Equipment Manufacturer) bei 
Halbleitern sowie wegen Lageranpassungen  
innerhalb der Wertschöpfungskette schwächten 
sich die Abrufe für Drahtprodukte in der Auto
mobilindustrie über das Berichtsjahr sukzessive 
ab. Auch die Buchungen aus der Maschinenbau- 
und der Konsumgüterindustrie zeigten sich in der 
2. Hälfte des Geschäftsjahres rückläufig. Als sehr 
zufriedenstellend hingegen stellte sich die Nach-
frage aus dem Öl- und Gassektor dar.

FINANZIELLE  
LEISTUNGSINDIKATOREN 

Nach der substanziellen Steigerung ihrer finanzi-
ellen Leistungsindikatoren bereits im Vorjahr hat 
die Metal Engineering Division im Geschäftsjahr 
2022/23 weitere Verbesserungen auf der Umsatz- 
und Ergebnisseite erzielt. Einzelne Kennziffern 
markieren dabei historische Bestwerte. Recht 
deutlich fiel der Anstieg bei den Umsatzerlösen 
mit 27,0 % auf 4.289,2 Mio. EUR aus (Vorjahr: 
3.376,2 Mio. EUR). Wiewohl alle Produktsegmen-
te der Metal Engineering Division zu den gestie-
genen Umsatzerlösen beitrugen, stach speziell 
das Wachstum im Produktsegment Tubulars an-
gesichts hoher Nachfrage aus der Öl- und Gas-
industrie hervor. Über alle Produktsegmente hin-
weg erreichte das Preisniveau, ausgehend vom 
kräftigen Auftrieb bei Rohstoff- und Energiekosten, 
neue Dimensionen. Auch der Versand von Fertig-
produkten entwickelte sich im Berichtsjahr über-
wiegend erfreulich. Einzig die Auslieferungsmen-
gen bei Drahtprodukten blieben aufgrund der 
anhaltenden Versorgungsengpässe in der Auto-
mobilindustrie hinter den Vorjahreswerten. Ein 
differenziertes Gesamtbild ergibt sich aus der 
Detailanalyse zum operativen Ergebnis (EBITDA): 
Eine gewohnt solide Performance verzeichneten 
die Produktsegmente Rails sowie Turnout Systems. 
Leichte Einbußen musste das Produktsegment 
Wire Technology hinnehmen. Markant hingegen 
die erfreuliche Entwicklung im Produktsegment 
Tubulars beim EBITDA: Mit der Anhebung des 
Preisniveaus über den Zuwachs bei den Einsatz-
kosten hinaus weitete der Produzent von Naht-
losrohren das operative Ergebnis bemerkenswert 
aus. Einen Anstieg beim operativen Ergebnis ver-
zeichnete im Jahresvergleich auch das Produkt

segment Welding. Insgesamt vergrößerte sich das 
EBITDA der Metal Engineering Division im Ge-
schäftsjahr 2022/23 um 44,4 % auf 585,9 Mio. 
EUR bei einer Marge von 13,7 % (Vorjahr: 405,8 
Mio. EUR; Marge 12,0 %). Auch beim Betriebser-
gebnis (EBIT) wies die Division mit einer Erhöhung 
um 77,3 % auf 404,0 Mio. EUR bei einer Marge 
von 9,4 % eine ausgezeichnete Entwicklung auf 
(Vorjahr: 227,9 Mio. EUR; Marge 6,8 %). Entge-
gen der generellen wirtschaftlichen Stimmung 
konnte die Metal Engineering Division auch in der 
2. Hälfte des Berichtsjahres weiter signifikant an 
Ergebnisqualität zulegen.

Im unterjährigen Vergleich vom 3. zum 4. Quartal 
2022/23 stiegen die Umsatzerlöse der Metal 
Engineering Division geringfügig um 1,6 % auf 
1.094,0 Mio. EUR (3. Quartal: 1.076,9 Mio. EUR). 
Eine teils heterogene Entwicklung wurde inner
halb der einzelnen Produktsegmente sichtbar: 
Reduzierten Versandmengen im Produktsegment 
Rails vom 3. auf das 4. Quartal stand ein höheres 
Preisniveau gegenüber, das in Nachholeffekten 
gründete. Im Produktsegment Wire wiederum 
waren steigende Absatzmengen im 4. Quartal 
begleitet von rückläufigen Kontraktpreisen. Eine 
leichte Zunahme bei den Umsatzerlösen im direk
ten Quartalsvergleich verzeichneten die Produkt
segmente Tubulars und Welding. Insgesamt spie-
geln die Ergebnisse der Metal Engineering Division 
im 4. Quartal die Fortsetzung einer dynamischen 
Entwicklung: So vergrößerte sich das EBITDA nach 
dem Ergebnissprung im Vorquartal im 4. Quartal 
um weitere 4,8 % auf 176,1 Mio. EUR bei einer 
Marge von 16,1 % (3. Quartal: 168,0 Mio. EUR; 
Marge 15,6 %). Einen positiven Trend zeigten da-
bei mit Rails und Turnout Systems vor allem jene 
Produktbereiche, die in die Eisenbahninfrastruktur 
liefern. Während die Produktsegmente Welding 
und Tubulars im direkten Quartalsvergleich eine 
stabile Performance aufweisen, schwächte sich 
das EBITDA bei Wire Technology im 4. Quartal 
etwas ab. 

Zum 31. März 2023 waren in der Metal Enginee-
ring Division 14.053 Mitarbeiter:innen (FTE) be-
schäftigt. Zum Vergleichstag des vorangegan
genen Geschäftsjahres (13.528) ergibt sich daraus 
ein Anstieg um 3,9 %. Dieser ist primär auf die 
Akquisition von Plastwil sp. z.o.o., die seit dem  
1. August 2022 im Produktsegment Turnout Sys-
tems vollkonsolidiert wird, zurückzuführen. 



59G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 2 2 / 2 3

MÄRKTE DER METAL ENGINEERING DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2022/23

24 %
USMCA

2 %
Südamerika

9 %
Asien

53 %
Europäische Union  

(davon Österreich: 8 %)

12 %
Übrige Welt

KUND:INNEN DER METAL ENGINEERING DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2022/23

4 %
Maschinen- und Stahlbau

25 %
Energieindustrie

2 %
Haushaltsgeräte/Konsumgüter

3 %
Bauindustrie

44 %
Bahnsysteme

14 %
Automobilindustrie

8 %
Sonstige

QUARTALSENTWICKLUNG DER METAL ENGINEERING DIVISION
Mio. EUR GJ

1. Quartal 
2022/23

2. Quartal 
2022/23

3. Quartal 
2022/23

4. Quartal 
2022/23

2022/23 2021/22 Verände-
rung in %

Umsatzerlöse 1.042,2 1.076,1 1.076,9 1.094,0 4.289,2 3.376,2 27,0
EBITDA 121,2 120,6 168,0 176,1 585,9 405,8 44,4
EBITDA-Marge 11,6 % 11,2 % 15,6 % 16,1 % 13,7 % 12,0 %
EBIT 77,0 76,5 117,3 133,2 404,0 227,9 77,3
EBIT-Marge 7,4 % 7,1 % 10,9 % 12,2 % 9,4 % 6,8 %
Beschäftigte  
(Vollzeitäquivalent) 13.504 13.619 13.815 14.053 14.053 13.528 3,9
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MARKTUMFELD  
UND GESCHÄFTSVERLAUF 

Insgesamt lieferte die Metal Forming Division eine 
sehr zufriedenstellende Performance. Die Ge-
schäftsbereiche Tubes & Section, Warehouse & 
Rack Solutions und Precision Strip zeichneten sich 
durch eine ausgezeichnete Geschäftstätigkeit  
in einem über das Jahr hinweg schwieriger wer-
denden Umfeld aus. Die Kund:innen-Landschaft 
des Geschäftsbereichs Automotive Components 
hingegen war weiterhin durch Störungen der Liefer
kette beeinträchtigt, was entsprechende Auswir-
kungen zeigte. 

Der Geschäftsbereich Tubes & Sections setzte im 
Geschäftsjahr 2022/23 die hervorragende Ent
wicklung aus dem Vorjahr sehr solide fort. Tubes 
& Sections entwickelt und fertigt kundenspezi
fische Rohre und Profile aus Stahl für Kund:innen-
Segmente wie die Automobilzulieferindustrie,  
die Bau- und Solarindustrie oder auch für den 
Sektor Bau- und Landmaschinen. Vor allem im  
1. Geschäftsquartal verzeichnete der Geschäfts-
bereich eine hohe Dynamik in allen wesentlichen 
Kund:innen-Segmenten, ehe der Umfang neu 
abgeschlossener Kontrakte in Europa über den 
Sommer etwas abflachte. Auf der Basis eines so-
liden Auftragsbestandes konnte die Auslastung 
der Produktionsbetriebe über das gesamte Be-
richtsjahr auf gutem Niveau gehalten werden. Die 
Gründe für rückläufige Auftragseingänge waren 
verschobene Projekte im Bausektor, reduzierte 
Bestellungen im Bereich der Lagertechnik sowie 

eine nachlassende Dynamik der Baumaschinen-
industrie. Vor dem Hintergrund fehlender Halb-
leiter blieben auch die Abrufe aus der Autozulie-
ferindustrie etwas hinter den Erwartungen. Der 
Nutzfahrzeugsektor schwächte sich erst im 4. Ge-
schäftsquartal tendenziell ab. Eine stabil hohe 
Nachfrage im Berichtsjahr war für die Solar- und 
die Landmaschinenindustrie weltweit zu ver
zeichnen. Obwohl sich die Konjunktur in Groß
britannien markant einbremste, wies der Standort 
in England aufgrund der hervorragenden Markt-
position weiterhin eine sehr positive Entwicklung 
auf. In den USA waren die Profilieranlagen insge-
samt solide ausgelastet. Die Abarbeitung von 
Aufträgen für die Landmaschinenindustrie, den 
Bausektor und die Photovoltaikindustrie sowie  
die Lagertechnik bereitete die Grundlage für die 
ansprechende Performance der US-Standorte. 
Gut behaupten im volatilen ökonomischen Um-
feld konnten sich die brasilianischen Standorte 
des Geschäftsbereiches Tubes & Sections. Auch 
sie nutzten das positive Momentum aus der Solar
industrie und profitierten darüber hinaus von zu-
friedenstellenden Bestelleingängen aus dem Land-
wirtschafts- und Baumaschinensektor sowie dem 
Bussegment. Erfreulich entwickelte sich im Be-
richtsjahr auch der Standort in China.

Der Geschäftsbereich Automotive Components 
(Automobilkomponenten) unterstützt als Zuliefe-
rer der weltweiten Automobilindustrie namhafte 
OEMs (Original Equipment Manufacturers). Zum 
Tragen kommt dabei insbesondere die Expertise 
bei lasergeschweißten Platinen, bei der Kalt- und 

METAL FORMING  
DIVISION
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Warmumformung zur Herstellung von Automobil
komponenten sowie bei der Assemblierung kom-
plexer Bauteilgruppen. Wie in den beiden vergan-
genen Jahren erwies sich auch das Geschäftsjahr 
2022/23 als sehr herausfordernd. Nach dem  
Einbruch der Pkw-Absatzzahlen durch COVID-19 
waren Branchenexpert:innen und Kund:innen in 
ihren Prognosen von einer spürbaren Erholung 
für den europäischen Automarkt im Kalenderjahr 
2022 ausgegangen. Tatsächlich aber blieben die 
Pkw-Neuzulassungen 2022 in der Europäischen 
Union noch unter dem Niveau der beiden Vor-
jahre. Der Rückgang, den die Zulassungsstatistik 
gegenüber dem Niveau vor Ausbruch von  
COVID-19 ausweist, liegt bei 25−30 %. Neuerlich 
gestiegen ist im Kalenderjahr 2022 dagegen der 
Anteil batteriebetriebener Fahrzeuge. Der Ge
schäftsbereich Automotive Components bietet 
Produktlösungen sowohl für Pkws mit traditionel-
len Antriebssystemen als auch für jene mit Hybrid- 
und Elektroantrieben. Gebremst zeigte sich 2022 
auch die Produktion im Automobilsektor: Neben 
dem Mangel an Halbleitern, bei dem sich eine 
leichte Entspannung bemerkbar machte, wirkten 
weitere Lieferkettenprobleme belastend. So kam 
es durch den Ausbruch des Ukraine-Krieges zu 
Engpässen bei der Belieferung mit Kabelbäumen, 
die sich durch Produktionsverlagerungen wieder 
entschärfen ließen. Dennoch war der Automarkt 
2022 aus Endkund:innen-Sicht weiterhin durch 
lange Lieferzeiten geprägt. 

Die Kapazitäten an den europäischen Standorten 
im Geschäftsbereich Automotive Components 
wurden angesichts der rückläufigen Autoproduk-
tion auf ein niedrigeres Niveau angepasst. Aller-
dings hatten kurzfristig anberaumte Stillstände 
und Anpassungen zusätzliche negative Auswir-
kungen auf die Produktion. Besseren Bedingun-
gen sah sich Automotive Components an den 
außereuropäischen Standorten gegenüber. Nach 
anfänglich solider Entwicklung reduzierten sich 
im Laufe des Berichtsjahres die Abrufe jedoch 
auch in den USA. Weitgehend vorteilhaft stellte 
sich das Umfeld in der aktuellen Berichtsperiode 

in China trotz regionaler Lockdowns zu Beginn 
des Geschäftsjahres und einer neuerlichen  
COVID-19-Welle aufgrund der Lockerungen durch 
die chinesische Regierung dar.

Vorteilhaften Bedingungen sah sich im Geschäfts-
jahr 2022/23 der Geschäftsbereich Precision Strip 
(Präzisionsstahlbänder) gegenüber. Dieser spe
zialisiert sich auf die Herstellung von Präzisions-
stahlbändern für unterschiedlichste Anwendungen, 
wie Stanz- und Schneidlinien für die Verpackungs-
industrie, Holzbandsägen und Bi-Metallbänder 
für die Sägeindustrie oder Präzisionstahlbänder 
für Messer und Skalpelle. Erst gegen Herbst 2022 
schwächten sich die Auftragseingänge etwas ab. 
Die damit verbundene Reduktion des Auftrags-
polsters in der 2. Hälfte des Geschäftsjahres er-
folgte von einem hohen Niveau kommend, sodass 
sich die Auslastung der Produktion weiter als sehr 
robust darstellte. Maßgeblich für den Rückgang 
der Bestellungen in Märkten außerhalb Europas 
erwiesen sich Wettbewerbsnachteile angesichts 
hoher europäischer Energiekosten. Dementspre-
chend kam es insbesondere bei Präzisionsband-
stahl für Steinsägen zu einer rückläufigen Nach-
frage in China. Zudem schwächten sich im Herbst 
die Bestellungen in den USA für Holzbandsägen-
stahl ab. Mit der abflauenden Konjunktur ent-
spannten sich zugleich auch Engpässe bei der 
Versorgung mit Vormaterialien. 

Der Geschäftsbereich Warehouse & Rack Solu-
tions (Regal- und Lagersysteme) profitierte auch 
im Geschäftsjahr 2022/23 von der anhaltend 
positiven Marktdynamik, die aus dem ungebro-
chenen Trend zum Onlinehandel erwächst. Der 
Geschäftsbereich wickelt effiziente Lagerkonzepte 
wie etwa Hochregallager für unterschiedliche 
Branchen von E-Commerce über Industrielager 
bis zum Lebensmittel- und Getränkemarkt ab. 
Ungeachtet einzelner Verschiebungen von Pro-
jekten vor dem Hintergrund des steigenden Zins-
niveaus und damit einhergehender Rezessions-
befürchtungen konnten die Auftragsreserven im 
Berichtsjahr auf hohem Niveau gehalten werden. 
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Ein tendenziell bremsender Effekt auf die Ergebnis
entwicklung resultierte aus der Verknappung von 
Frachtkapazitäten bzw. aus generell hohen Fracht-
kosten bei Projekten in Nordamerika. Die hohe 
Auslastung der Kapazitäten war dennoch über 
das gesamte Geschäftsjahr 2022/23 gesichert. 
Die hohen Stahlpreise des 1. Halbjahres verrin-
gerten sich und wirkten sich im 2. Halbjahr positiv 
auf die Geschäftsentwicklung des Bereichs aus. 

FINANZIELLE  
LEISTUNGSINDIKATOREN 

Gestiegene Vormaterialkosten konnte die Metal 
Forming Division am Markt erfolgreich in höhere 
Verkaufspreise übersetzen. Damit ergab sich  
für das Geschäftsjahr 2022/23 ein Anstieg der 
Umsatzerlöse um 11,1 % auf 3.860,7 Mio. EUR 
(Vorjahr: 3.474,4 Mio. EUR). Abgesehen vom Ge-
schäftsbereich Warehouse & Rack Solutions, der 
nach kräftigem Wachstum im Vorjahr mit einem 
Umsatzrückgang konfrontiert war, wiesen die üb-
rigen drei Geschäftsbereiche gestiegene Um-
satzerlöse aus. Markant fiel die Ausweitung des 
Umsatzes bei Precision Strip und deutlich auch 
bei Automotive Components aus. Das operative 
Ergebnis (EBITDA) kam im Berichtsjahr jedoch 
nicht an die herausragenden Werte des Vorjahres 
heran. Mit 375,3 Mio. EUR fiel das operative Er-
gebnis (EBITDA) im Geschäftsjahr 2022/23 um 
13,3 % geringer aus als 2021/22. Dementspre-
chend verminderte sich die EBITDA-Marge von 
12,5 % auf 9,7 %. Besonders deutlich zeigt sich 
die Abschwächung im Geschäftsbereich Auto
motive Components, der sich in der Automobil-
industrie herausfordernden Bedingungen gegen-
übersah. Ausgehend vom hohen Niveau ergibt 
sich beim EBITDA auch für den Geschäftsbereich 
Tubes & Sections ein Rückgang. Im Gegensatz 
dazu weisen mit Precision Strip und Warehouse & 
Rack Solutions die beiden kleineren Geschäfts
bereiche der Division eine stabile Tendenz beim 
operativen Ergebnis aus. Beim Betriebsergebnis 
(EBIT) erreichte die Metal Forming Division im 

Jahresvergleich eine Verbesserung. Zu berück-
sichtigen ist dabei, dass das EBIT im Vorjahr durch 
Sonderabschreibungen bei voestalpine Auto
motive Components, Cartersville, USA, im Umfang 
von 64 Mio. EUR belastet war. Zuschreibungen  
in Höhe von 12 Mio. EUR beeinflussten das EBIT 
im Vorjahr hingegen positiv. In Summe konnte die 
Metal Forming Division das Betriebsergebnis  
(EBIT) 2022/23 um 4,2 % auf 230,0 Mio. EUR stei-
gern (Vorjahr: 220,8 Mio. EUR). Die EBIT-Marge 
sank leicht von 6,4 % auf 6,0 %.

Im unterjährigen Quartalsvergleich steigerte  
die Metal Forming Division ihre Umsatzerlöse  
um 3,1 % von 911,3 Mio. EUR im 3. Quartal auf 
939,5 Mio. EUR im 4. Quartal. Einzig das Ge-
schäftsvolumen bei Warehouse & Rack Solutions 
schwächte sich etwas ab. Leichte Umsatzzuwächse 
verzeichneten die Geschäftsbereiche Tubes & 
Sections sowie Precision Strip. Deutlicher fiel die 
Erhöhung der Umsatzerlöse für den Geschäfts-
bereich Automotive Components im 4. Quartal 
aus, wobei sich die Abrufe saisonal und konjunk-
turell bedingt im 3. Quartal auf niedrigem Niveau 
bewegt hatten. Beim EBITDA berichtet die Metal 
Forming Division für das 4. Quartal eine Steige-
rung um 21,8 % auf 96,7 Mio. EUR bei einer  
Marge von 10,3 % (3. Quartal: 79,4 Mio. EUR; 
Marge 8,7 %). Der Ergebnisverlauf war in allen 
vier Geschäftsbereichen durch eine positive Ten-
denz gekennzeichnet. Die markanteste Verbes-
serung gelang dabei Automotive Components. 
Hervorzuheben ist auch die Entwicklung bei 
Warehouse & Rack Solutions, wo das EBITDA im 
4. Quartal trotz eines geringeren Geschäftsvolu-
mens ausgeweitet werden konnte. Beim EBIT er-
gibt sich für die Division im 4. Quartal eine Zu-
nahme um 35,1 % auf 59,7 Mio. EUR (3. Quartal: 
44,2 Mio. EUR). Die EBIT-Marge konnte demzu-
folge von 4,9 % auf 6,4 % ausgeweitet werden.

Per 31. März 2023 zählte die Metal Forming Divi
sion 11.853 Beschäftigte (FTE), was einer gering-
fügigen Erhöhung um 0,7 % gegenüber dem 
Vorjahreswert von 11.766 entspricht. 
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QUARTALSENTWICKLUNG DER METAL FORMING DIVISION
Mio. EUR GJ

1. Quartal 
2022/23

2. Quartal 
2022/23

3. Quartal 
2022/23

4. Quartal 
2022/23

2022/23 2021/22 Verände-
rung in %

Umsatzerlöse 1.038,5 971,4 911,3 939,5 3.860,7 3.474,4 11,1
EBITDA 114,0 85,2 79,4 96,7 375,3 433,1 –13,3
EBITDA-Marge 11,0 % 8,8 % 8,7 % 10,3 % 9,7 % 12,5 %
EBIT 77,9 48,2 44,2 59,7 230,0 220,8 4,2
EBIT-Marge 7,5 % 5,0 % 4,9 % 6,4 % 6,0 % 6,4 %
Beschäftigte  
(Vollzeitäquivalent) 11.750 11.892 11.454 11.853 11.853 11.766 0,7

KUND:INNEN DER METAL FORMING DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2022/23

50 %
Automobilindustrie

11 %
Maschinen- und Stahlbau

2 %
Energieindustrie

3 %
Haushaltsgeräte/Konsumgüter

26 %
Bauindustrie

8 %
Sonstige

MÄRKTE DER METAL FORMING DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2022/23

22 %
USMCA

6 %
Asien

4 %
Südamerika

9 %
Übrige Welt

59 %
Europäische Union  

(davon Österreich: 4 %)
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INVESTITIONEN

Der voestalpine-Konzern konnte im Geschäftsjahr 
2022/23 zahlreiche bedeutende Investitionen 
vorantreiben. Bei der Investition in das weltweit 
modernste Edelstahlwerk in Kapfenberg, Öster-
reich, konnte die Bauphase beendet werden. Die 
Inbetriebnahme des größten Vorhabens der letz-
ten Jahre im voestalpine-Konzern erfolgt im Ge-
schäftsjahr 2023/24. Auch das umfangreichste 
Investitionsprojekt in der Steel Division, der Bau 
einer vollautomatisierten Beize-Tandemverbin-
dung, ist bereits weit fortgeschritten. Darüber 
hinaus wurden im Berichtsjahr an den Produk
tionsstandorten Linz und Donawitz, beide Öster-
reich, Vorbereitungen für die Umsetzung einer 
klimafreundlichen Stahlproduktion in Österreich 
durchgeführt. Mit Ende März 2023 hat der Auf-
sichtsrat der voestalpine AG ein Investitionsvo
lumen von insgesamt 1,5 Mrd. EUR zum Zweck 
der Dekarbonisierung freigegeben. Insgesamt 
betrugen die Investitionen in Sachanlagen und 
immaterielle Vermögenswerte des voestalpine-
Konzerns im Geschäftsjahr 2022/23 922,0 Mio. 
EUR und damit um 30 % mehr als im Vorjahr 
(708,4 Mio. EUR). 

Die Steel Division investierte 2022/23 310,0 Mio. 
EUR, was einer Erhöhung um 28,7 % im Vergleich 
zum Vorjahr (240,8 Mio. EUR) entspricht. Beim 
Großprojekt der Beize-Tandemverbindung  
(„Beta 3“), Linz, Österreich, kamen wesentliche 
Abschnitte zur Umsetzung: Neben der Bundlager
halle wurde auch die Beizhalle errichtet, in der 
die volldigitalisierte Anlage untergebracht sein 
wird. Zudem wurden im Berichtsjahr die Funda-
mentarbeiten durchgeführt. Mit der geplanten 
Lieferung der Prozessanlagen und deren Montage 
als nächstem Schritt in der Umsetzung ist die 
Fertigstellung der „Beta 3“ unverändert zum Ende 
des Kalenderjahres 2023 terminisiert. Die in das 
Kaltwalzwerk 3 integrierte Beize mit einer Produk-
tionskapazität von etwa 2 Mio. Tonnen ist eine 
Schlüsselanlage für die Zukunft, indem sie eine 
weiter optimierte Bearbeitung von hoch- und 
höchstfesten Stählen sowie von größeren Abmes-
sungen und geringeren Dicken ermöglicht. Das 

neue Aggregat ist darüber hinaus für die Herstel-
lung von Elektroband für die E-Mobilität bestens 
geeignet. Ebenfalls auf eine Mengensteigerung 
bei höchstfesten Güten zielt der Umbau der Feuer
verzinkungsanlagen am Standort Linz, Österreich, 
ab. Im Berichtsjahr lagen die Schwerpunkte der 
Umsetzung bei der Feuerverzinkung 4. Im 4. Quar-
tal schließlich wurde mit dem Engineering für den 
Umbau der Feuerverzinkungen 2 und 5 begon
nen. Laut Zeitplan wird sich die Modernisierung 
der Feuerverzinkungsanlagen bis in das Kalender
jahr 2027 erstrecken. Mit der Genehmigung des 
Dekarbonisierungsplans des voestalpine- 
Aufsichtsrats Ende März 2023 wurde ein wichtiger 
Meilenstein hinsichtlich der klimafreundlichen 
Stahlproduktion in Linz gesetzt. Der unter greentec 
steel entwickelte Plan sieht vor, dass die Anlagen- 
und Lieferant:innen-Entscheidung für die Investi-
tion in einen Elektrolichtbogenofen noch im Ka-
lenderjahr 2023 getroffen wird. Der Baubeginn 
des Aggregats ist für 2024 und die Inbetrieb- 
nahme für 2027 geplant. Mit der Freimachung 
der notwendigen Baufelder sowie mit den infra-
strukturellen Umbauarbeiten wurden Vorberei-
tungsarbeiten für das neue Edelstahlwerk im Be-
richtszeitraum begonnen. Ebenfalls noch in das 
Berichtsjahr fallen Planungen für die Reparatur 
des Hochofens 5. Dieser wird im Sommer 2023 
noch einmal neu instandgesetzt, bevor er 2027 
durch den ersten Elektrolichtbogenofen am Stand-
ort Linz ersetzt wird.

Die Investitionen in der High Performance Metals 
Division fielen im Geschäftsjahr 2022/23 mit  
245,6 Mio. EUR um 18,6 % höher aus als im Vor-
jahr (207,0 Mio. EUR). Die Bauphase des hoch-
modernen Edelstahlwerkes konnte rund vier Jahre 
nach dem offiziellen Spatenstich im Jahr 2018 
abgeschlossen werden. Im Berichtszeitraum wur-
den die Funktionalität bzw. Interaktion der ver-
schiedenen Aggregate getestet. Bei den Probe-
schmelzen im Zuge der Heißinbetriebnahme 
gegen Ende des Geschäftsjahres 2022/23 wurde 
erstmals Schrott in den Elektrolichtbogenofen 
eingefüllt und mithilfe der Schmelzelektroden ein-
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geschmolzen. Der Zertifizierungsprozess des Pro-
duktspektrums an den neuen Anlagen wird im 
Geschäftsjahr 2023/24 durchgeführt. Bis zum 
Abschluss des Zertifizierungsverfahrens ist eine 
Übergangsphase vorgesehen, in der das neue 
sowie das alte Edelstahlwerk in Kapfenberg par-
allel betrieben werden. Im Vollbetrieb wird die 
Anlage aufgrund des hohen Digitalisierungs
grades nicht nur technologisch neue Standards 
setzen, sondern auch bestens ausgebildete Mit
arbeiter:innen erfordern. Die dafür notwendige 
Qualifizierung der Fachkräfte in den Bereichen 
Robotik, Sensorik oder Datenanalyse erfolgt über 
ein hauseigenes Kompetenzzentrum für Digitali-
sierung. Nicht zuletzt liegt das Augenmerk beim 
neuen Edelstahlwerk auf der umwelt- und ressour-
censchonenden Stahlproduktion: Eine Auskopp-
lung der Wärme aus den Schmelzaggregaten in 
das Fernwärmenetz ist vorgesehen, die Kühlung 
erfolgt über einen geschlossenen Kreislauf, und 
die Anlage arbeitet in hohem Maß energieeffi
zient. Zudem können Kund:innen in der Automobil- 
und Konsumgüterindustrie, in der Luftfahrt sowie 
im Öl- und Gassektor künftig mit noch besseren 
Werkstoffqualitäten versorgt werden. Im Geschäfts-
bereich Value Added Services wurde im Berichts-
jahr die globale Expansion der Serviceaktivitäten 
vorangetrieben. Die Investitionsschwerpunkte 
lagen dabei im Ausbau der Wärmebehandlungs-, 
Bearbeitungs- und Beschichtungskapazitäten 
sowie in der Ausrollung der Additiven Fertigung 
(3D-Druck) von Bauteilen.

Die Metal Engineering Division hat im Geschäfts-
jahr 2022/23 ihre Investitionen gegenüber dem 
Vorjahr (122,3 Mio. EUR) um 59,6 % auf aktuell 
195,2 Mio. EUR ausgeweitet. Über den Sommer 
2022 wurde am Standort Donawitz, Österreich, 
eine geplante Hochofenzwischenreparatur („Zu-
stellung“) vorgenommen. Nach einer rund zwei
monatigen Zustellphase ging der Hochofen 1 
gemeinsam mit einem neuen Winderhitzer Ende 
September 2022 wieder in Betrieb. Eine entschei-
dende Weichenstellung erfolgte gegen Ende des 
Berichtsjahres: Der voestalpine-Aufsichtsrat gab 

die Budgetmittel für die Errichtung eines Elektro-
lichtbogenofens am Standort Donawitz frei. Im 
Berichtsjahr wurde mit der Baufeldfreimachung 
gestartet und es wurden damit erste Vorberei
tungsmaßnahmen in Hinblick auf die Dekarboni
sierung der Stahlproduktion in Donawitz in Angriff 
genommen. Die Inbetriebnahme des Elektro
lichtbogenofens ist für das Kalenderjahr 2027 
vorgesehen und wird in der Folge zu einer signi-
fikanten Reduktion der CO2-Emissionen in Öster-
reich beitragen. Am Standort Kindberg, Öster-
reich, investierte der Geschäftsbereich Tubulars 
in die Generalsanierung des Drehherdofens, der 
die Vormaterialblöcke auf bis zu 1.400 Grad er-
wärmt. Das Investitionsprojekt wird voraussicht-
lich im laufenden Geschäftsjahr abgeschlossen.

Die Investitionen der Metal Forming Division be-
wegten sich im Geschäftsjahr 2022/23 mit 152,9 
Mio. EUR um 21,7 % über dem Niveau des Vor-
jahres (125,6 Mio. EUR). Im Berichtszeitraum for-
cierte der Geschäftsbereich Automotive Com
ponents die weitere Expansion des Standorts 
Shenyang, China. Die Errichtung der bereits fünften 
phs-Anlage zur Umformung pressgehärteter  
Stähle in Shenyang begleitet Schlüsselkund:innen 
bei ihrem internationalen Wachstum. Eine Standort
erweiterung nahm im Berichtsjahr auch der Ge-
schäftsbereich Tubes & Sections vor: Der Abschluss 
zahlreicher Neuaufträge zur Fertigung von Rohr-
komponenten für die weltweite Automobilzulie-
ferindustrie erforderte den Ausbau der Produk
tionskapazitäten am Standort Środa Śląska, 
Polen. Der Geschäftsbereich Warehouse & Rack 
Solutions startete zur Begleitung der Wachstums-
strategie in Nordamerika die Investition in eine 
erste lokale Produktionsstätte: Für den Aufbau 
einer eigenen Produktion für Lagersysteme fiel 
die Wahl auf den bestehenden Standort der Metal 
Forming Division in Shelbyville, USA, wo bereits 
seit Jahrzehnten Rohre & Profile produziert werden. 
In der ersten Phase werden drei Profilierlinien an-
geschafft, die voraussichtlich noch in der 1. Hälfte 
des Geschäftsjahres 2023/24 den Betrieb auf-
nehmen werden. 



66 K O N Z E R N L A G E B E R I C H T

AKQUISITIONEN  
& DEVESTITIONEN 

Im Geschäftsjahr 2022/23 war die Akquisitions-
tätigkeit des voestalpine-Konzerns ungeachtet 
ihrer überschaubaren Größenordnung für die 
strategische Ausrichtung von großer Bedeutung. 
Anfang Juli 2022 unterzeichneten voestalpine 
Railway Systems und die ägyptischen Staats
bahnen (Egyptian National Railways, ENR) einen 
Joint-Venture-Vertrag zur geplanten gemeinsamen 
Produktion von Hochleistungsweichen im beste-
henden Weichenwerk der ENR in Kairo, Ägypten. 
Mit dem Joint-Venture legt die voestalpine die 
Grundlage für eine Begleitung der ambitionierten 
Pläne zum Aufbau einer Hochgeschwindigkeits-
strecke in Ägypten. Die Zielsetzung der Partner-
schaft ist die Erweiterung der existierenden Pro-
duktionsstätte von ENR. In der Folge könnten die 
ägyptischen Staatsbahnen mit vor Ort produzier-
ten Hochleistungsweichen beliefert werden. Die 
voestalpine wird im Rahmen des Joint-Ventures 
ihr umfassendes Know-how auf dem Gebiet der 
Eisenbahninfrastruktur einbringen. Auch bei die-
sem Standort wird der Fokus auf der Herstellung 
von Weichensystemen mit höchstem Qualitäts-
anspruch liegen. Das Joint-Venture soll die lang-
fristige Strategie im Geschäftsbereich Railway 
Systems, die hin zu lokalen Weichenfertigungen 
geht, unterstützen. Ägypten stellt für die voest
alpine ein bedeutendes Wachstumsfeld im Seg-
ment Hochgeschwindigkeitsverkehr dar. Generell 
gilt das Land als der am schnellsten wachsende 
Eisenbahnmarkt am afrikanischen Kontinent. 

Mit dem Erwerb von 50 % der Anteile an Plastwil 
sp. z.o.o. konnte der Geschäftsbereich Railway 
Systems im Sommer 2022 einen strategisch 
wichtigen Schritt setzen. Das in Polen ansässige 
Unternehmen ist lokaler Marktführer bei Befesti-
gungssystemen und ergänzt nicht nur das Produkt
portfolio von Railway Systems, sondern tätigt 
damit einen wichtigen Schritt zum Systemanbieter. 
Nunmehr kann Railway Systems Lösungen im Be-
reich Befestigungssysteme für die Kund:innen-
Segmente Nah- und Mischverkehr sowie Güter- 
und Hochgeschwindigkeitsverkehr anbieten. 
Zusätzlich erschließt der Geschäftsbereich einen 
Markt mit großem Potenzial. Das Unternehmen 
mit etwa 300 Mitarbeiter:innen wurde in voest
alpine Fastening Systems umbenannt und wird 
seit 1. August 2022 vollkonsolidiert. 

voestalpine High Performance Metals Schweiz 
AG akquirierte im 4. Quartal 2022/23 mit der 
Schweizer Firma Metaltec AG einen Spezialisten 
für hochentwickelte Produkt- und Serviceleistun-
gen bei Blankstahl. Dieser präzisionsgezogene 
oder geschliffene Edelstahl erfüllt mit engsten 
Toleranzen und besonders hoher Oberflächen-
qualität die Ansprüche von Branchen wie der 
Schweizer Uhrenindustrie, der Medizintechnik und 
der Automobilzulieferindustrie. Neben der Ergän-
zung ihres Produktportfolios bei Blankstahl stärkte 
die High Performance Metals Division mit diesem 
Unternehmenserwerb ihre Marktposition in der 
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Schweiz. Metaltec erzielte 2021 einen Umsatz 
von über 10 Mio. CHF und beschäftigte zuletzt 
37 Mitarbeiter:innen am Standort Pieterlen, 
Schweiz.

Das Closing Ende Juni 2022 zum Verkauf von  
80 % der Anteile von voestalpine-Texas an  
ArcelorMittal markierte in der Steel Division die 
Finalisierung einer bedeutenden Devestition. Im 
vergangenen Geschäftsjahr fiel die Entscheidung, 
das Geschäftsmodell der Direktreduktionsanlage 
in Texas gemeinsam mit einer Partnerin weiter
zuentwickeln. Dem vorangegangen war eine  
detaillierte Analyse unter Einbeziehung aller stra
tegischen Alternativen. Zusätzlich zum verblei-
benden Minderheitsanteil von 20 % sicherte sich 
der voestalpine-Konzern eine jährliche Liefer
menge des HBI-Eisenschwammes (Hot Briquetted 

Iron) von 420.000 Tonnen. Der Abschluss dieses 
Langfristkontraktes unterstützt die Umsetzung 
des ersten Dekarbonisierungsschrittes der Stahl-
produktion in Linz und Donawitz, beide Öster-
reich. Bis zum Abschluss der Transaktion Ende Juni 
2022 und damit für den Zeitraum des 1. Quartals 
2022/23 wurde die voestalpine Texas-Gruppe 
vollkonsolidiert im „Ergebnis aus nicht fortgeführ-
ten Aktivitäten“ des voestalpine-Konzerns ausge-
wiesen. Nach dem Closing zum Ende des 1. Quar-
tals und damit für den Zeitraum ab dem 2. Quartal 
2022/23 wurden die Ergebnisse der ArcelorMittal 
Texas HBI-Gruppe unter der Position „Ergebnisse 
von equitykonsolidierten Unternehmen“ ausge-
wiesen. Aus der Transaktion erfolgte im Geschäfts-
jahr 2022/23 ein Liquiditätszufluss in Höhe von 
735,8 Mio. EUR. 
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MITARBEITER:INNEN 

Zum Ende des Geschäftsjahres 2022/23 mit  
31. März 2023 beschäftigte der voestalpine-
Konzern ohne Lehrlinge und Leihpersonal 48.231 
Mitarbeiter:innen. Dies entspricht einer Erhöhung 
um 1.293 Beschäftigte oder 2,8 % gegenüber 
dem 31. März 2022. Einschließlich 1.402 Lehr
lingen und 3.253 Leasingmitarbeiter:innen ergibt 
sich in Summe ein Fulltime-Equivalent (FTE) von 
51.202 Personenjahren und damit gegenüber 
dem Vorjahr eine Erhöhung um 1,9 % (+978 FTE). 
An Konzernstandorten außerhalb Österreichs sind 
28.010 Mitarbeiter:innen (FTE) bzw. 54,7 % be-
schäftigt, an österreichischen Standorten der 
voestalpine 23.192 Mitarbeiter:innen (FTE) bzw. 
45,3 %. Von den 1.402 Lehrlingen wurden mit 
Ende des Geschäftsjahres 67,0 % an Standorten 
in Österreich ausgebildet und 33,0 % außerhalb 
Österreichs. Insgesamt hat sich die Zahl an Lehr-
lingen gegenüber dem Vorjahr um 33 bzw. 2,4 % 
erhöht. 

MITARBEITERBETEILIGUNG

Seit dem Jahr 2001 verfügt die voestalpine über 
ein Modell der Mitarbeiterbeteiligung, das seit
her kontinuierlich ausgebaut wurde. Neben allen 
österreichischen Beschäftigten sind auch Mitar
beiter:innen in Großbritannien, Deutschland, den 
Niederlanden, Polen, Belgien, der Tschechischen 
Republik, Italien, der Schweiz, Rumänien, Spanien 
und Schweden an „ihrem“ Unternehmen beteiligt. 
Die Stimmrechte aus den Mitarbeiter:innen-Aktien 
werden in der voestalpine Mitarbeiterbeteiligung 
Privatstiftung gebündelt, womit diese sich als sta-
bile Kernaktionärin der voestalpine AG darstellt. 
Zum 31. März 2023 sind insgesamt rund 25.500 
Mitarbeiter:innen an der voestalpine AG beteiligt. 
Sie halten rund 25,5 Mio. Stück Aktien, die durch 
die generelle Stimmrechtsbündelung einen Anteil 
von 14,3 % am Grundkapital des Unternehmens 
abbilden (Vorjahr: 14,2 %). Darüber hinaus halten 
ehemalige Mitarbeiter:innen der voestalpine rund 
0,9 Mio. Stück „Privataktien“ über die Stiftung, 
was 0,5 % der stimmberechtigten Aktien ent-

spricht. Diese Stimmrechte übt ebenfalls die 
Stiftung aus, solange die ehemaligen Mitarbei
ter:innen nicht von ihrem freien Verfügungsrecht 
Gebrauch machen. Insgesamt sind somit zum  
31. März 2023 in der Stiftung die Stimmrechte von 
rund 14,8 % des Grundkapitals der voestalpine 
AG gebündelt.

STAHLSTIFTUNG

1987 wurde in Linz, Österreich, die „Stahlstiftung“ 
als rechtlich eigenständige gemeinnützige Stif-
tung gegründet. Sie verfolgte das Ziel, krisenbe-
dingt ausgeschiedenen Mitarbeiter:innen der 
damaligen VOEST-ALPINE-Gruppe, aber auch 
Mitarbeiter:innen konzernfremder Unternehmen 
Möglichkeiten zur beruflichen Neuorientierung 
zu eröffnen. Bis zu einem Zeitraum von vier Jahren 
werden dazu Maßnahmen der Aus- und Weiter
bildung finanziert. Finanziert werden die Leistun-
gen der Stiftung durch Solidarbeiträge der Be
schäftigten und Verwaltungskostenbeiträge aller 
Mitgliedsfirmen. Zum Stichtag 31. März 2023 be-
treute die Stahlstiftung 247 Personen, wovon 184 
aus Gesellschaften des voestalpine-Konzerns 
stammen. Die Gesamtzahl aktiver Stiftungsteil
nehmer:innen im Geschäftsjahr 2022/23 lag bei 
462 Personen und damit 33,4 % unter jener des 
Vorjahres (694 Personen). Im Geschäftsjahr 
2022/23 haben 86,0 % der arbeitsuchenden 
Teilnehmer:innen mithilfe der Stahlstiftung eine 
neue berufliche Perspektive gefunden. Dass die-
ser Wert im Vergleich zum Geschäftsjahr 2021/22 
um rund 6 % gestiegen ist, spiegelt die relativ 
günstige Situation am Arbeitsmarkt im Berichts-
zeitraum. Zu den Teilnehmer:innen in der Stahl-
stiftung als klassischer Arbeitsstiftung kamen im 
Berichtszeitraum zwölf Personen, die bei ihren 
Aktivitäten im Zuge einer Bildungskarenz unter-
stützt wurden. Zusätzlich wurden im Geschäftsjahr 
2022/23 insgesamt 115 Mitarbeiter:innen der 
Stahlstiftung-Mitgliedsgesellschaften zur Siche-
rung ihrer Beschäftigungsfähigkeit individuell be-
raten.
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LEHRLINGE & 
JUNGFACHARBEITER:INNEN 

Dem Ziel einer fundierten Ausbildung für junge 
Menschen bleibt die voestalpine verpflichtet: Für 
den Ausbildungsstart im Herbst 2023 sind 534 
Plätze vorgesehen. Je Lehrling investiert das Un-
ternehmen rund 90.000 EUR in die umfangreiche 
drei- bzw. vierjährige Ausbildung. Um die rund  
50 verschiedenen Lehrberufe an den 37 Ausbil-
dungsstandorten der voestalpine in der „D-A-CH-
Region“ zu präsentieren, startete die voestalpine 
AG eine Werbekampagne, die sich direkt an die 
Jugendlichen wie auch an deren Eltern und Ver-
wandte wendet. Ziel ist es, die Konzerngesell
schaften bei der Suche nach den künftigen 
Jungfacharbeiter:innen bestmöglich zu unter
stützen. Geworben wird im geografischen Umfeld 
der voestalpine-Standorte auf TikTok, Snapchat, 
YouTube und Instagram – also in jenen Medien, 
die Jugendliche gerne nutzen. Die parallele 
Ansprache der Zielgruppe Eltern leistet die Kam-
pagne via Facebook und Google sowie in Print
medien über Kooperationen mit der Kronen Zei-
tung OÖ und NÖ sowie mit der Kleinen Zeitung. 
Die Jugendlichen selbst stehen im Vordergrund. 
Die Bildsprache und das Wording wurden unter 
Einbeziehung von voestalpine-Lehrlingen erar-
beitet, die auch als Hauptdarsteller:innen und 
Testimonials auftreten. Das Motto „I choose“  
steht für Selbstbestimmung, aber auch für den 
jugendlichen Touch und bildet die kreative Klam-
mer der Kampagne. Die Kampagnen-Website 
www.voestalpine.com/ichoose ist im selben Look 
& Feel gestaltet wie die zahlreichen Kurzvideos 
und Fotos und bildet die Brücke zur Bewerbung 
für eine Ausbildung in der voestalpine. 

Der voestalpine-Konzernlehrlingstag feierte sein 
zehnjähriges Jubiläum. Rund 4.000 Auszubildende 
haben an den bisherigen zehn Veranstaltungen 
teilgenommen. In der Lehrausbildung markiert 
der Konzernlehrlingstag ein besonderes Erlebnis: 
Im letzten Ausbildungsjahr werden alle Auszubil-
denden nach Linz ins Headquarter eingeladen, 

um einen ereignisreichen Tag mit Vorstandstalk, 
Werkstour, Team-Challenges und viel Spaß und 
Action zu erleben. Dieser Tag ist oft die erste Ge-
legenheit für die Auszubildenden, den gesamten 
Vorstand des voestalpine-Konzerns kennenzu
lernen oder das Werk in Linz zu besichtigen. Jedes 
Jahr gab es ein anderes Motto, um die Jugend-
lichen zu begeistern. Immer hat es auch den  
Stolz und die Wertschätzung der voestalpine ge-
genüber ihren Jungfacharbeiter:innen zum Aus-
druck gebracht. Sie bilden mit das Rückgrat des 
Konzerns und seiner Produktionsstätten. Beim  
10. Konzernlehrlingstag am 29. November 2022 
nahmen rund 450 voestalpine-Lehrlinge von 37 
Ausbildungsstandorten in Österreich, Deutsch-
land und der Schweiz teil. Via Livestream wurde 
aus der voestalpine Stahlwelt in Linz übertragen. 
Aufgrund der pandemiebedingten Auflagen wur-
de die Veranstaltung digital abgehalten. Ein Maxi
mum an Interaktion erlaubte es dennoch, den 
Spirit der Zusammengehörigkeit zu erwecken: Da-
runter Live-Fragen an den Vorstand, ein Selfie-Video 
der Teilnehmer:innen und eine Team-Challenge 
nach dem Format „Escape the Room“ mit Fragen 
zur voestalpine. Schließlich deckte sich das dies-
jährige Motto des Konzernlehrlingstages „I choose 
voestalpine“ mit dem aktuellen Motto der Lehr-
lingskampagne. 

Ausgezeichnete Lehrabschlusszahlen im Konzern 
versprechen eine solide Basis an Facharbeiter:innen 
für die Zukunft: 95,6 % der in Österreich, Deutsch-
land und der Schweiz angetretenen Lehrlinge 
haben im Geschäftsjahr 2022/23 ihre Lehrab-
schlussprüfung bestanden. Von den österreichi-
schen Absolvent:innen haben 63,3 % die Prüfung 
sogar mit gutem oder ausgezeichnetem Erfolg 
abgelegt. 

Zahlreiche Auszeichnungen der voestalpine-
Lehrlinge bestätigen die Qualität der Ausbildung: 
So beim OÖ Lehrlingsaward 2022 mit 16 Aus-
zeichnungen oder mit dem Medallion for Ex
cellence in Anlagenelektrik bei den 46. WorldSkills 
– bekannt auch als „Weltmeisterschaft der Berufe“. 
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Untermauert wurde das hohe Ansehen der Ausbil
dung im Konzern durch den Besuch des Arbeits-
ministers der Vereinigten Staaten, Marty Walsh, 
im Jänner 2023 im Ausbildungszentrum in Linz. 
Vor dem Hintergrund des zunehmenden Fach-
kräftemangels intensivieren die USA ihre Zusam-
menarbeit und den Austausch mit Österreich im 
Bereich der dualen Ausbildung. Die Fachkräfte
ausbildung der voestalpine gilt dabei als eine Leit
referenz innerhalb der österreichischen Industrie.

FÜHRUNGSKRÄFTE
ENTWICKLUNG

Das konzernweit bewährte „value:program“ als 
internationale Führungskräfteentwicklung konnte 
im Geschäftsjahr 2022/23 ohne allzu gravierende 
Einschränkungen durch das pandemiebedingte 
Social Distancing durchgeführt werden. Interne 
Sicherheitskonzepte gewährleisteten eine sichere 
Abwicklung für alle Teilnehmer:innen. Die ziel-
gruppenspezifischen Aus- und Weiterbildungs-
programme für alle Führungsebenen werden auf-
grund der positiven Erfahrungen in Zukunft 
kombiniert als Präsenz- und Onlineschulungen 
stattfinden, ergänzt durch externe Post Graduates 
und Business Schools. Neben umfangreichen 
Skills-Trainings durch international renommierte 
Expert:innen erweist sich vor allem die intensive 
Mitwirkung von Vertreter:innen aus dem voest
alpine-Führungsteam als wertvoll. Sie engagieren 
sich als Speaker:innen, Projektbegleiter:innen  
oder als „Sparringpartner:innen“ im Rahmen eines 
breiten Erfahrungsaustausches. Die Mischung  
aus externem und internem Know-how und das 
Commitment zu hohen Standards in der Quali
fikation machen das voestalpine-Leadership-
Programm zu einem zentralen Baustein im Sinne 
des Anspruches „one step ahead“. An dem mehr-
stufigen Programm nehmen jährlich rund 200  
internationale Mitarbeiter:innen teil. Im Geschäfts-
jahr 2022/23 haben 215 Mitarbeiter:innen aus 
19 Ländern das Programm besucht. Gelungen ist 

darüber hinaus die Steigerung des Frauenanteils 
von rund 16 % vor der Pandemie auf aktuell über 
23 %.

SONSTIGE ENTWICKLUNGS
PROGRAMME

Um die relevanten Kompetenzen der Mitarbei
ter:innen fachlich wie regional zielgerichtet zu 
fördern und zu stärken, betreibt der voestalpine-
Konzern eine Reihe von weiteren Programmen. 
So etwa die „Purchasing Power Academy“, die 
„HR-Academy“, das „Early Career Program“ in 
Nordamerika oder in China das „Young Professio
nal Training Program“ (YPTP). Nach einer pande-
miebedingten Aussetzung einzelner Programme 
konnten diese, ebenso wie das vaule:program, 
im Geschäftsjahr 2022/23 nun zu einem Großteil 
wieder durchgeführt werden. Teilweise wurden 
diese Programme – wo möglich und sinnvoll – 
auch um neue, digitale Formate ergänzt. Die posi
tiven Erfahrungen mit dieser Art des „Blended 
Learnings“ im Sinne einer Kombination aus 
Präsenz- und Onlineschulungen erlauben einen 
nächsten Schritt in Richtung Digitalisierung in der 
Entwicklung der Führungskräfte. In den Divisionen 
und Business Units konnte das umfangreiche Aus- 
und Weiterbildungsportfolio ebenfalls wiederum 
zu einem großen Teil durchgeführt werden. 

MITARBEITER:INNEN- 
BEFRAGUNG

Die letzte konzernweite voestalpine-Mitarbei
ter:innen-Befragung fand im Herbst 2022 statt. 
Von 48.421 eingeladenen Mitarbeiter:innen haben 
37.221 an der Befragung teilgenommen. Dies 
entspricht einer Beteiligung von 77 % und unter-
streicht die konstant hohe Rücklaufquote. Die 
zentrale Messgröße ist der Engagement-Wert,  
der die Verbundenheit zum Unternehmen be-
schreibt. Dieser ist im Vergleich zu 2019 um zwei 
Prozentpunkte auf 54 % gesunken. Neben dem 
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Engagement-Wert wurden zehn weitere Themen-
gebiete abgefragt, die großteils an Zustimmung 
gewonnen haben. Besonders hervorzuheben sind 
die Wertschätzung und die Zusammenarbeit zwi-
schen Kolleg:innen. Hier übertraf der Zustimmungs-
wert in der voestalpine den globalen Benchmark. 
In der Aufarbeitung der Ergebnisse sind die Ge-
sellschaften gefordert, bis Ende Juni 2023 je  
zwei wesentliche Maßnahmen an den Vorstand 
zu berichten. Bis zur nächsten globalen Mitarbei
ter:innen-Befragung im Herbst 2024 können opti
onal Zwischenbefragungen in den Gesellschaften 
stattfinden. 

KOOPERATION MIT  
BILDUNGSEINRICHTUNGEN

Viele voestalpine-Gesellschaften bieten Studie-
renden die Möglichkeit, Praktika zu absolvieren. 
Einen Schwerpunkt bilden dabei wissenschaftliche 
Arbeiten in Kooperation mit voestalpine-Unter-
nehmen. So laufen derzeit zahlreiche Diplom- und 
Masterarbeiten sowie Dissertationen in Zusam-
menarbeit mit dem Konzern. Auf innovative For-
mate für unterschiedliche Zielgruppen setzt die 
voestalpine, um sich künftigen Mitarbeiter:innen 
zu präsentieren: Dazu zählen zahlreiche Ausbil-
dungskooperationen, Sponsoringmaßnahmen 
zur Ansprache Jugendlicher für ein Technikstudium 
sowie die Teilnahme an Karrieremessen oder den 
„#voestalpinetalks“ an der Montanuni Leoben – 
einer Kooperationsveranstaltung mit allen Studien
vertreter:innen. 

MASSNAHMEN IM RAHMEN  
DER COVID-19-PANDEMIE

Die im Februar 2020 in der Konzernzentrale ein-
gerichtete „Task Force Corona“ hat in enger Ab-
stimmung mit dem Vorstandsvorsitzenden und in 
Kooperation mit allen divisionalen Task Forces 
ihre Arbeit auch im Geschäftsjahr 2022/23 fort-
gesetzt. Mit Jänner 2023 wurden die regelmäßi-
gen Treffen beendet. Die Struktur wurde stillgelegt, 
ist jedoch bei Bedarf jederzeit reaktivierbar. Die 
laufend bewerteten und der jeweiligen Lage an-
gepassten COVID-19-Maßnahmen deckten ein 
breites Spektrum ab. Selbstschutz, Mindestab-
stand, das Tragen von Schutzmasken sowie vor-
beugende Hygienemaßnahmen (z. B. Hände
waschen und Desinfektion) zählten ebenso dazu 
wie das Verhalten im Verdachtsfall sowie breit
flächige Maßnahmen der Kommunikation quer 
über den Konzern. 

Beim schrittweisen „Ausstieg“ aus den Bedingun-
gen der Pandemie haben die Mitarbeiter:innen 
der voestalpine im Geschäftsjahr 2022/23 die-
selben Qualitäten bewiesen wie zuvor bei deren 
Bewältigung: Flexibilität, Augenmaß und Einsatz-
bereitschaft. Sie haben sich damit neuerlich als 
die tragende Kraft für die Resilienz des Konzerns 
erwiesen.
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ROHSTOFFE

Hatte in den Kalenderjahren 2020 und 2021 noch 
die COVID-19-Pandemie die Produktion, die Logis
tik und damit die Preise von Rohstoffen bestimmt, 
beeinflusste 2022 der Ukraine-Krieg massiv die 
Entwicklung der Rohstoffversorgung und der Preise 
für Energie. Insbesondere der Kriegsbeginn im 
Februar 2022 löste einen Preisschock aus. Mit der 
Ukraine und Russland sind zwei bedeutende 
Lieferant:innen von Eisenerz, metallurgischer Kohle 
und Legierungen in den Krieg verwickelt. Ver
hängte Sanktionen und freiwillige Boykotte be-
schränkten den Zugang zu russischen Rohstoffen. 
Auf ukrainischer Seite reduzierten okkupierte oder 
teilweise zerstörte Lagerstätten neben erschwert 
passierbaren Logistikrouten das Angebot. Nicht 
nur die Verknappung führte zu einem Preisauf-
trieb bei Rohstoffen, sondern auch der Aufbau 
von höheren Beständen angesichts der generell 
unsicheren Situation und einer aus den Fugen 
geratenen Transportlogistik. Vor diesem Hinter-
grund setzten sich die volatilen Marktbedingungen 
für essenzielle Rohstoffe in der Stahlerzeugung 
im Geschäftsjahr 2022/23 fort. Das Rohstoff
management der voestalpine war in dieser Situ-
ation gefordert, die Sicherheit der Produktion zu 
gewährleisten. Dazu mussten zum Teil alternative 
Bezugsquellen und Transportwege erschlossen 
sowie die Vorräte bei Eisenerz, metallurgischer 
Kohle und Legierungen vorrübergehend aufge-
stockt werden. Massive Verwerfungen brachte der 
Ukraine-Krieg auch auf der Energieseite: Aufgrund 
der starken Abhängigkeit Europas von Russland 
in der Versorgung ist der Preis für Erdgas in weiten 
Teilen des Kontinents rasch und dramatisch ange
stiegen. Damit verteuerte sich in diesen Regionen 
auch der Strompreis in bisher nicht gekanntem 
Ausmaß. 

EISENERZ

Eisenerz bildet den wichtigsten Rohstoff für die 
Erzeugung von Rohstahl über die Hochofenroute. 
Im Sommer 2021 erreichte der Preis ein Rekord-
niveau von 220 USD je Tonne, fiel in den folgen-

den Monaten jedoch um fast 60 % auf etwa  
90 USD je Tonne (62 % Fe, CFR China). Mit An-
fang des Kalenderjahres 2022 stieg der Preis 
neuerlich als Konsequenz widriger Wetterbedin-
gungen in Brasilien sowie des Ausbruchs des 
Ukraine-Krieges. Am Beginn des Geschäftsjahres 
notierte Eisenerz bei etwa 150 USD je Tonne. Die 
weltweite Stahlproduktion und damit die Nach-
frage nach Eisenerz schwächte sich jedoch 2022 
tendenziell ab, womit das Preisniveau bis Anfang 
November sukzessive auf knapp über 80 USD je 
Tonne sank. Als stabilisierender Faktor erwiesen 
sich optimistischere Konjunkturprognosen für die 
Weltwirtschaft im Herbst 2022 und insbesondere 
verbesserte Wachstumsaussichten für die chine-
sische Stahlindustrie. In der Folge bewegte sich 
der Preis für Eisenerz bis zum Ende des Geschäfts-
jahres 2022/23 in einer Bandbreite von 90 USD 
bis 130 USD je Tonne. Da die Ukraine für die 
voestalpine eine etablierte und bedeutende Be-
zugsquelle bei Eisenerzpellets darstellt, setzte die 
Rohstoffbeschaffung im Konzern mit Ausbruch 
des Ukraine-Krieges auf eine stärkere Diversi
fizierung im Einkauf und eine Ausweitung des 
Kontingents an Lieferant:innen. Ungeachtet der 
widrigen Umstände im Abbau wie im Transport 
konnte jedoch über das gesamte Geschäftsjahr 
ukrainisches Eisenerz beschafft werden. Ange-
sichts verstärkter Unsicherheit und logistischer 
Herausforderungen hat die voestalpine ihre Lager
reichweite bei Eisenerz vor allem in der ersten 
Phase nach Kriegsausbruch markant erhöht. 

KOKSKOHLE

Kokskohle stellt einen weiteren wesentlichen Pri-
märrohstoff für die Herstellung von Rohstahl im 
Rahmen des Verhüttungsprozesses dar. Sie bildet 
die Basis für die Produktion von metallurgischem 
Koks, der im Hochofen als Energiequelle, aber 
auch als Reduktionsmittel eingesetzt wird, indem 
er dem Eisenerz Sauerstoff entzieht. Lag das Preis-
niveau bei Kokskohle bereits in den Monaten vor 
Ausbruch des Ukraine-Krieges auf sehr hohem 
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Niveau, trieb der Angriff Russlands auf die Ukraine 
in Kombination mit heftigen Regenfällen an der 
Ostküste Australiens den Preis für Kokskohle an 
den Spotmärkten (HCC Premium, FOB Australien) 
auf ein Rekordniveau von 660 USD je Tonne. Über 
den Verlauf des Geschäftsjahres 2022/23 näherte 
sich der Preis für Kokskohle am Spotmarkt wieder 
dem Normalniveau und bewegte sich ab dem  
2. Quartal in einer Bandbreite von etwa 200 bis 
300 USD je Tonne. Der Preisrückgang spiegelte 
Befürchtungen, dass die Weltwirtschaft auf eine 
Rezession zusteuern könnte. Erst im 4. Geschäfts-
quartal gingen die Preise für Kokskohle wieder 
deutlich über die Marke von 300 USD je Tonne. 
Die Trendumkehr ist auf den wiedererstarkten 
Optimismus unter den Marktteilnehmer:innen zu-
rückzuführen, die in dieser Phase nicht mehr von 
einer tiefen Rezession in den USA und Europa 
ausgingen. Im Unterschied zu Eisenerz kommt 
China als weltgrößtem Stahlproduzenten für die 
Preisbildung von Kokskohle am Spotmarkt keine 
derart entscheidende Rolle zu: Das Land setzt 
vorwiegend auf heimische Bezugsquellen bzw. 
auf Importe aus dem Nachbarland Mongolei.  
Mit Beginn des Krieges in der Ukraine hat die 
voestalpine die Importe von pulverisierter Kohle 
(PCI) aus Russland auf bestehende sowie neue 
Lieferant:innen umgeleitet und insgesamt die Vor-
räte bei Kokskohle erhöht. 

STAHLSCHROTT

Hochqualitativer Schrott dient als wertvoller Roh-
stoff, indem er in der hochofenbasierten Stahl
erzeugung ergänzend zu Roheisen eingesetzt 
wird bzw. bei der Stahlproduktion mittels Elektro-
lichtbogenöfen die Hauptrohstoffbasis bildet.  
Ein wesentlicher Teil des benötigten Schrottvolu-
mens fällt während der Stahlherstellung selbst an 
und wird als Kreislaufschrott dem Produktions
prozess wieder zugeführt. Auch bei der Stahlver-
arbeitung wie etwa bei Stanzprozessen in der 
Automobilindustrie fallen große Mengen an Stahl-
schrott an. Als sogenannter Rücklaufschrott stellt 

er einen hochwertigen Rohstoff in der Stahlerzeu-
gung dar. Mit dem Ausbruch des Ukraine-Krieges 
war auch die Preisentwicklung bei Stahlschrott 
anfänglich von Befürchtungen einer Unterver
sorgung geprägt. Ausgehend von einem sehr 
hohen Niveau auf etwa 660 USD je Tonne (CFR 
Türkei) zu Beginn des Geschäftsjahres 2022/23 
halbierte sich der Schrottpreis aber innerhalb  
eines Quartals. Den Hintergrund dafür bildeten 
die ausreichende Verfügbarkeit, prohibitiv hohe 
Energiekosten für die elektroofenbasierte Stahl-
produktion sowie eine Eintrübung der konjunk
turellen Stimmung. In der Folge stabilisierten sich 
die Preise bis zum Ende des Kalenderjahres 2022 
in einer Bandbreite von etwa 350 bis knapp über 
400 USD je Tonne. Im 4. Geschäftsquartal stieg 
der Schrottpreis wieder leicht und notierte mit 
Ende des Geschäftsjahres bei etwa 450 USD je 
Tonne. 

LEGIERUNGEN

Legierungen bilden einen wesentlichen Kosten-
faktor in der High Performance Metals Division. 
Sie finden darüber hinaus im Stahlwerk als Ergän-
zung zu Roheisen und Schrott Verwendung für die 
Herstellung von höchstqualitativen Stahlsorten. 
Auch bei Legierungen führte der Kriegsbeginn in 
der Ukraine zu starken preislichen Verwerfungen. 
Insbesondere bei jenen mit hohen Lieferanteilen 
aus Russland und der Ukraine war es noch gegen 
Ende des Geschäftsjahres 2021/22 zu heftigen 
Preisausschlägen gekommen. Betroffen davon 
waren insbesondere Nickel, Ferro-Vanadium und 
Ferro-Titan. Bei Nickel, der für die High Perfor-
mance Metals Division bedeutendsten Legie-
rungsart, hatte Anfang März 2022 die Befürch-
tung von Lieferengpässen zu einem Höchstwert 
bei Tagesschlusskursen von knapp unter 43.000 
USD je Tonne geführt. In der Folge beruhigte sich 
der Markt relativ schnell wieder, und der Nickel-
preis sank zu Beginn des Geschäftsjahres 2022/23 
auf unter 33.000 USD. Bis etwa Mitte Juli 2022 
hatte er sich auf das Niveau vor Ausbruch des 
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Ukraine-Krieges normalisiert. Über den Sommer 
zeigte sich der Preis für Nickel moderat volatil, 
bevor er sich im 4. Kalenderquartal 2022 wieder 
auf über 30.000 USD je Tonne verteuerte. Ab 
Anfang Februar 2023 schwächte sich der Preis 
erneut ab und kam zum Ende des Geschäftsjahres 
bei etwa 23.000 USD zu liegen. Die Preisaus
schläge bei Ferro-Titan und Ferro-Chrom infolge 
des Ukraine-Krieges waren noch ausgeprägter 
als bei Nickel. Da die Ukraine als eine weltweit 
bedeutende Produzentin von Ferro-Titan gilt, 
kamen Ängste in Hinblick auf eine starke Ver
knappung bei dem für die Edelstahlproduktion 
wichtigen Legierungselement auf. Der Preis für 
Ferro-Titan legte innerhalb weniger Wochen um 
über 160 % zu, blieb bis Anfang Juni 2022 auf 
einem sehr hohen Niveau und schwächte sich in 
den Folgemonaten kontinuierlich ab. Etwa mit 
Anfang Dezember 2022 erreichte der Preis wieder 
das Niveau vor Ausbruch des Ukraine-Krieges 
und verharrte bis zum Ende des Geschäftsjahres 
auf diesem vergleichsweise moderaten Niveau. 
Beim Legierungselement Ferro-Chrom wiederum 
ist es vor allem Russland, das große Vorkommen 
besitzt. Die erratischen Preisausschläge im Früh-
jahr 2022 liegen auch darin begründet, dass 
Ferro-Chrom in der Herstellung sehr energie
intensiv ist und sich somit im Gefolge der massiv 
gestiegenen Energiekosten zusätzlich verteuerte. 
Der Preisverlauf bei Ferro-Chrom im Berichtsjahr 
war ähnlich jenem von Ferro-Titan, wenngleich 
mit etwas geringeren Preisausschlägen. Ein gänz-
lich konträres Bild zeigt die Preisentwicklung bei 
Ferro-Molybdän: Nach einem relativ unauffälligen 
Verlauf im 1. Halbjahr 2022/23 prägten errati-
sche Ausschläge die Preiskurve im 2. Halbjahr 
2022/23. So verteuerte sich Ferro-Molybdän mit 
Anfang Februar 2023 im Vergleich zu Anfang No-
vember 2022 um mehr als das Doppelte. Zu die-
sen signifikanten Preisanstiegen geführt hatten 
bei Ferro-Molybdän, das als Nebenprodukt beim 
Abbau von Kupfer gewonnen wird, Produktions-
ausfälle bei gleichzeitig hoher Nachfrage. 

ENERGIEN

Die wichtigsten Energiequellen für die voestalpine 
stellen Erdgas und Strom dar. Erdgas wird haupt-
sächlich für die Wärmebehandlung und für die 
Walzwerke in den Stahlwerken benötigt. Die hoch-
ofenbasierten Stahlstandorte der voestalpine in 
Österreich sind durch die interne Verstromung der 
im Produktionsprozess anfallenden Hüttengase 
zu einem großen Teil energieautark bei Strom. Im 
Gegensatz dazu benötigen die Elektrolicht
bogenöfen für die Edelstahlerzeugung in der High 
Performance Metals Division größere Mengen an 
Fremdstrom. Dabei wurden die massiven Verwer-
fungen spürbar, die der Ukraine-Krieg bei den 
Energiepreisen verursachte: Kurz nach Ausbruch 
des Krieges erreichte der Erdgaspreis in Europa 
mit dem kurzfristigen Überschreiten der Marke 
von 200 EUR pro MWh (Spotmarkt THE Settle-
ment, Deutschland) zunächst einen historischen 
Höchststand. Die Sorge vor verringerten Erdgas-
lieferungen oder sogar einem Lieferstopp aus 
Russland stand im Raum. Zu Beginn des Geschäfts-
jahres 2022/23 entspannte sich die Lage, womit 
sich der Erdgaspreis zunächst auf unter 100 EUR 
je MWh verringerte. Ab Juni 2022 stiegen die Gas-
preise in Europa jedoch wieder drastisch, da Russ-
land die Gaslieferungen in die Europäische Union 
kontinuierlich drosselte. Sorge, die russischen Lie-
ferungen könnten gänzlich eingestellt werden, 
machte sich breit. In dieser Phase erstellte die 
Europäische Union für den Fall einer Gasunter-
versorgung Notfallpläne. Im August 2022 über-
schritt der Gaspreis erstmals die Marke von  
300 EUR pro MWh. Über den Bau von LNG-
Terminals und das Ausweichen auf alternative 
Lieferant:innen konnte Europa die Abhängigkeit 
von russischem Gas reduzieren. Die Gasspeicher 
wurden für den Winter zügig und ausreichend be-
füllt. Parallel verminderte sich auch der Gasver-
brauch der Konsument:innen bzw. der Industrie. 
Die deutliche Entspannung der Lage manifestierte 
sich in einem rapiden Preisverfall: Im Herbst 2022 
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fiel der Gaspreis schließlich unter 50 EUR pro MWh. 
In der Folge blieb der Preis volatil und erreichte 
kurzfristig wieder ein Niveau von 150 EUR pro 
MWh. Ab Dezember 2022 schwächte er sich –  
u. a. auch wegen untypisch milder Temperaturen 
am Höhepunkt der Heizsaison – schrittweise ab 
und kam zum Ende des Geschäftsjahres bei  
knapp unter 50 EUR pro MWh zu liegen. Um die 
Gasversorgung (insbesondere an den österreichi-
schen Standorten) sicherzustellen, hat sich der 
voestalpine-Konzern mit Mai 2022 eigene Gas-
speicher vertraglich gesichert. Mit einer beste-
henden Reserve von 1,5 TWh Erdgas kann im 
Ernstfall bei völligem Ausfall der externen Versor-
gung drei Monate lang der Vollbetrieb bzw. in 
Abhängigkeit von der jeweiligen Produktionsfahr-
weise ein Teilbetrieb über einen entsprechend 
längeren Zeitraum aufrechterhalten werden. Wei-

ters wurde und wird mit bestehenden wie auch 
neuen Lieferant:innen an der Diversifikation der 
Gasbezugsquellen gearbeitet. Da sich der Strom-
preis an den Grenzkosten auf Basis des „merit 
order“-Prinzips für die teuerste Erzeugungsvari-
ante orientiert, bestimmte im Berichtsjahr der 
Preisverlauf für Erdgas maßgeblich den Preis für 
elektrische Energie. Während zu Beginn des Ge-
schäftsjahres der Zukaufspreis für Strom am Spot-
markt bei etwas unter 200 EUR pro MWh (Spot-
markt EXAA AT Base) lag, kletterte er im Sommer 
2022 auf historische Höchstniveaus und erreich-
te im August ein durchschnittliches Niveau von 
knapp unter 500 EUR pro MWh. Erst die folgen-
den Monate brachten eine kontinuierliche Ent-
spannung der Situation. Gegen Ende des Ge-
schäftsjahres lag das Preisniveau bei etwas über 
100 EUR pro MWh.



76 K O N Z E R N L A G E B E R I C H T

FORSCHUNG  
UND ENTWICKLUNG

Die Schwerpunkte der ökologischen Nachhaltig-
keitsstrategie des voestalpine-Konzerns bilden 
die Reduktion der CO2-Emissionen, die Schonung 
von Ressourcen und das Modell der Kreislaufwirt-
schaft. Ziel ist es, bis 2050 die Stahlproduktion 
klimaneutral zu gestalten. Maßnahmen auf allen 
Ebenen dienen der Erreichung der Ziele in Hin-
blick auf den effizienten Einsatz von Ressourcen 
und eine Kreislaufwirtschaft. Dazu zählen die Be-
trachtung von Produkten und Investitionen über 
den Lebenszyklus, Digitalisierung, nachhaltige 
Produkte und erweiterte Material- sowie Energie-
kreisläufe. Eine intensive Forschungs- und Ent-
wicklungstätigkeit (F&E) bildet die Voraussetzung 
dafür und steht im Kern der Unternehmensstra-

tegie der voestalpine, die auf Innovations-, Tech-
nologie- und Qualitätsführerschaft ausgerichtet 
ist. Diese zentrale Bedeutung bildet sich ab in der 
kontinuierlichen Steigerung des Aufwands auf 
191,2 Mio. EUR im Geschäftsjahr 2022/23 und 
einem neuerlichen Rekord-Budget für Forschung 
& Entwicklung im Geschäftsjahr 2023/24 von 
219,1 Mio. EUR.

KLIMANEUTRALE STAHL
ERZEUGUNG: AUF DEM WEG

Es ist ein wesentliches Ziel der voestalpine-Dekar-
bonisierungsstrategie, die Entstehung von Kohlen

FORSCHUNGSAUFWENDUNGEN DES voestalpine-KONZERNS
Mio. EUR, Brutto-F&E-Aufwendungen (ohne F&E-Anlageninvestitionen)
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dioxid aus technischen Prozessen zu vermeiden. 
Intensiv forscht der voestalpine-Konzern daher 
an neuen Verfahren zur nachhaltigen Stahlerzeu-
gung. Gemeinsam mit Primetals Technologies  
wird eine neue Prozessroute für eine klimafreund-
liche Roheisenproduktion evaluiert, die auf der 
Hyfor–Technologie basiert. Hyfor ist ein wasser
stoffbasiertes Verfahren zur Direktreduktion für 
Feinerze, das keine Agglomerationsschritte wie  
Sintern oder Pelletieren erfordert. An der Versuchs-
anlage am Standort Donawitz, Österreich, wur-
den seit der Inbetriebnahme Ende 2021 zahlrei-
che Testkampagnen im Batchbetrieb erfolgreich 
durchgeführt. Im nächsten Schritt wird nun die 
Umsetzung einer Pilotanlage für einen kontinu-
ierlichen Betrieb am Standort Linz unter Einbe-
ziehung der bestehenden Wasserstoffelektrolyse
anlage vorbereitet.

Solange Kohlenstoff noch unverzichtbarer Be-
standteil der Produktion hochwertiger Stähle ist, 
sucht die Forschung auch nach Lösungen, die 
Emission von CO2 zu verhindern bzw. das Gas zu 
verwerten. 

Für dieses Ziel beteiligt sich die voestalpine Stahl 
GmbH am Projekt „Carbon Cycle Economy De-
monstration“ der RAG Austria AG, das in Koopera
tion mit Energieerzeuger:innen und Forschungs-
instituten durchgeführt wird. Im Zentrum steht 
dabei der Aufbau eines innovativen Kohlenstoff-
kreislaufs: CO2 aus Prozessabgasen der Stahler-
zeugung wird gemeinsam mit grünem Wasserstoff, 
der von der Elektrolyseanlage am Standort Linz 
erzeugt wurde, in natürliche Untergrundspeicher 

gepumpt. Dort findet in der Folge die Methani-
sierung statt. Dieses nachhaltig erzeugte Methan 
kann bedarfsweise gefördert und wieder in den 
Prozessen eingesetzt werden. Auf diese Weise 
trägt Carbon Cycle Economy Demonstration dazu 
bei, klimaschädliche Emissionen weiter zu verrin-
gern.

DIGITALISIERUNG:  
FÜR OPTIMIERTE PROZESSE

Algorithmen, Roboter, modellbasierte Regelungen 
und moderne Sensorik in Kombination mit künst-
licher Intelligenz werden in den Produktionsan
lagen konzernweit bereits erfolgreich ein- bzw. 
umgesetzt. Eine konsequent vorangetriebene 
Digitalisierung ermöglicht die zielgerichtete Er-
fassung und Auswertung aller relevanten Daten. 
Das Ergebnis sind letztendlich vollintegrierte Pro-
zessrouten, die sich wesentlich effizienter steuern 
lassen: Ausfälle und Stillstände verringern sich, 
das Bedienpersonal wird unterstützt und die Pro-
duktqualität hält ein stabil hohes Niveau oder 
verbessert sich fallweise noch weiter.

KREISLAUFWIRTSCHAFT:  
DIE GRUNDLAGE  
NACHHALTIGER PRODUKTION

Die voestalpine hat ein konzernweites Projekt zum 
Thema nachhaltige Prozesse gestartet, um vor-
handene Potenziale zu identifizieren und zu nutzen. 
Etwa die Hälfte des Projektvolumens verfolgt ein 
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kreislaufwirtschaftliches Modell. Zahlreiche Teil-
projekte bearbeiten Themen wie z. B. die Aufbe-
reitung von Stäuben, Schlämmen und Schlacken, 
die in der Stahlproduktion anfallen. Ziel ist es, alle 
Wertstoffe im Rahmen des technologisch Mög
lichen zurückzugewinnen und die Reststoffe einer 
sinnvollen Wiederverwendung zuzuführen, wobei 
auch andere Branchen einbezogen werden.

NACHHALTIGKEIT:  
ÜBER INNOVATIVE PRODUKTE

Eine breite Palette an Produkten trägt dazu bei, 
Nachhaltigkeitsziele des Konzerns wie auch jene 
der Kund:innen zu erreichen. Konzernweite For-
schung & Entwicklung schafft die Grundlage für 
voestalpine-Produkte, die zunehmend umwelt-
freundlich, effektiver, langlebiger, sicherer und 
problemlos recyclebar sind. 

Der Trend zum Leichtbau in der Automobilpro-
duktion hält an. Dafür werden die höchstfesten 
Stähle für Karosseriekomponenten und Draht
anwendungen laufend weiterentwickelt. Hoch-
feste, warmgewalzte Stähle der Marke „hot-rolled 
drive“, entwickelt für individuelle Bauteilanforde-
rungen der Automobilbranche, wurden von den 
Abnehmer:innen erfolgreich zugelassen. Der Vor-
teil dieser Stahlgüten besteht darin, dass damit 
in der nachfolgenden Kaltumformung auch kom-
plexe Bauteilgeometrien und Umformungen aus-
geführt werden können. Schieber sind aus der 
modernen Automobilproduktion nicht wegzu
denken: Sie erlauben die effiziente Umlenkung 

von Kräften bei der Herstellung komplexer Teile. 
Ein erfolgreiches Forschungs- und Entwicklungs-
projekt hat ihre Lebensdauer weiter erhöht und 
etwaige Wartungseinsätze vereinfacht.

Das Elektroband der Marke isovac® wurde ent-
lang der Kundenanforderungen weiterentwickelt, 
es weist nun verbesserte elektromagnetische Eigen
schaften bei geringerer Dicke auf.

Als sehr erfolgreich erweist sich die Headcheck-
freie Schiene. Nach abgeschlossener Material-
entwicklung ist sie nun auf mehreren Versuchs-
strecken zur Beobachtung eingebaut.

Enorm sind die Anforderungen an die Triebwerke 
moderner Verkehrsflugzeuge, vom geringen Ge-
wicht bis zu hoher Temperaturbeständigkeit. 
Höchste Qualität beim Material und im Umform-
prozess sind unabdingbar: Der Einsatz von Simula
tions- und Modellierungstechnologien in der 
Entwicklung ermöglicht hochstabile Schmiede-
prozesse und die akkurate Vorhersage der Mikro
struktur sowie der mechanischen Eigenschaften 
der Werkstoffe. Parallel zur Weiterentwicklung des 
Schmiedeprozesses forscht die voestalpine auch 
intensiv daran, bestimmte Teile und Komponenten 
für die Luftfahrt mittels Metal Additive Manufac-
turing herzustellen.

Für die Energiegewinnung aus erneuerbaren 
Quellen werden bewährte Werkstoffe an die Er-
fordernisse adaptiert und zu innovativen Kom-
ponenten entwickelt: darunter Trägerkonstruk
tionen für PV-Module, hochfestes Grobblech  
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für Turmschäfte, Vormaterial für die stark bean-
spruchten Wälzlager und Getriebe sowie Ver
bindungselemente aus Stahlguss für Windräder 
an Land und im Meer. Darauf abzustimmen sind 
die Schweißsysteme für diese Anwendungen: So  
wurden neue Draht-Pulver-Kombinationen ent-
wickelt und am Markt eingeführt.

Die Werkzeugstähle der High Performance Metals 
Division durchlaufen eine fortwährende Weiter-
entwicklung hin zu höherer Verschleißbeständig-
keit, Temperaturresistenz, Festigkeit und verbes-
serter Korrosionsbeständigkeit.

In allen Divisionen wird an „digitalen Produkten“ 
geforscht: mit Sensorik ausgestattete Elemente, 
die Informationen über ihren Zustand und den 
ihrer Umgebung verarbeiten und in der Folge 
interagieren können. Beispielhaft dafür steht die 
„intelligente Weiche“, die derzeit auf Versuchs-
strecken zum Einsatz kommt: Verteilte Sensoren 
liefern zu Zustand und Funktionstüchtigkeit der 
Weiche Daten, auf deren Basis eine künstliche  
Intelligenz Prognosen errechnet. Ziel ist es, Unregel

mäßigkeiten, drohende Weichenausfälle oder 
Wartungsbedarf rechtzeitig zu erkennen und da-
mit Streckensperren zu minimieren. 

Tailormade functional steel (tfs) ist ein feuerver-
zinkter, organisch beschichteter Stahl mit in die 
Lackschicht eingebetteten Leiterbahnen. Stahl 
wird auf diese Weise zum „intelligenten Werkstoff“: 
Zusätzliche Funktionen lassen sich direkt in die 
Oberfläche integrieren und eröffnen neue Mög-
lichkeiten in der Anwendung. Erste Prototypen 
und Kleinserien von tfs mit den Funktionen Heizen 
und Beladungserkennung wurden bereits gemein-
sam mit Kund:innen umgesetzt und erwiesen sich 
als erfolgversprechend.

Zum Aufbau einer sogenannten Multizelle, in der 
acht unterschiedliche Bauteile vollautomatisch 
gefertigt werden können, wurden Ergebnisse mehr
erer F&E-Projekte kombiniert verwertet: Diese  
inkludierten intelligente Objekterkennung und  
Bin Picking ebenso wie intelligente Komponenten
erkennung und den vollautomatischen Schweiß-
prozess. 
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UMWELT

UMWELTINVESTITIONEN  
UND -AUFWENDUNGEN

Die Umweltaufwendungen des voestalpine- 
Konzerns haben im Geschäftsjahr 2022/23 mit 
einem Anstieg um fast 10 % einen neuen Rekord-
wert erreicht, die Investitionen wurden auf kons-
tant hohem Niveau gehalten.

Die laufenden Betriebsaufwendungen mit Um
weltbezug stiegen um 9,7 % von 437,5 Mio. EUR 
auf 479,9 Mio. EUR. Im Zeitraum der vergange-
nen zehn Jahre summieren sich die Umweltauf-
wendungen der voestalpine damit bereits auf  
3 Mrd. EUR.

Die Investitionen in umweltrelevante Anlagen 
erhöhten sich auf 28,9 Mio. EUR (Vorjahreswert 
lag bei 26,7 Mio. EUR).

EU-EMISSIONSHANDEL/ 
CO2-ZERTIFIKATE 

In den höheren Umweltaufwendungen spiegeln 
sich unter anderem die erneut gestiegenen Kosten 
aus dem EU-Emissionshandel wider. 

Der Zertifikatepreis hat sich im Laufe des Ge-
schäftsjahres 2022/23 um 17,01 % auf 89,24 
EUR erhöht (2021/22: 76,27 EUR). Im Zuge der 

ENTWICKLUNG DER UMWELTAUFWENDUNGEN
Mio. EUR	   Umweltinvestitionen       Laufende Betriebsaufwendungen für Umweltanlagen
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anhaltend volatilen Preisentwicklung wurde  
im Februar 2023 sogar kurzfristig die 100-EUR-
Marke überschritten.

Der Zukaufsbedarf des voestalpine-Konzerns er-
gibt sich aus der Gesamtmenge benötigter Zertifi
kate (Höhe der Emissionen) abzüglich der zuge-
teilten Freizertifikate. Entsprechend dem Schnitt 
der Vorjahre lag er im Geschäftsjahr 2022/23 bei 
rund einem Drittel der gesamten CO2-Emissionen.

Die ergebniswirksame Belastung durch den Zerti
fikatehandel belief sich im Geschäftsjahr 2022/23 
demzufolge auf 242,1 Mio. EUR (Vorjahr: 235,0 
Mio. EUR).

DAS KLIMASCHUTZPROGRAMM 
greentec steel

Der Aufsichtsrat der voestalpine AG hat im März 
2022 grünes Licht für die Vorarbeiten zur klima
freundlichen Stahlproduktion an den Standorten 
Linz und Donawitz in Österreich gegeben. Diese 
werden seither konsequent umgesetzt.

Im März 2023 hat der Aufsichtsrat ein Investiti-
onsvolumen von rund 1,5 Mrd. EUR zur Errichtung 
von zwei Aggregaten grundsätzlich genehmigt: 
Dabei sollen zwei grünstrombetriebene Elektro-
lichtbogenöfen jeweils ein kohlebasiertes Hoch-
ofenaggregat ersetzen. Je nach Qualitätsan
forderungen kommt ein Mix aus Schrott, flüssigem 
Roheisen und HBI („Hot Briquetted Iron“) zum 

Einsatz. Das benötigte HBI bezieht die voestalpine 
primär über die Direktreduktionsanlage in Texas, 
USA. Diese befindet sich seit 2022 mehrheitlich 
im Besitz eines globalen Stahlproduzenten, wo-
bei die voestalpine über 20 % der Anteile sowie 
langfristige Abnahmeverträge verfügt.

Noch für 2023 sind die Anlagen- und die Liefe
rant:innen-Entscheidung vorgesehen, der Bau-
beginn für 2024 und die Inbetriebnahme für An-
fang 2027. In der Folge kann die voestalpine 
jährlich 2,5 Mio. Tonnen an CO2-reduziertem Stahl 
erzeugen. Die Emissionen an beiden Standorten 
werden sich um 30 % reduzieren, etwa 5 % des 
aktuellen Gesamtausstoßes von CO2 in Österreich. 
greentec steel bietet damit den mit Abstand  
wirksamsten Hebel für den Beitrag Österreichs 
zum Klimaschutz. Die Modalitäten für den Um-
setzungsstart des ersten Schrittes sind noch ab-
hängig von der Klärung offener Förderfragen mit 
der Bundesregierung und der bis spätestens  
Ende 2026 angestrebten Ertüchtigung des Strom-
netzes, insbesondere der Frage einer 220-kV-
Leitung im Zentralraum Oberösterreich. 

Der Zielpfad des EU-Emissionshandels sieht eine 
netto-klimaneutrale Produktion bis spätestens 
2050 vor. Die voestalpine verfolgt dazu ein lang-
fristiges Konzept auf Basis mehrerer modularer 
Technologieschritte und -optionen. Diese stellen 
gleichermaßen auf den größtmöglichen CO2-
Minderungseffekt ab wie auf die Realisierbarkeit 
vor dem Hintergrund jeweiliger politischer und 
rechtlicher Rahmenbedingungen sowie relevanter 
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Verfügbarkeiten. Diese betreffen vorrangig Roh- 
und Einsatzstoffe, „grüne“ Energien und erforder-
liche Infrastrukturen. 

Die wesentlichen Elemente und Meilensteine des 
Programms greentec steel der voestalpine in 
Österreich stellen sich im Überblick wie folgt dar:

Ab 2027 minus 30 % CO2-Emissionen
	» Ersatz zweier kohlebasierter Hochöfen  
in Linz und Donawitz durch je einen mit 
erneuerbarem Strom betriebenen 
Elektrolichtbogenofen. 

Ab 2030 minus 50 % CO2-Emissionen 
	» Ersatz weiterer konventioneller Roheisen
erzeugung an beiden Standorten.

Bis spätestens 2050 Net-Zero-CO2-Emissionen 
	» Mögliche Optionen bieten der Einsatz von 
fossilfreien Energieträgern, etwa „grünem“ 
Wasserstoff und Bioenergien, sowie die  
Abscheidung von CO2 (CCUS). Das Ziel liegt in 
größtmöglicher Flexibilität bei wirtschaftlicher 
Realisierbarkeit der Netto-Null-Strategie. 
	» Die finalen Entscheidungen werden daher in 
Übereinstimmung mit Investitionszyklen und 
nach Maßgabe der dann absehbaren Vor-
aussetzungen zu einem späteren Zeitpunkt 
getroffen.

BETRIEBLICHE MASSNAHMEN

Bereits im vergangenen Geschäftsjahr hat die 
voestalpine konzernweit eine Ausbauoffensive für 
die Erzeugung erneuerbarer Eigenenergie ge
startet. Diese inkludiert die Installation von PV-
Anlagen auf technisch geeigneten Gebäude
dächern und Freiflächen wie auch die Investition 
in Wind- und Wasserkraft. Zusätzlich wird an euro
päischen Standorten die Errichtung von E-Lade-
stationen weiter forciert.

Daneben steht die Einsparung von Energie im 
Mittelpunkt von Umweltprojekten in den Divi
sionen. So werden in der High Performance Metals 
Division sämtliche laufenden Vorhaben mit dem 
Ziel der Energieeffizienz konsequent umgesetzt. 
Parallel dazu kommen – wie auch in anderen 
Konzern-Divisionen – Maßnahmen zur Verringe-
rung des Anteils fossiler Energieträger zum Ein-
satz. Auf diese Weise wurde in Schweden Erdgas 
im Ausmaß von rund 30 % durch Biogas substi-
tuiert, Anlagen wie etwa Öfen wurden von Erdgas 
auf Strom umgestellt. Damit verfolgt die voest
alpine an ihrem schwedischen Standort konse-
quent das ambitionierte Ziel weiter, die CO2-Emis-
sionen bis 2027/28 um 80 % zu verringern. 

Am Standort Donawitz (Metal Engineering Divi-
sion), Österreich, hat eine Vielzahl von Maßnah-
men die Erzeugung von erneuerbarem Eigenstrom 
deutlich erhöht. So bringt eine verbesserte Wärme
rückgewinnung künftig eine Steigerung um rund 
1.700 MWh/Jahr. Über den optimierten Einsatz 
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von Abwärme im eigenen Hüttenkraftwerk und 
den damit verbesserten Wirkungsgrad kommen 
weitere 2.000 MWh jährlich hinzu. 

Auf einer externen Deponie wurde eine PV-Anlage 
mit einer Leistung von 1,36 MWp errichtet, die seit 
Oktober 2022 per Direktleitung grünen Strom in 
das Werksnetz einspeist. Die 2.520 Module sollen 
künftig mithilfe von zehn Wechselrichtern jährlich 
rund 1,5 Mio. kWh Sonnenstrom für die am Stand-
ort Donawitz tätigen Produktions- und Verarbei-
tungsgesellschaften liefern. Weiters wurde auf 
dem Hallendach des Nahtlosrohrwalzwerkes der 
Metal Engineering Division in Kindberg, Öster-
reich, eine PV-Anlage mit einer installierten Ge-
samtleistung von 8 MWp errichtet. Weitere An
lagen auf anderen Betriebsgebäuden sind in 
Planung. Wie auch in anderen Divisionen wurden 
zudem betriebliche bzw. prozesstechnische Maß-
nahmen für den Ersatz von Erdgas durch Strom 
gesetzt. 

In der Metal Forming Division wurden an unter-
schiedlichen Standorten, insbesondere in Österreich, 
Deutschland und den Niederlanden, PV-Anlagen 
errichtet. Dabei kamen vielfach Aufständerungen 
(„iFIX“) aus Eigenproduktion zum Einsatz.

In der Steel Division standen neben den darge-
stellten Vorarbeiten für greentec steel weitere Ziele 
im Fokus: die Energieeffizienz im Sinne einer Ver-
ringerung des spezifischen Verbrauchs; die Eigen-
erzeugung erneuerbarer Energien über den Aus-
bau von Photovoltaikanlagen; und schließlich die 

weitere Erhöhung des E-Mobilitätsanteils sowohl 
im werkseigenen Verkehr als auch bei Ladeinfra-
struktur für voestalpine-Beschäftigte. 

Ein Schwerpunkt lag auf dem weiteren Ausbau 
des CO2-reduzierten Produktportfolios. Bereits 
seit 2021 bietet die voestalpine alle Flachstahl- 
und Grobblechprodukte, die am Standort Linz 
produziert werden, auch in einer greentec steel-
Edition an. Durch Optimierungen in der Fahrweise 
etwa bei Schrotteinsatz und Reduktionsmitteln 
sowie über den Einsatz erneuerbaren Stroms  
weisen diese Produkte einen um rund 10 % ge-
ringeren CO2-Fußabdruck auf. Neben der Auto-
mobilindustrie kommt greentec steel u. a. bereits 
auch bei Kund:innen im Fassadenbau, in der Ge-
bäudetechnik, im Kranbau oder in der Heizungs- 
und Wärmepumpenindustrie zum Einsatz. 

Im Geschäftsjahr 2022/23 wurde schließlich mit 
dem 2012 gestarteten Projekt „Altlast O76 – 
Kokerei Linz“ das bisher größte Altlastensanie-
rungsvorhaben Österreichs erfolgreich abge-
schlossen.

PRODUCT SUSTAINABILITY

Neben der Reduktion direkter Treibhausgasemis-
sionen aus der Produktion (Scope 1) setzt sich die 
voestalpine auch ambitionierte Ziele zur Reduk-
tion der Scope-2- (Energiebezug) und Scope-3-
Emissionen (z. B. Rohstoffe, Transport). Seit Juli 
2022 beteiligt sich der Konzern dazu an der un-
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abhängigen „Science-Based Targets initiative“ 
(SBTi): Diese umfasst nach wissenschaftlichen 
Kriterien die Bewertung sowie die Prüfung und 
Validierung der Unternehmenspläne in Hinblick 
auf ihre Kompatibilität mit dem Paris-Ziel. 

Der voestalpine-Schwerpunkt bei der Ermittlung 
der Nachhaltigkeit von Produkten („Product Sus-
tainability“) über die gesamte Wertschöpfungs- 
und Prozesskette liegt derzeit auf ökologischen 
Aspekten: Im Vordergrund steht die Analyse der 
Umweltauswirkungen von Produkten und das Ziel 
der Dekarbonisierung. Ein zentrales Element und 
methodisches Werkzeug ist dabei die Lebens
zyklusanalyse („Life Cycle Assessment“ [LCA]). 
Diese erfordert einheitliche, belastbare und glo-
bal vergleichbare Methoden als Beitrag zu einem 
Level Playing Field auf internationaler Ebene und 
damit zur Förderung eines nachhaltigen Wirt-
schaftswachstums.

Umweltproduktdeklarationen („Environmental 
Product Declarations“ [EPDs]) sind für die voest
alpine ein wesentliches Werkzeug, um die Um-
weltauswirkungen von Produkten anhand einer 
Lebenszyklusbetrachtung zu ermitteln und zu 
kommunizieren. EPDs basieren auf den interna-
tionalen Normen EN 15804 und ISO 14025 und 
werden von unabhängigen Dritten geprüft und 
verifiziert. Die voestalpine hat Umweltprodukt
deklarationen für verschiedene Produkte im De-
klarationsprogramm des Instituts Bauen und Um-
welt e.V. (IBU) gelistet und veröffentlicht. Dazu 
zählen etwa warmgewalztes Stahlband, feuer
verzinktes Stahlband, warmumgeformte Stahl-
pressteile, Spannbeton-Weichenschwellen, Schie-
nen und Nahtlosrohre. EPDs für weitere Produkte 
der voestalpine werden derzeit vorbereitet. 
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BERICHT ÜBER DIE RISIKEN 
DES UNTERNEHMENS

Aktives Risikomanagement, wie es im voestalpine-
Konzern verstanden und regelmäßig angewendet 
wird, dient der langfristigen Sicherung des Unter-
nehmensbestands wie auch der Wertsteigerung 
und stellt somit einen wesentlichen Erfolgsfaktor 
dar. Vorgaben zum Risikomanagement sind in 
Form einer konzernweit gültigen Verfahrensan-
weisung verankert, das Risikomanagementsystem 
wird laufend aktualisiert bzw. weiterentwickelt.  
Um Unternehmensziele bestmöglich zu erreichen, 
unterstützt der systematische Risikomanage-
mentprozess das Management dabei, Risiken 
frühzeitig zu erkennen und geeignete Vorsorge-
maßnahmen zur Abwendung oder Vermeidung 
von Gefahren einzuleiten. Im Sinne einer nach-
haltigen, verantwortungsbewussten und wertorien
tierten Unternehmensführung ist Risikomanage-
ment integraler Bestandteil von Entscheidungs-  
und Geschäftsprozessen aller Unternehmensbe-
reiche sowie Hierarchiestufen und umfasst auch 
einen verantwortungsvollen Umgang mit den 
Ressourcen und der Umwelt sowie die Beachtung 
regulatorischer Anforderungen. Risikomanage-
ment erstreckt sich über die strategische wie auch 
die operative Ebene und ist maßgebliches Ele-
ment für einen nachhaltigen Unternehmenserfolg.

Das strategische Risikomanagement dient der 
Evaluierung und Absicherung der strategischen 
Zukunftsplanungen. Die Strategie wird auf Kon-
formität mit dem Zielsystem überprüft, um wert-
steigerndes Wachstum durch bestmögliche Res-
sourcenallokation sicherzustellen. Das operative 
Risikomanagement, im Zuge dessen auch auf 
entsprechende Strategiekonformität geachtet 

wird, basiert auf einem mehrfach jährlich und 
konzernweit einheitlich zu durchlaufenden Prozess 
(„identifizieren und analysieren, bewerten, bewäl-
tigen, dokumentieren und überwachen“).

	» Zur Risikoidentifikation steht ein unterstützender 
Fragenkatalog zur Verfügung, der regelmäßig 
auf Aktualität geprüft und bei Bedarf entspre-
chend angepasst wird.

	» Die Bewertung identifizierter Risiken erfolgt an-
hand einer Neun-Felder-Bewertungsmatrix mit 
Beurteilung der möglichen Schadenshöhe und 
Eintrittswahrscheinlichkeit. Im Wesentlichen wer-
den Betriebs-, Markt-, Beschaffungs-, Techno-
logie-, Finanz-, Personal-, Compliance-, IT- und 
Umweltrisiken sowie weitere Nachhaltigkeits
risiken auf strategischer und operativer Ebene 
dokumentiert.

	» Maßnahmen zur Risikobewältigung verfolgen 
unter Berücksichtigung von Risikoappetit und 
-tragfähigkeit unterschiedliche Strategien (wie 
„Vermeiden“, „Vermindern“, „Sichern“ sowie 
Kombinationen daraus und – sofern aus wirt-
schaftlichen Überlegungen keine weiteren Maß-
nahmen sinnvoll erscheinen – „Tragen“ des Risi
kos), Maßnahmenfestlegung und -umsetzung 
liegen im Verantwortungsbereich des lokalen 
Managements.

	» Der Risikomanagementprozess wird inkl. Doku-
mentation und Monitoring durch ein spezielles 
webbasiertes IT-System unterstützt.
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In den operativen Einheiten sind Risikomana
ger:innen nominiert, die in Abstimmung mit dem 
jeweiligen Management den Risikomanagement-
prozess in deren Einheiten aktiv vorantreiben und 
auch dezentral verantworten. Erkenntnisse des 
Risikomanagementprozesses sind auch Bestand-
teil der regelmäßigen divisionalen bzw. konzer-
nalen Controllinggespräche, in denen wesentliche 
Veränderungen in der Risikolandschaft auf Ebene 
der Business Units bzw. auf Divisionsebene be-
richtet werden. Dem Vorstand der voestalpine AG 
wird standardisiert halbjährlich sowie bei Bedarf 
ad hoc zum Risikomanagement berichtet. Die 
Gesamtverantwortung zum Risikomanagement 
liegt beim Vorstand der voestalpine AG.

Der Prüfungsausschuss der voestalpine AG be-
fasst sich unter anderem kontinuierlich auch mit 
Fragen zum Risikomanagement und zum Internen 
Kontrollsystem bzw. zu dessen Überwachung. 
Risikomanagement wie auch Internes Kontrollsys-
tem sind im voestalpine-Konzern integrale Be-
standteile bestehender Managementsysteme. 
Die Interne Revision prüft Betriebs- und Geschäfts-
abläufe und die damit verbundenen Risiken so-
wie das Interne Kontrollsystem (IKS) und agiert in 
der Berichterstattung wie auch bei der Wertung 
der Prüfungsergebnisse als unabhängiger und 
weisungsfreier unternehmensinterner Bereich. 
Design und Angemessenheit des angewendeten 
Risikomanagementprozesses werden wiederum 
jährlich durch eine:n externe:n Auditor:in über-
prüft und beurteilt (Regel 83 ÖCGK). Dem Prü-
fungsausschuss wird ebenfalls halbjährlich zum 
Risikomanagement berichtet.

BESCHREIBUNG  
WESENTLICHER RISIKOFELDER

Die im Vorjahresgeschäftsbericht dargestellten 
wesentlichen Risikofelder und deren Vorsorge-
maßnahmen haben nach wie vor Gültigkeit:

»	UKRAINE-KRIEG/GEOPOLITISCHE  
	 KONFLIKTE UND DEREN AUSWIRKUNGEN

Der Ukraine-Krieg sowie geopolitische Entwick-
lungen wurden und werden weiterhin laufend 
beobachtet, um auch künftig etwaigen Auswir-
kungen auf den voestalpine-Konzern bestmög-
lich entgegenzuwirken. So wurden zu Beginn 
des Ukraine-Krieges, um die Versorgung der 
Produktionswerke (insbesondere die Stahlwerke 
in Österreich) mit relevanten Rohstoffen (wie  
z. B. Erz, Erzpellets, PCI-Kohle, Legierungen) 
sicherzustellen, alternative Bezugsquellen und 
Transportwege identifiziert und aktiviert bzw. 
wurden zu Kriegsbeginn bei Rohstoffen (vor 
allem bei Erz und Kohle) kurzfristig auch ent-
sprechende Lagerbestände aufgebaut. Um die 
Gasversorgung (insbesondere an den österrei-
chischen Standorten) sicherzustellen, hat sich 
der voestalpine-Konzern mit Mai 2022 eigene 
Gasspeicher vertraglich gesichert. Mit einer be-
stehenden Reserve von 1,5 TWh Gas kann im 
Ernstfall bei völligem Ausfall der externen Ver-
sorgung drei Monate lang der Vollbetrieb bzw. 
in Abhängigkeit von der jeweiligen Produktions-
fahrweise ein Teilbetrieb über einen entspre-
chend längeren Zeitraum aufrechterhalten wer-
den. Weiters wurde und wird mit bestehenden 
wie auch neuen Lieferant:innen an der Auswei-
tung der Gasbezugsquellen gearbeitet. So wer-
den bereits Gaslieferungen aus Übersee über 
Italien (LNG-Terminals) nach Österreich weiter-
transportiert, die für den laufenden Betrieb ge-
nutzt werden. Bei einem möglichen Gasengpass 
würden zudem vorliegende Notfallpläne in Kraft 
treten, bei denen die Produktion schrittweise an 
die verfügbaren Energiemengen angepasst 
werden könnte. Nicht zuletzt wäre es durch die 
internationale Ausrichtung des Konzerns mit 
weltweit 500 Gesellschaften und Standorten – 
und damit zahlreichen nicht betroffenen Stand-
orten außerhalb Europas – möglich, Produktions
engpässe zum Teil auch zu kompensieren. Durch 
die rasche Anpassung der Versorgungs- und 
Logistikprozesse an die neuen Herausforderun-
gen konnten Engpässe vermieden werden. Die 
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Entwicklungen zur Energie- und insbesondere 
zur Erdgas- bzw. zur Rohstoffversorgung werden 
auf Basis geopolitischer Entwicklungen weiter-
hin laufend beobachtet und im regelmäßigen 
Austausch zwischen Expert:innen und Vorstand 
bewertet.

»	COVID-19-PANDEMIE
Der COVID-19-Pandemie und deren Auswirkun-
gen wurde auch im abgelaufenen Geschäftsjahr 
durch das konzernale Krisenmanagement mit 
Teams auf drei Entscheidungsebenen (Konzern, 
Divisionen, Gesellschaften) bestmöglich entge-
gengewirkt. Die Beibehaltung bzw. situative 
Anpassung der bereits zu Beginn der Pandemie 
eingeleiteten Vorsorgemaßnahmen (wie z. B. 
Hygiene- und Schutzmaßnahmen, Teleworking) 
sowie der ergänzend festgelegten Aktivitäten 
(wie z. B. regelmäßiger Informationsaustausch 
mit wesentlichen Kund:innen und Lieferant:innen, 
an die vorherrschenden Lieferketten angepasste 
Produktionsaktivitäten, Sicherung der Liquidi-
tät) haben auch im abgelaufenen Geschäftsjahr 
zur bestmöglichen Stabilität der Organisation 
beigetragen. Aufgrund der globalen Entwick-
lungen und der sukzessiven Rücknahme der 
durch Gesetzgeber in den unterschiedlichen 
Ländern gesetzten Maßnahmen wurde das kon-
zernale Krisenmanagement per Ende Jänner 
2023 auf „On Hold“ gesetzt. Entwicklungen zur 
Pandemie werden weiterhin laufend beobachtet, 
um im Bedarfsfall das konzernale Krisenmana-
gement wieder in Kraft zu setzen. Angewandte 
Notfall- und Krisenpläne sowie festgelegte Maß-
nahmen wurden regelmäßig bewertet und im 
Bedarfsfall an neue Erkenntnisse adaptiert bzw. 
erweitert.

»	ROHSTOFFVERFÜGBARKEIT,  
	 ENERGIEVERSORGUNG

Zur langfristigen Absicherung der Rohstoff- und 
Energieversorgung in den erforderlichen Quali
täten und Mengen verfolgt der voestalpine-
Konzern bereits seit einigen Jahren eine den 
erhöhten politischen und wirtschaftlichen Risiken 

dieses globalisierten Marktes entsprechende 
diversifizierte Beschaffungsstrategie. Dies wird 
durch den aktuellen Ukraine-Konflikt bzw. durch 
geopolitische Entwicklungen sowie aufgrund 
der unterschiedlichen Dekarbonisierungsakti
vitäten zusätzlich bekräftigt. Langfristige Liefer-
beziehungen, die weitere Ausweitung des  
Lieferant:innen-Portfolios sowie der Ausbau der  
Eigenversorgung bilden dabei die Kernelemente, 
die angesichts der geopolitischen Ereignisse 
und auch der gegebenen Volatilität auf den 
Rohstoffmärkten noch zusätzlich an Bedeutung 
gewonnen haben (Näheres dazu im Kapitel 
„Rohstoffe“ dieses Lageberichtes).

Im Bereich der Energieversorgung wird die Er-
schließung alternativer Energieressourcen lau-
fend untersucht und vorangetrieben. Motivation 
dafür sind nicht nur der eingangs erwähnte 
Ukraine-Krieg und die damit verbundenen Akti
vitäten zur Stärkung der Resilienz, sondern auch 
die aus den Dekarbonisierungsaktivitäten ent-
stehenden Änderungen der Energiebedarfe. 
Hier stehen neben dem konsequenten Ausbau 
der eigenen Erneuerbaren-Kapazitäten zahl
reiche Forschungs- und Demonstrationspro
jekte in den Bereichen Wasserstoff, Biogas und  
Biomasse sowie Vorhaben in alternativen  
Eisen- und Stahlherstellungstechnologien (wie 
„H2FUTURE“ [Wasserstoffpilotanlage] in Linz, 
„Hyfor“ [Hydrogen-Based Fine-Ore Reduction] 
und „SuSteel“ [Sustainable Steelmaking] in 
Donawitz) im Mittelpunkt.

»	ROHSTOFFPREISABSICHERUNG
Ziele, Grundsätze, Zuständigkeiten und Verant-
wortlichkeiten sowie Methodik, Abläufe und Ent-
scheidungsprozesse für den Umgang mit Roh-
stoffpreisrisiken sind in einer internen Richtlinie 
festgelegt. Darauf aufbauend und unter Be-
rücksichtigung individueller Besonderheiten des 
Geschäftsmodells der jeweiligen Konzerngesell-
schaft werden Preissicherungen in Form von 
kurzfristigen Lieferverträgen mit Fixpreisverein-
barung oder in Form von derivativen Finanz-
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kontrakten vorgenommen. Je nach Geschäfts-
modell der betroffenen Konzerngesellschaft 
können Änderungen der Energie- und Rohstoff-
preise überwiegend bzw. zeitverzögert an 
Kund:innen weitergegeben werden. In diesem 
Fall ist es das Ziel des Risikomanagements, die 
kalkulierten Deckungsbeiträge der Verkaufsver-
träge abzusichern. Dem Rohstoffrisikomanage-
ment unterliegen Eisenerz, Koks, Kokskohle, Zink, 
Nickel, CO2, Kobalt und die Energien. Auf das 
Thema der Versorgungssicherheit (Beschaffungs-
risiko) wurde bereits unter „Rohstoffverfügbar-
keit, Energieversorgung“ eingegangen.

»	STÖRUNGEN VON LOGISTIK-  
	 UND LIEFERKETTEN

Generell können globale Lieferketten durch Er-
eignisse wie eine Pandemie und insbesondere 
durch geopolitische Konflikte wie den aktuellen 
Ukraine-Krieg beeinträchtigt und auch unter-
brochen werden. Dabei kann es von Seiten der 
Lieferant:innen, von Seiten der Kund:innen, durch 
Störungen in den Transportwegen sowie durch 
etwaige Sanktionen bzw. Embargos zu Ein
schränkungen kommen. Die Fokussierung auf 
weniger anfällige Lieferketten und die gleich-
zeitige Verbreiterung der logistischen Optionen 
haben schon in der Vergangenheit bzw. auch 
aktuell die Ausfallsicherheit (z. B. bei Rohstoff-
transporten) deutlich erhöht.

»	AUSFALL VON PRODUKTIONSANLAGEN
Zur Minimierung eines Ausfallrisikos bei kritischen 
Anlagen wurden und werden gezielte und um-
fangreiche Investitionen in technische Optimie
rungen der sensiblen Aggregate getätigt, 
erforderliche Modernisierungs- sowie Ersatz
investitionen werden ebenfalls langfristig ge-
plant. Eine konsequente, systematische und 
vorbeugende Instandhaltung, die risikoorien-
tierte Vorhaltung kritischer Reserveteile sowie 
Schulungen der Mitarbeiter:innen stellen weitere 
ergänzende Maßnahmen dar. 

Bezüglich einer plötzlichen ungeplanten Unter-
brechung der Stromversorgung („Blackout“) sind 
an den wesentlichen Standorten kritische An
lagen und Prozesse mit Notstromaggregaten 
abgesichert. Diese können für einen einge-
schränkten Teilbetrieb, für Notfahrweisen bzw. 
im Extremfall für ein kontrolliertes Herunterfah-
ren der Anlagen genutzt werden. Zusätzlich wird 
z. B. am Standort Linz ein eigenes Kraftwerk inkl. 
Schwarzstartfähigkeit betrieben, interne Son-
dernetze (eigene, in sich geschlossene, abge-
schottete Bereiche) stehen dabei zur Verfügung. 
Es erfolgen regelmäßige Übungen zu unter-
schiedlichen Szenarien (wie z. B. Test der Not-
stromaggregate, Test der Notfall- und Kommuni
kationspläne), um im Ereignisfall bestmöglich 
vorbereitet zu sein.

»	IT, AUSFALL VON IT-SYSTEMEN
Die Servicierung von Geschäfts- und Produk
tionsprozessen, die großteils auf komplexen Sys-
temen der Informationstechnologie basieren, 
erfolgt an einem überwiegenden Teil der Kon-
zernstandorte durch zu 100 % im Eigentum der 
voestalpine AG stehende und auf IT spezialisier-
te Tochtergesellschaften (voestalpine group-IT 
GmbH in Österreich mit deren vier Schwester-
gesellschaften in Deutschland, Schweden, Brasi
lien und China). Aufgrund der hohen Bedeutung 
von IT-Sicherheit bzw. zur weiteren Minimierung 
möglicher IT-Ausfall- und IT-Sicherheitsrisiken 
sind sicherheitstechnische IT-Mindeststandards 
inkl. Vorgaben zum Business Continuity Mana
gement verfügbar, welche regelmäßig an neue 
Gegebenheiten angepasst werden und deren 
Einhaltung jährlich in Form von internen und 
externen Audits überprüft wird. Grundsätzlich 
sorgt das hochqualifizierte Security Operation 
Center (SOC) der voestalpine permanent für die 
Vermeidung, Erkennung und Behebung sicher-
heitsrelevanter Ereignisse. Um das Risiko des 
unautorisierten Eindringens in IT-Systeme und 
IT-Anwendungen weiter zu reduzieren, werden 
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regelmäßige Penetrationstests durchgeführt. 
Auch im abgeschlossenen Geschäftsjahr erfolg-
ten wieder breit angelegte Online-Kampagnen 
zur Sensibilisierung und weiteren Bewusstseins-
bildung der Mitarbeiter:innen hinsichtlich Sicher-
heitsthemen und insbesondere auch bezüglich 
möglicher Gefahren beim Teleworking. In einer 
internen Arbeitsgruppe werden etwaige Cyber-
Fraud-Angriffe gesammelt (wie z. B. Social Engi
neering, CEO-Fraud, Zahlungs- und/oder Liefer
umleitung, Phishing) und Maßnahmen zur 
Prävention entwickelt bzw. bestehende Maß-
nahmen auf deren Wirksamkeit geprüft und ge-
gebenenfalls angepasst. Zur Abwendung mög-
licher Cyber-Fraud-Angriffe werden auch zu 
diesen Themen weiterhin entsprechende Online-
Kampagnen durchgeführt (unter anderem 
simulierte Phishing-Awareness-Programme)  
und spezielle E-Learnings absolviert, die eben-
falls zur regelmäßigen Sensibilisierung der 
Mitarbeiter:innen beitragen.

»	WISSENSMANAGEMENT/ 
	 PROJEKTMANAGEMENT

Zur nachhaltigen Sicherung des vorhandenen 
Wissens, insbesondere zur Absicherung vor Know-
how-Verlust, wurden in der Vergangenheit an-
spruchsvolle Projekte initiiert, die konsequent 
weiterentwickelt bzw. angepasst werden. Neben 
einer permanenten Dokumentation des vorhan-
denen Wissens werden neue Erkenntnisse aus 
wesentlichen Projekten, aber auch aus unge-
planten Vorfällen – im Sinne von „lessons learned“ 
– entsprechend umgesetzt. Detaillierte Prozess-
dokumentationen, vor allem auch im IT-gestütz-
ten Bereich, tragen ebenfalls zur Sicherung des 
vorhandenen Wissens bei.

Etwaigen Risiken aus Projekten (wie z. B. aus 
Großprojekten, aus dem Projektgeschäft, aus 
Investitionen) wird durch den Einsatz unterschied-
lichster Projekt-Management-Tools sowie durch 
entsprechendes Projekt-Monitoring entgegen-
gewirkt. Dies betrifft insbesondere auch etwaige 
Hochlauf- bzw. Kostensteigerungsrisiken. Er-

kenntnisse aus früheren Aktivitäten werden im 
Sinne von „lessons learned“ ebenfalls gesam-
melt und bilden die Basis in der kontinuierlichen 
Weiterentwicklung bestehender Werkzeuge zur 
konsequenten Anwendung bei künftigen Vor-
haben.

»	COMPLIANCE-RISIKEN
Compliance-Verstöße (wie z. B. Kartell- und Kor-
ruptionsverstöße) stellen ein erhebliches Risiko 
dar und können zu nachteiligen Auswirkungen 
– sowohl in Bezug auf finanzielle Schäden als 
auch Reputationsschäden – führen. Durch ein 
konzernales Compliance Management System 
soll diesen Risiken und insbesondere etwaigen 
Kartell- und Korruptionsverstößen entgegen
gewirkt werden. Themenbezogene Präsenzschu-
lungen wie auch E-Learnings sind Teil dieses 
Systems.

»	RISIKEN DER VERLETZUNG  
	 DATENSCHUTZRECHTLICHER  
	 BESTIMMUNGEN

Die Verletzung datenschutzrechtlicher Bestim-
mungen kann sich finanziell nachteilig auswirken 
und zu Reputationsschäden führen. Basierend 
auf den konzernweit gültigen Datenschutz
richtlinien ist eine Datenschutzorganisation ein
gerichtet, welche das Management der Kon-
zerngesellschaften darin unterstützt, seine 
Verantwortung wahrzunehmen, die gesetzlichen 
und konzerninternen Datenschutzvorschriften 
einzuhalten. Ein themenbezogenes E-Learning 
stellt eine ergänzende Maßnahme dar.

»	RISIKEN AUS ELEMENTAREREIGNISSEN
Etwaigen Risiken aus Elementarereignissen  
(wie z. B. Brand, Hoch- oder Niederwasser so
wie schwankende Wasserpegel, Schneelast, 
Trockenheit, starke Winde und Stürme, Tempe-
raturschwankungen) wird durch entsprechende 
Vorsorgemaßnahmen entgegengewirkt. Dazu 
zählen unter anderem bauliche Maßnahmen, 
Brandmelder, Sprinkleranlagen, Hochwasser-
schutz bzw. auch Logistikanpassungen bei z. B. 
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Niederwasser. Im Zuge von regelmäßigen Übun-
gen, dem Test bestehender Notfallpläne sowie 
durch Begehungen und „risk-surveys“ mit Ver-
sicherungsunternehmen werden vorhandene 
Vorsorgemaßnahmen auf Aktualität bzw. Voll-
ständigkeit geprüft und bei Bedarf an neue 
Gegebenheiten angepasst bzw. erweitert. Der 
bestehende Versicherungsschutz zu Elementar-
ereignissen und auch zu anderen Risiken wird 
gemeinsam mit unserem internen Versicherungs-
unternehmen (voestalpine Insurance Services 
GmbH) regelmäßig auf Aktualität geprüft.

»	RISIKEN DER NACHHALTIGKEIT
Mögliche Nachhaltigkeitsrisiken und damit 
verbundene Themen wie Klima- und Umwelt-
schutz (insbesondere CO2-Themen wie die Dekar
bonisierung), Sozial- und Arbeitnehmer:innen-
Belange, Achtung der Menschenrechte und 
Bekämpfung von Korruption werden inklusive 
deren Auswirkungen auf allen Ebenen und im 
Einklang mit der konzernalen Nachhaltigkeits-
strategie berücksichtigt. 

	» Hinsichtlich der Auswirkungen der Klima- und 
Energiepolitik auf den voestalpine-Konzern 
inkl. der Dekarbonisierungsstrategie wird auf 
die Erläuterungen im Anhang unter Punkt B. 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
verwiesen.
	» Nachhaltigkeitsthemen – u. a. die Themen 
Klimaschutz und Risikomanagement – werden 
auch in einem gesonderten und jährlich er-
scheinenden Nachhaltigkeitsbericht behandelt 
(dieser Corporate Responsibility Report wird 
in Übereinstimmung mit den internationalen 
GRI-Standards erstellt), darüber hinaus befin-
den sich nähere Ausführungen zum Thema 
CO2 im Lagebericht im Kapitel Umwelt.

Weiters wurden entsprechende Aktivitäten zum 
Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz gestartet, 
dessen Entwicklungen laufend beobachtet und 
bewertet werden.

»	RISIKEN AUS DEM FINANZBEREICH
Betreffend Richtlinienkompetenz, Strategie
festsetzung und Zieldefinition ist das finanzielle 
Risikomanagement zentral organisiert. Das be-
stehende Regelwerk beinhaltet Ziele, Grund
sätze, Aufgaben und Kompetenzen sowohl für 
das Konzern-Treasury als auch für den Finanz-
bereich der einzelnen Konzerngesellschaften. 
Finanzielle Risiken werden ständig beobachtet 
und – wo sinnvoll – abgesichert. Die Strategie 
im Bereich des Fremdwährungsrisikomanage-
ments zielt insbesondere auf die Erzielung von 
Natural Hedges und bei den anderen Risiken 
(Zinsen und Rohstoffe) auf eine Verminderung 
der Schwankungen der Cashflows und der Er-
träge sowie eine Absicherung der Deckungs
beiträge ab. Die Absicherung der Marktrisiken 
erfolgt zu einem hohen Anteil mit derivativen 
Finanzinstrumenten, die ausschließlich in Ver-
bindung mit einem Grundgeschäft verwendet 
werden.

Im Einzelnen werden Finanzierungsrisiken durch 
folgende Maßnahmen abgesichert:

»	Liquiditätsrisiko
Liquiditätsrisiken bestehen im Allgemeinen da-
rin, dass ein Unternehmen möglicherweise nicht 
in der Lage ist, den finanziellen Verpflichtungen 
nachzukommen. Die bestehenden Liquiditäts-
reserven versetzen die Gesellschaft in die Lage, 
auch in Krisenzeiten ihre Verpflichtungen frist-
gerecht zu erfüllen. Wesentliches Instrument zur 
Steuerung des Liquiditätsrisikos ist neben der 
Liquiditätsreserve eine exakte Finanzplanung, 
die quartalsweise revolvierend erstellt wird. An-
hand der konsolidierten Ergebnisse wird der Be-
darf an Finanzierungen und Kreditlinien bei 
Banken durch das zentrale Konzern-Treasury 
ermittelt. Der geplante Liquiditätsbedarf der 
nächsten zwölf Monate soll durch eine Liquidi-
tätsreserve abgedeckt sein. In der Bankenpoli-
tik wird auf eine Streuung der Finanzpartner:innen 
Wert gelegt, um Klumpenrisiken zu vermeiden. 
Es wird weiterhin hoher Wert auf die Steigerung 
der internen Finanzierungskraft gelegt.
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»	Bonitätsrisiko
Das Bonitätsrisiko bezeichnet Vermögensver-
luste, die aus der Nichterfüllung von Vertrags-
verpflichtungen einzelner Geschäftspartner:innen 
entstehen können. Das Bonitätsrisiko der Grund-
geschäfte ist durch einen hohen Anteil an Kredit
versicherungen und bankmäßigen Sicherheiten 
(Garantien, Akkreditive) weitestgehend abge
sichert. Das Ausfallrisiko für das verbleibende 
Eigenrisiko wird durch definierte Prozesse der 
Bonitätsbeurteilung, Risikobewertung, Risiko-
klassifizierung und Bonitätsüberwachung ge-
managt. Durch die COVID-19-Pandemie bzw. 
durch den aktuellen Ukraine-Krieg kam es in der 
Vergangenheit in den einzelnen Kund:innen-
Segmenten zu keinen nennenswerten Kürzun-
gen von Limits durch die Kreditversicherungen 
und zu keiner Häufung an Forderungsausfällen. 
Das Bonitätsrisiko der Geschäftspartner:innen 
von finanziellen Kontrakten wird durch ein täg-
liches Monitoring des Ratings und der Verände-
rung der CDS-Levels (Credit Default Swap) der 
Kontrahent:innen gesteuert. Darauf aufbauend 
werden Veranlagungslimite gewichtet nach  
der Ausfallwahrscheinlichkeit allokiert.

»	Währungsrisiko
Vorrangiges Ziel des Fremdwährungsrisiko
managements ist es, durch Bündelung der Cash-
flows einen Natural Hedge (Cross Currency 
Netting) im Konzern zu erzielen. Eine Absiche-
rung erfolgt dabei zentral durch den Abschluss 
von derivativen Sicherungsinstrumenten durch 
das Konzern-Treasury. Die voestalpine AG sichert 
die budgetierten Fremdwährungszahlungs
ströme (netto) mit einem Horizont von bis zu 
zwölf Monaten ab. Längerfristige Absicherun-
gen werden nur bei kontrahierten Projektge-
schäften durchgeführt. Die Sicherungsquote 
liegt zwischen 25 % und 100 % der budgetier-
ten Zahlungsströme innerhalb der nächsten 
zwölf Monate, wobei die Sicherungsquote mit 
der Laufzeit abnimmt.

»	Zinsrisiko
Die Zinsrisikobeurteilung erfolgt für den gesam-
ten Konzern zentral in der voestalpine AG. Hier 
wird insbesondere das Cashflow-Risiko (Risiko, 
dass sich der Zinsaufwand bzw. Zinsertrag zum 
Nachteil verändert) gemanagt. Mit Stichtag  
31. März 2023 würde die Erhöhung des Zins
niveaus um einen Prozentpunkt zu einer Erhö-
hung des Nettozinsaufwands aus Bankdarlehen 
und Kapitalmarktverbindlichkeiten im nächsten 
Geschäftsjahr in Höhe von 2,6 Mio. EUR führen. 
Dies ist jedoch eine Stichtagsbetrachtung, die 
im Zeitverlauf zu Schwankungen führen kann.

»	Preisrisiko
Eine Preisrisikobeurteilung findet ebenfalls in 
der voestalpine AG statt, zur Quantifizierung 
des Zins- und Währungsrisikos werden insbe-
sondere Szenario-Analysen eingesetzt.

UNSICHERHEITEN  
IN DER GESETZGEBUNG

Durch die COVID-19-Pandemie sind weiterhin 
unterschiedliche gesetzliche Maßnahmen der je-
weiligen Jurisdiktionen – aktuell jedoch aufgrund 
der globalen Pandemie-Entwicklung und der suk-
zessiven Rücknahme der durch Gesetzgeber in 
den unterschiedlichen Ländern gesetzten Maß-
nahmen eher unwahrscheinlich – möglich, die 
Einfluss auf die Produktionsbedingungen und die 
wirtschaftliche Handlungsfähigkeit der jeweiligen 
Tochtergesellschaften der voestalpine AG haben 
würden. Dies kann aber auch aufgrund von wei-
teren Sanktionen bzw. Embargos aus dem Ukraine-
Krieg sowie geopolitischen Konflikten verursacht 
werden, was zu weiteren Einschränkungen im ge-
samten europäischen Wirtschaftsraum bzw. der 
Weltwirtschaft mit wiederum schwer abschätz
baren Folgen führen kann. Generell können Ände
rungen in der Gesetzgebung zu geänderten Pro-
duktionsbedingungen und zu einem geänderten 
Kaufverhalten führen.
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KONJUNKTURELLE RISIKEN

Basierend auf Erkenntnissen aus Wirtschafts- und 
Finanzkrisen der Vergangenheit bzw. deren Aus-
wirkungen auf den voestalpine-Konzern und ins-
besondere aus der COVID-19-Pandemie sowie 
des Ukraine-Krieges und auch der Inflations- und 
Zinsentwicklung wurden und werden zusätzliche 
– vor allem unternehmerische – Maßnahmen zur 
Risikominimierung gesetzt. Deren konsequente 
Anwendung und Weiterverfolgung zielt insbe
sondere darauf ab,

	» die negativen Folgen selbst einer rezessiven 
Konjunkturentwicklung auf das Unternehmen 
durch entsprechende planerische Vorkehrungen 
zu minimieren,
	» die hohe Produktqualität bei gleichzeitiger per-
manenter Effizienzsteigerung und laufender 
Kostenoptimierung aufrechtzuerhalten,
	» die Versorgungssicherheit bestmöglich sicher- 
zustellen,
	» Preisvolatilitäten, insbesondere bei Energien 
und Rohstoffen, durch geeignete Werkzeuge 
und Maßnahmen bestmöglich abzufedern bzw. 
auch an Kund:innen weiterzugeben,
	» ausreichend finanzielle Liquidität auch im Falle 
enger Finanzmärkte zur Verfügung zu haben 
sowie
	» das innerbetriebliche Know-how im Hinblick auf 
den langfristigen Ausbau der Qualitäts- und 
Technologieführerschaft noch effizienter als 
bisher abzusichern.

In einem nach wie vor schwierigen konjunkturel-
len Umfeld werden etwaige Konsequenzen aus 
globalen (Handels-)Konflikten laufend beobach-
tet. Der weitere Verlauf des Ukraine-Krieges und 
die von den jeweiligen Staaten zur Abwehr dieses 
Krieges beschlossenen Maßnahmen sowie Aktivi
täten zur Stimulation der Wirtschaft werden weiter
hin einen massiven Einfluss auf die konjunkturelle 
Entwicklung in den einzelnen Weltregionen haben.

Für die in der Vergangenheit im voestalpine-
Konzern festgestellten Risiken wurden konkrete 
Absicherungsmaßnahmen erarbeitet und umge-
setzt. Diese Maßnahmen zielen auf eine Senkung 
der potenziellen Schadenshöhe und/oder auf 
eine Verringerung der Eintrittswahrscheinlichkeit 
ab. Es ist festzuhalten, dass die operativen Risi-
ken des voestalpine-Konzerns – abgesehen von 
globalen Krisen und deren Auswirkungen – aus 
heutiger Sicht begrenzt und überschaubar sind 
und den Fortbestand des Unternehmens nicht 
gefährden.

BERICHT ÜBER WESENTLICHE 
MERKMALE DES INTERNEN  
KONTROLL- UND RISIKO
MANAGEMENTSYSTEMS IM  
HINBLICK AUF DEN RECHNUNGS-
LEGUNGSPROZESS 

Gemäß § 243a Abs. 2 UGB sind im Lagebericht 
von österreichischen Gesellschaften, deren Aktien 
zum Handel auf einem geregelten Markt zuge-
lassen sind, die wichtigsten Merkmale des internen 
Kontroll- und Risikomanagementsystems im Hin-
blick auf den Rechnungslegungsprozess zu be-
schreiben.

Die Einrichtung eines angemessenen internen 
Kontroll- und Risikomanagementsystems im Hin-
blick auf den Rechnungslegungsprozess liegt 
gemäß § 82 AktG in der Verantwortung des Vor-
standes. Der Vorstand der voestalpine AG hat 
dazu konzernweit verbindlich anzuwendende 
Richtlinien verabschiedet. Der dezentralen Struk-
tur des voestalpine-Konzerns folgend, ist die lokale 
Geschäftsführung jeder Konzerngesellschaft zur 
Einrichtung und Ausgestaltung eines den An
forderungen des jeweiligen Unternehmens ent
sprechenden internen Kontroll- und Risikoma-
nagementsystems im Hinblick auf den Rechnungs-
legungsprozess sowie zur Einhaltung der in die-
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sem Zusammenhang bestehenden konzernweiten 
Richtlinien und Vorschriften verpflichtet.

Der gesamte Prozess, von der Beschaffung bis 
zur Zahlung, unterliegt strengen konzerneinheit-
lichen Richtlinien, welche die mit den Geschäfts-
prozessen in Zusammenhang stehenden Risiken 
auf ein Minimum reduzieren sollen. In diesen Kon-
zernrichtlinien sind Maßnahmen und Regeln zur 
Risikovermeidung festgehalten, wie etwa strikte 
Funktionstrennungen, Unterschriftenordnungen 
sowie insbesondere auch ausschließlich kollektive 
und auf wenige Personen eingeschränkte Zeich-
nungsberechtigungen für Zahlungen (Vieraugen-
prinzip). Kontrollmaßnahmen in Bezug auf die  
IT-Sicherheit stellen in diesem Zusammenhang 
einen Eckpfeiler des Internen Kontrollsystems dar. 
So wird die Trennung bzw. Segmentierung von 
sensiblen Tätigkeiten durch eine generell restrik-
tive Vergabe von IT-Berechtigungen unterstützt. 
Für die Rechnungslegung in den einzelnen Kon-
zernunternehmen wird im Wesentlichen die Soft-
ware SAP verwendet. Die Ordnungsmäßigkeit 
dieser SAP-Systeme wird unter anderem auch 
durch direkt im System eingerichtete automati-
sierte Geschäftsprozesskontrollen gewährleistet. 
Berichte über kritische Berechtigungen und Be-
rechtigungskonflikte werden in automatisierter 
Form generiert.

Im Rahmen der Erstellung des Konzernabschlusses 
werden bei vollkonsolidierten Gesellschaften  
deren Werte in das konzerneinheitliche Konsoli-
dierungs- und Berichtssystem übernommen. Kon
zernweit einheitliche Bilanzierungs- und Bewer-
tungsgrundsätze zur Erfassung, Buchung und 
Bilanzierung von Geschäftsfällen sind im voest
alpine-Konzernbilanzierungshandbuch geregelt 
und verbindlich für alle Konzerngesellschaften. 
Zur weitestmöglichen Vermeidung von Fehldar-
stellungen sind einerseits automatische Kontrol-
len im Berichts- und Konsolidierungssystem,  
andererseits aber auch zahlreiche manuelle Prü-

fungen implementiert. Die Kontrollmaßnahmen 
reichen von der Durchsicht und Diskussion der 
Periodenergebnisse durch das Management bis 
hin zur spezifischen Überleitung von Konten. Die 
zusammenfassende Darstellung der Organisa
tion des Berichtswesens im Hinblick auf den 
Rechnungslegungsprozess erfolgt im Controlling-
Handbuch der voestalpine AG. Aus den Rech-
nungswesen- bzw. Controlling-Abteilungen der 
einzelnen Gesellschaften ergehen Monatsberichte 
mit Key Performance Indicators (KPIs) an ihre je-
weiligen Geschäftsführer:innen und die Divisions-
vorstände sowie nach Genehmigung an den 
Holdingbereich Corporate Accounting & Reporting 
zur Verdichtung, Konsolidierung und Berichts
legung an den Konzernvorstand. Im Rahmen der 
Quartalsberichterstattung wird eine Reihe von 
Zusatzinformationen wie detaillierte Soll-Ist-
Vergleiche in ähnlichem Ablauf erstellt. Quartals-
weise erfolgen ein Bericht an den jeweiligen Auf-
sichtsrat, Board oder Beirat der Gesellschaften 
sowie ein konsolidierter Bericht an den Aufsichts-
rat der voestalpine AG.

Neben den operativen Risiken unterliegt auch die 
Rechnungslegung dem konzernalen Risikoma-
nagement. In diesem Zusammenhang werden 
regelmäßig mögliche Risiken in Bezug auf die 
Rechnungslegung erhoben und Maßnahmen  
zu deren Vermeidung getroffen. Der Fokus wird 
dabei auf jene Risiken gelegt, die unternehmens
typisch als wesentlich zu erachten sind. Die Über-
wachung der Einhaltung des Internen Kontroll
systems einschließlich der erforderlichen Quali- 
tätsstandards erfolgt laufend im Rahmen von  
Revisionsprüfungen auf Ebene der Konzernge-
sellschaften. Die Interne Revision arbeitet dabei 
eng mit den verantwortlichen Vorständen und 
Geschäftsführer:innen zusammen. Sie ist direkt 
dem Vorstandsvorsitzenden unterstellt und be-
richtet periodisch an den Vorstand und in der 
Folge an den Prüfungsausschuss des Aufsichts-
rates der voestalpine AG. 
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BESTAND AN  
EIGENEN AKTIEN 

In der Hauptversammlung vom 7. Juli 2021 wurde 
der Vorstand für eine Geltungsdauer von 30 Mo-
naten zum Erwerb von eigenen Aktien in Höhe 
von bis zu 10 % des jeweiligen Grundkapitals  
ermächtigt. Der Rückkaufspreis darf maximal  
20 % unter und maximal 10 % über dem durch-
schnittlichen Börsenschlusskurs der dem Rücker-
werb vorhergehenden drei Börsentage liegen. 
Der Vorstand hat von dieser Ermächtigung am  

3. November 2022 Gebrauch gemacht und ein 
Aktienrückkaufprogramm im Ausmaß von bis zu 
10.000.000 Stück Stammaktien (= ca. 5,6 % des 
Grundkapitals) beginnend mit 10. November  
2022 und für eine voraussichtliche Dauer bis  
10. Juli 2023 beschlossen. Bis zum 31. März 2023 
hat die voestalpine AG im Rahmen dieses Rück-
kaufprogrammes 5.869.673 Stück Stammaktien 
rückgekauft.

Eigene Aktien
1.000 Stück

Anteil am
Grundkapital

%

Anteil am
Grundkapital

Tsd. EUR

Stand per 31.03.2022 28,5 0,0 51,9
Zugänge in 2022/23 5.869,7 3,3 10.664,1
Abgänge in 2022/23 0,0 0,0 0,0
Stand per 31.03.2023 5.898,2 3,3 10.716,0
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ANGABEN ZU  
KAPITAL-, ANTEILS-, STIMM- UND  
KONTROLLRECHTEN UND DAMIT  
VERBUNDENEN VERPFLICHTUNGEN 

Das Grundkapital der voestalpine AG beträgt  
zum 31. März 2023 324.391.840,99 EUR (31. März 
2022: 324.391.840,99 EUR) und ist in 178.549.163 
(31. März 2022: 178.549.163) auf Inhaber:innen 
lautende Stückaktien zerlegt. Stimmrechtsbe-
schränkungen bestehen nicht (1 share = 1 vote). 
Der voestalpine AG sind keine Vereinbarungen 
ihrer Aktionär:innen bekannt, die Stimmrechte 
oder die Übertragung von Aktien beschränken. 

Die Raiffeisenlandesbank Oberösterreich Invest 
GmbH & Co OG, Linz, Österreich, sowie die voest
alpine Mitarbeiterbeteiligung Privatstiftung, Linz, 
Österreich, halten jeweils mehr als 10 % (und 
weniger als 15 %) am Grundkapital der Gesell-
schaft. Die Oberbank AG, Linz, Österreich, hält 
mehr als 5 % (und weniger als 10 %). 

Die Stimmrechte der von der voestalpine Mitar-
beiterbeteiligung Privatstiftung für die Arbeit
nehmer:innen der an der Mitarbeiterbeteiligung 
teilnehmenden Konzerngesellschaften der voest
alpine AG treuhändig gehaltenen Aktien werden 
durch den Vorstand der voestalpine Mitarbeiterbe
teiligung Privatstiftung ausgeübt. Die Art der  
Ausübung des Stimmrechtes bedarf jedoch der 
Zustimmung des Beirates der voestalpine Mitar
beiterbeteiligung Privatstiftung. Über die Zustim
mung wird im Beirat mit einfacher Mehrheit be-
schlossen. Der Beirat ist paritätisch von je sechs 
Personen der Arbeiternehmer:innen- und Arbeit
geber:innen-Seite besetzt. Der:dem Vorsitzenden 
des Beirates, die:der von der Arbeitnehmerseite 
zu besetzen ist, steht ein Dirimierungsrecht zu. 

Für Befugnisse des Vorstandes, die sich nicht un-
mittelbar aus dem Gesetz ergeben, wie der Erwerb 
eigener Aktien, genehmigtes oder bedingtes  
Kapital, wird auf Punkt 17 (Eigenkapital) des An-
hangs zum Konzernabschluss 2022/23 verwiesen. 

Die 500 Mio. EUR Festverzinsliche Schuldverschrei-
bungen 2017–2024, die 500 Mio. EUR Festver-
zinsliche Schuldverschreibungen 2019–26, die  
im April 2023 begebenen 250 Mio. EUR Wandel-
schuldverschreibungen 2023–2028, die 50 Mio. 
EUR Festverzinsliche Privatplatzierte Schuldver-
schreibung 2019–2031, Schuldscheindarlehen in 
der Höhe von gesamt 321 Mio. EUR und 100 Mio. 
USD sowie der 2019 abgeschlossene syndizierte 
Kredit in der Höhe von 1.000 Mio. EUR (Revolving 
Credit Facility; nicht gezogen) und bilaterale  
Kreditverträge im Umfang von 379,9 Mio. EUR 
und 206,4 Mio. USD enthalten sogenannte Change 
of Control-Klauseln. Gemäß den Bedingungen 
dieser Finanzierungen steht den Inhaber:innen 
der Anleihen bzw. den Kreditgeber:innen im Falle 
des Eintrittes eines Kontrollwechsels bei der Ge-
sellschaft das Recht zu, die Rückzahlung zu ver-
langen. Eine Änderung in der Kontrolle der voest
alpine AG findet gemäß den Bedingungen dieser 
Finanzierungen mit Ausnahme der 250 Mio. EUR 
Wandelschuldverschreibungen 2023–2028 statt, 
wenn eine kontrollierende Beteiligung im Sinne 
des österreichischen Übernahmegesetzes erwor-
ben wird. Bei den 250 Mio. EUR Wandelschuld-
verschreibungen 2023–2028 ist ein Kontrollwechsel 
in § 11 (d) der Bedingungen der Wandelschuld-
verschreibungen (siehe www.voestalpine.com » 
Investoren » Debt Investor Relations » Ausstehende 
Anleihen) definiert. Neben dem Recht von Anleihe
gläubiger:innen, bei Eintritt eines Kontrollwechsels 
die Rückzahlung der Wandelschuldverschreiben 
zu verlangen, reduziert ein solcher auch den Wand-
lungspreis. 

Es gibt keine Entschädigungsvereinbarungen 
zwischen der Gesellschaft und ihren Vorstands- 
und Aufsichtsratsmitgliedern oder Arbeitneh
mer:innen für den Fall eines öffentlichen Über-
nahmeangebots.
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AUSBLICK

Das Geschäftsjahr 2022/23 endete – trotz einer 
zwischenzeitlich sehr verhaltenen Phase nach dem 
Sommer – in positiver Stimmung, die der prog
nostizierten Wirtschaftsabschwächung bislang 
trotzt. 

Die weitgehende Überwindung der COVID-19-
Pandemie, deutliche Entspannung in den interna
tionalen Lieferketten und nicht zuletzt die Reduk-
tion der europäischen Abhängigkeit von russischen 
Energieträgern in Rekordtempo tragen zu einer 
noch grundsätzlich positiven Stimmung bei.

Auf der anderen Seite kann nicht ignoriert wer-
den, dass der Krieg in der Ukraine unverändert 
tobt, wie auch insgesamt geopolitische Span
nungen weltweit tendenziell zugenommen haben. 
Auch die Inflation in Europa und Amerika erweist 
sich als hartnäckiger als zunächst erwartet. Dem-
entsprechend wird keine Umkehr des Zinser
höhungszyklusses der Zentralbanken dies- und 
jenseits des Atlantiks erwartet, obwohl bereits 
negative Auswirkungen im Bankensektor zu Tage 
treten.

Da die Inflationsbekämpfung für die Zentral
banken oberste Priorität hat und sie diese durch 
eine Verlangsamung der Preis- und Nachfrage-
dynamik zu erreichen versuchen, muss in zeitlicher 

Verzögerung grundsätzlich mit einer sich verlang
samenden Wirtschaftsentwicklung gerechnet 
werden.

Die Erwartung an die Entwicklung der unterschied-
lichen Wirtschaftsregionen wie auch einzelnen 
Marktsegmente gestaltet sich bisher aber sehr 
unterschiedlich. 

Ob sich das Wirtschaftswachstum in China im 
Geschäftsjahr 2023/24 aufgrund der Wieder
eröffnung nach der strikten Null-COVID-Politik 
deutlich besser als im abgelaufenen Geschäfts-
jahr entwickeln wird, werden die kommenden 
Monate zeigen. Nordamerika befindet sich wie 
Europa noch in der Phase steigender Zinsen, wes-
halb in diesen Wirtschaftsräumen mit einer Ver-
langsamung der Nachfrage nach voestalpine-
Produkten gerechnet werden kann. In Brasilien  
ist trotz der deutlich gesunkenen Inflation mit  
einer etwas nachlassenden Nachfragedynamik 
zu rechnen, was auf Unsicherheiten im Zuge des 
Regierungswechsels sowie rückläufige Exporte  
in einer global abkühlenden Konjunktur zurück-
zuführen ist.

Auf Seiten der einzelnen Marktsegmente wird für 
die Konsumgüter- und Hausgeräteindustrie weiter
hin eine relativ verhaltene Entwicklung erwartet. 
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Im Bereich der Bauindustrie ist eine weitere Ab-
schwächung im Verlauf des Geschäftsjahres 
2023/24 erwartbar. Die Automobilindustrie hin-
gegen dürfte aufgrund der immer noch beste-
henden Auftragsstände und der Verbesserungen 
in den internationalen Lieferketten eine weitge-
hend stabile Entwicklung auf dem aktuellen Niveau 
nehmen. Die Nachfrage aus dem konventionellen 
Energiebereich (Öl und Gas) wird für das Geschäfts-
jahr 2023/24 weiterhin auf gutem Niveau erwar-
tet, wenn auch nicht mehr auf den Rekordhöhen 
des abgelaufenen Geschäftsjahres. 

Die Aufwärtstrends im Erneuerbaren-Energie-
Segment und in der Luftfahrtindustrie sollten sich 
im Geschäftsjahr 2023/24 weiter fortsetzen.

Im Bereich Eisenbahninfrastruktur, traditionell ein 
stabiles Marktsegment, wird über das Geschäfts-

Herbert Eibensteiner e. h. Franz Kainersdorfer e. h.

Franz Rotter e. h. Peter Schwab e. h. Hubert Zajicek e. h. 

Robert Ottel e. h.

jahr 2023/24 hinaus eine gute Nachfrage erwar-
tet. Einerseits besteht in einigen Ländern Europas 
großer Investitionsbedarf und andererseits stützt 
der Trend zum Klimaschutz dieses Marktsegment 
weltweit langfristig.

Unter der Prämisse keiner massiven wirtschaft
lichen Verwerfung, ausgelöst von der Zinspolitik 
der Zentralbanken, sowie der Annahme keiner 
weiteren Eskalationsszenarien aus dem Ukraine-
Krieg oder zusätzlicher geopolitischer Spannun-
gen, erwartet der Vorstand der voestalpine AG 
für das Geschäftsjahr 2023/24 ein EBITDA in einer 
Bandbreite von 1,7 bis 1,9 Mrd. EUR.

Linz, am 26. Mai 2023

Der Vorstand 


